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Der britiſche Rundfunk erklärk: Keine Stellungnahme notwendig!

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
OST. Stockholm, 20. Juli. Jn den

letzten Jahren hat ſich die britiſche Außen-
politik wegen ihrer großen Langſamkeit und
Schwerfälligkeit Weltruf geſchaffen. Bei
wichtigen Ereigniſſen, die unmittelbar Eng
land berührten, dauerte es oft Tage, bis
die Welt die Stellungnahme der britiſchen
Regierung erfuhr. Am Freitagabend gegen
21.30 Uhr Mittelenropäiſcher Zeit, d. h. alſo
nicht einmal eine Stunde, nachdem der
Führer ſeine große Rede im Reichstag be
endet hatte, lag bereits eine britiſche
Stellungnahme vor. Allein dieſe Tatſache
hat ſtärkſtes Aufſehen nicht nur in der bri
tiſchen Hauptſtadt, ſondern auch in Eng
land ganz allgemein und darüber hinaus in
der ganzen Welt hervorgerufen. Es iſt un
möglich, daß den amtlichen Stellen in Eng
land überhaupt der volle Wortlaut der
Führerrede bekannt war, geſchweige denn
eine Beratung über die Haltung, die Eng
land gegenüber dem letzten Friedensappell
Hitlers einzunehmen gedenke, ſtattgefunden
haben kann.

Die ſogenannte halbamtliche Stellung-
nahme Londons, die vom britiſchen
Rundfunk bekanntgegeben wurde, läßt
ſich ungefähr wie folgt umreißen: Jn der
Führerrede habe es keine nennen Ele-
mente gebracht, ſo daß keine Stel
lungnahme notwendig ſei! Chur
chill habe Englands Antwort auf den
Appell des Führers an die Vernunft bereits
im voraus gegeben, nämlich in ſeiner letzten
Rede im Unterhaus. In politiſchen Kreiſen
der britiſchen Hauptſtadt legt man dieſen
erſten voffiziöſen Kommentar dahingehend
aus, daß die britiſche Regierung nicht gewillt
ſei, auch nur auf eine Diskuſſion einzu
gehen.

Die engliſche Agentur Exchange glaubt
ſchon folgendes prophezeien zu können:
vbwohl eine amtliche Stellungnahme zur
Rede Adolf Hitlers noch nicht vorliege, ſei
man doch in gut unterrichteten politiſchen
Kreiſen der Ueberzeugung, daß es zu
keinen Verhandlungen kommen
wird. Man weiſe darauf hin, daß die briti
ſchen Kriegsziele der deutſchen Auffaſſung
einer Neuordnung in Europa ſo abſolut ent
gegengeſetzt ſeien, daß eine Verſtändigung
vollſtändig ausſichtslos erſcheinen müſſe.

Konnte man am Freitagabend noch
Zweifel darüber hegen, ob es ſich bei der
frechen Rundfunkkommentierung uur um
sügelloſe Ausbrüche des Juformations
miniſters Duff Cooper handelte, ſo iſt am
Sonnabendmorgen auch hierüber Klarheit
geſchaffen. Die Kommentare der maß
gebenden engliſchen Blätter, die ſich
ſelbſtverſtändlich ihre Anweiſungen in der
vergangenen Nacht aus Downing Street
geholt haben, laſſen erkennen, daß die
engliſchen Kriegstreiber entſchoſſen ſind, das großzügige

ugebot des Führers in letzter
inunte zurückzuweiſen und dasusgliſche Volk in einen blutigen

Krieg zu ſtürzen. Jn Regierungs

kreiſen erklärt man, ſo meldet United Preß
aus London, daß die Rede des Führers
keine Aenderung der Sitnation geſchaffen
habe. Die Reichstagsſitzung werde als
Auftakt zu der großen deutſchen Offenſive
gewertet. Die gewiſſenlofen Kriegstreiber
haben dem amerikaniſchen Nachrichtenbüro
gegenüber erklärt: „Laßt die Dent-
ſchen nur kommen

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Unverſchärmte Antwort der Londoner Preſſe auf das Angebot des Führers

Heimkehr an der Saar
Von Dr. W. Ess er

Trier, 21. Juli.
Den tiefen Sinn der Reichstagsrede des

Führers erlebte ich geſtern im Gebiet des
Weſtwalles und in der geräumten Zone an
der Saar. Hier an der bisherigen Drei-
Länder Ecke Deutſchland Frankreich
Luxemburg würde die Größe des deutſchen
Sieges augenfällig in der Tatſache, daß in
dieſer geräumten Zone faſt alles vor der
Zerſtörung bewahrt blieb, während nur
wenige Kilometer über die Grenze hinweg
ſich die Wucht der deutſchen Schläge in den
Häuſerruinen demonſtriert. Dieſes Schickſal

Graf Ciano beim Führer
Weitere Unkerredungen mit Keichsmarſchall Göring und Kudolf Heß

Berlin, 20. Juli. Der Führer empfing
Sonnabend vormittag in Gegenwart des
Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop den italieniſchen Miniſter des
Aeußeren, Graf Ciano, zu einer längeren
Unterredung. Der italieniſche Botſchafter
in Berlin, Dino Alfieri, der Chef der Prä
ſidialkanzlei, Staatsminiſter Dr. Meißner,
und der deutſche Botſchafter in Rom, von
Mackenſen, wohnten der Unterredung bei.

Auch der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, empfing den italieniſchen Mi
wiſter des Aeunßeren, Graf Ciano, der von
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin,
Dino Alfieri, begleitet war.

Reichsmarſchall Göring und Frau
Göring empfingen am Sonnabendnachmittag
den italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano
in Karinhall. An dem Empfang nahmen
ferner teil der italieniſche Botſchafter in
Berlin Alfieri und Frau Alfieri ſowie die
Begleitung des Grafen Ciano und Mit
glieder der italieniſchen Botſchaft mit ihren
Damen. Von deutſcher Seite waren neben
dem engeren Familienkreis des Reichsmar
ſchalls unter anderem anweſend: Geueral-
feldmarſchall Milch, Prinz Philipp von
Heſſen, Generaloberſt Udet, Reichspreſſechef
Dr. Dietrich, Botſchafter von Mackenſen und
General der Flieger Jeſchonnek.

Churchills Stellung erſchüttert
Der bisherige Verteidigungschef, General Jronſide, abgeſeht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
LG. Genf, 20. Juli. Es häufen ſich die

Berichte aus engliſchen Quellen, wonach die
politiſche Stellung Churchills immer wan
kender werde. Auch die franzöſiſche Preſſe
im unbeſetzten Gebiet ſchenkt dieſen Stim
mungsberichten große Beachtung. Der
„Petit Dauphinois“ veröffentlicht heute eine
groß aufgemachte Meldung aus Geuf, wo
nach zwei engliſche Perſönlichkeiten ſoeben
„intereſſante Erklärungen“ über die ſchwie
rige Poſition Churchills abgegeben hätten.
Dieſe Poſition ſei „ernſtlich er
ſchüttert“. Die innere Stimmung, die in
England herrſche, ſei ſehr ernſt. Weiter be
richtet das Blatt auf Grund dieſer engliſchen
Aeußerungen, daß gewiſſe Parteigänger
Churchills begännen, das Vertrauen zu ver
lieren.

Nachdem ſchon feit Monaten ein „ſtarker
Mann“ für die Verteidigung Englands von
der britiſchen Oeffentlichkeit gefordert wor
den war, hat ſich Herr Churchill in der letz
ten Minute entſchloſſen, den bisher über alle
Maßen gelobten Verteidigungschef der Jn

ſel, den General Jronſide, abzu
ſetzen, und General Allan Brooke zu
berufen. Die Ernennung Brookes wird in
London damit begründet, daß an der Spitze
der engliſchen Armee ein Mann ſtehen müſſe,
der in Frankreich und Belgien die letzten
Kriegserfahrungen auf „ruhmreichen
Rückzügen!“ habe ſammeln können und
die deutſchen Kriegsmethoden kenne. Man
hat dieſe Umbeſetzung im britiſchen Ober
kommando betont unter das Zeichen einer
„Feldſchlacht in England“ geſtellt und iſt
damit von den Behauptungen Churchills
über die entſcheidende Aufgabe der britiſchen
Flotte ſchon um ein weiteres Stück ab
gerückt. Lord Gort, der Oberbefehlshaber
des geſchlagenen britiſchen Expeditionskorps,
wurde zum Generalinſpektor der britiſchen
Truppen ernannt. Lord Gort hat die Auf
gabe, den jungen Rekruten die Grundſätze
des Offenſivkrieges der in Flandern
ja ſo großartig gelungen iſt! beizubrin
gen. General Jronſide wurde zum Feld
marſchall ernannt; ob er weiterhin eine
Funktion ausüben wird, iſt noch nicht be
kannt. Für Gort und Brovoke dürfte die
Rückzugslinie Churchills nach Kanada maß-
gebend ſein.

hätte ſich Frankreich erſparen können, wenn
es der Vernunft gefolgt wäre, an die Adolf
Hitler oft genug appellierte, um den Krieg
zu vermeiden. Jetzt, vor dem letzten Ab
ſchnitt des Kampfes, erhebt der Führer aber
mals ſeine Stimme, um England vor
dem Schickſal Frankreichs zu be
wahren. Das engliſche Volk würde ihr
gierig folgen, wenn es nur eine ſchwache
Vorſtellung von dem grauenvollen Elend
hätte, das den Flüchtlingsſtrom der Fran
zoſen kennzeichnet. Das engliſche Volk ahnt
nicht was ihm ſeine Kriegshetzer noch auf
geſpart haben, wenn der Krieg mit voller
Wucht auf die britiſche Jnſel hinüber ſchlägt.
Man muß unter der eindrucksvollen Gewalt
der vor zehn Monaten geräumten Gebiete
an der Saar geſtanden haben, mit der Vor
ſtellung, wie dieſes blühende Land heute aus
ſähe, wenn die Kriegsfurie alles zerſtört
hätte. Der Führer und ſeine Wehrmacht
aber hielten ihre ſchützende Hand über
dem deutſchen Gebiet im Weſten,
das zwar geräumt wurde, aber vor der
völligen Vernichtung bewahrt blieb. Wie es
aber jenſeits der Grenze ausſieht, könnte das
engliſche Volk aus den Wochenſchauen des
deutſchen Films ſehen; dann wäre es geheilt
von dem Wahn Churchills, überhaupt noch
eine Ausſicht zu haben, ohne Vernichtung
dieſem Krier entrinnen zu können, wenn
der neue Appell Adolf Hitlers zurück
gewieſen wird.

Mit anderen Vertretern der großen
deutſchen Zeitungen ſtand ich geſtern in
Koblenz zur Fahrt in das geräumte Gebiet
der Gaue Koblenz-Trier und Saarpfalz.
Auf einem langen Weg lernten wir das
Glück kennen, das die Heimkehr der erſten
Rückgeführten begleitet. Und am Abend
ſtanden wir in Trier, der faſt 2000 Jahre
alten Stadt. Spannte ſich der Bogen dieſer
Tagesreiſe nicht über das Saarpfälzer
Land, wo wir in dem bisher geräumten
Städtchen Saarburg am Empfang der
Heimkehrer teilnahmen, die Namen
Koblenz und Trier hätten genügt,
um bewußt werden zu laſſen, daß der Boden
der weinfrohen Landſchaft der Moſel wie
die Lieblichkeit des Saartales getränkt iſt
vom Blut, das hier in Jahrhunderten zur
Verteidigung deutſchen Bodens gegen
Frankreich geflofſfen iſt. Die Bergfeſte
Ehrenbreitſtein überm Rhein in
Koblenz wurde einſt von den Franzoſen zer
ſtört und Trier, das in den zahlreichen
Kriegen des 17. und 18. Jahrhunderts ſchwer
gelitten hat, geriet auch noch in die Zu
gehörigkeit zu Frankreich, bis es durch den
Wiener Frieden zu Preußen kam. Vor der
Wucht dieſer geſchichtlichen Sprache verliert
der Blick nicht an verbiſſener Härte, wenn
er über dieſe kriegsgepeitſchte Landſchaft
ſchweift, die ſonſt wohl dazu angetan iſt, mit
den bekannten Namen ihrer Weinorte zu
locken und froh zu ſtimmen.

Jetzt aber weht wieder die Atmoſphäre
des Krieges über dem Land. Sie verbindet
die kriegeriſche Vergangenheit ſinnlich
anſchaulich mit der Gegenwart. Denn auchin dieſem Krieg war dieſes Land
wieder Grenzzone, wo deutſche
Soldaten auf Wacht gegen Frankreich
ſtanden, wo der Pflug ruhte und Hammer
und Amboß nicht mehr klingen konnten.
600 000 Volksgenoſſen der Saarpfalz wurden
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aus dieſem Grenzgebiet genommen, gaben
Haus und Hof dem deutſchen Soldaten zu
treuen Händen, alles zu ſchützen vor dem
welſchen Feind. Jn den Gauen Koblenz
Trier und Saarpfalz haben die deutſchen
Menſchen die Größe der Zeit durch das ver
langte Opfer erfüllt. Der Partei aber
war es eine Erfüllung des Begriffes Volks
gemeinſchaft, 600 000 Saarländer in die Ber
qungsgebiete zu führen und ihnen in liebe
vollſter Betreuung zu erſetzen, was ſie ver
laſſen hatten.
wieder heimgekehrten Saarländer, wie ihnen
trotz der magiſchen Kraft der Parole
Nix wie hemm!, der Abſchied aus den
neuen Lebensbereichen im Bergungsgebiet,
von neuen Arbeitsſtätten und von neuen Be
kannten und liebgewordenen Freunden ſchwer
gefallen iſt. Jch ſprach ſie geſtern in dem
evakuierten Kreis Saarburg, wie ſie zwar
voll Freude über ihre Heimkehr ſind, wie ſie
aber auch gerne ſich erinnern all der Für
ſorge, die ihnen in den Bergungs-
gebieten zuteil wurde. Wir werden die
Saarpfälzer Kreiſe Merzig,
Pirmaſens und andere heute und morgen
beſichtigen und wiſſen es doch jetzt ſchon näch
dem bisher Erlebten wie aus den glänzenden
Augen und freudigen Worten der erſten
Zurückgekehrten, daß die Partei hier eine
Arbeit an Organiſation wie an menſchlichem
Einſatz z liebevollen Betreuung geleiſtet
hat, die kein Vorbild hat, die aber einfach nationalſozialiſtiſch iſt.

Hier hat die Schickſals gemeinſchaft des
deutſchen Volkes ihre Bewährung ge
funden, Aber noch mehr als das. Der Führer
und ſeine Wehrmacht haben dieſes Land ge
ſchirmt und für immer befreit. Was das
heißt, ermißt ſich am beſten an den entſetz
lichen Prüfungen, denen die Pfalz inJahrhunderten unterworfen war. Hier
ſchlugen die Wellen des Krieges über die
Grenzen hinweg. Hier rauchte die Flamme
aus den Trümmern von Burgen und
Schlöſſern. Von Worms bis Speyer und
Heidelberg wurde das Land in Aſche gelegt
von dem gleichen Feind, der damals wie jetzt
von Weſten her in urdeutſches Land einbrach.
Jn die Harmonie dieſer ſchönen Landſchaft
hallte zu oft das Unglück des Krieges, das
jetzt endlich, endlich vom Glück eines tauſend
jährigen Friedens durch die Tat Adolf Hit
lers abgelöſt iſt. Daß die Rückgeführten
heute heimkehren, iſt darum gleichſam ein
Ergebnis der europäiſchen Politik. Es
beſtätigt den Sieg Deutſchlands in dem
tauſend Jahre alten Kampf mit Frankreich
um die Weſtmark des Reiches. Jede der zahl
reichen Burgruinen iſt Zeuge dafür, daß
Frankreich ſich auf das Saargebiet zurück
zog, wenn es den Rhein nicht haben konnte.
Obgleich der Saarraum ſeit 2000 Jahren
deutſch veſiedelt iſt und unbeſtritten Reichs
beſitz war, ſetzte ſich Frankreich unter Lud
wig IV. im Saargebiet feſt. Trotz Fremd
herrſchaft blieb die Stimme des Blutes wach
ſie war ſtärker als alle fremden Lockungen.
Darum war auch das Bekenntnis der Saar
am 18. Januar 1935 zu Deutſchland ein Be
kenntnis deutſchen Blutes. Wer in der Ge
ſchichte mehr ſieht, als eine Häufung von
Zufällen, der erkennt die Saarabſtimmung
für Deutſchland als Ausdruck ſeiner Bin
dung an Blut und Boden. Heute er
leben wir die zweite Heimkehr des Saar
landes, Heimkehr in die eigene Heimat.

Schon die erſten Heimkehrer haben dem
eräumten Gebiet den Bann der Verlaſſen
eit genommen. Noch iſt nicht alles wieder

beſiedelt. Wo jetzt noch eine große Stille
mit dem matten Tag übereinſtimmt, in
dieſen Dörfern und Städten wird bald
wieder der Atem des Lebens den Tag er
füllen. Zehn Monate lang fehlte das Leben
und Treiben auf den Straßen, in den Häu
ſern, den Ställen und Werkſtätten. Jn allen
Winkeln aber hat die ſorgende Hand der
Partei alles für die Heimkehr vorbereitet,
damit das Leben hier ſchnell wieder in
ſeinen gewohnten Gang kommt. Kein
Schaden ſoll den Rückgeführten entſtehen.
Was ſie hinterließen und was heute fehlt,
wird ihnen alles erſetzt. Mit welcher für
ſorglichen Hand Staat und Partei das alles
bewerkſtelligten, darüber ſoll im nächſten
Aufſatz berichtet werden.

Die erſten deuſſchen Kriegs

gefangenen in Deutſchland
Berlin, 20. Juli. Freitagnachmittag

trafen die erſten fünf Sanitäts
flugzeuge mit dreißig verwundeten deut
ſchen Kriegsgefangenen aus dem unbeſetzten
franzöſiſchen Gebiet in Deutſchland ein. Die
Verwundeten wurden nach ihrer Landung
ſofort in Sanitätsautos zur weiteren ärzt
lichen Behandlung nach Heidelberg
überführt. Es kann damit gerechnet werden,
daß bis Ende kommender Woche
auch die letzten noch im unbeſetzten fran
zöſiſchen Gebiet befindlichen verwundeten
deutſchen Kriegsgefangenen ausgeliefert ſind.

Greuellügen über Kokkerdam
Berlin, 20. Juli. Nach Neuyorker Mel

dungen gab die holländiſche Geſandtſchaft in
Waſhington in einer „Erklärung“ die kürz
lich von London verbreitete Behauptung
wieder, daß bei einem deutſchen Bombenangriff auf die unverteidigte Stadt
Rotterdam 30000 Perſonen ge
tötet und 73 000 verletzt oder verſtümmelt
worden ſeien. Laut amtlicher Statiſtik der
Standesämter von Rotterdam ſind insgeſqmt
619 Zivilperſonen infolge der Kriegs
handlungen während des Monats Mai in
Rotterdam ums Leben gekommen. Mit die
ſer Feſtſtellung treffen alſo alle Greuellügen
über die phantaſtiſchen Verluſtziffern der
Rotterdamer Zivilbevölkerung, die bekannt
lich infolgle der unvernünftigen Haltung des
holländiſchen Militärbefehlshabers dem
ſchweren deutſchen Bombardement ausgelte
fert war, in ſich zuſammen.

ragt ſie nur, dieſe erſten

Saarbrücken,

die Briken üb

osch. Bern, 20. Juli. Während der Führer
ſeinen hiſtoriſchen Appell an die Vernunft in
England richtete, wurden dort zum erxſten
mal größere Manöbver, bei denen ſich auch
die Luftſtreitkräfte beteiligt haben, durch
geführt. Es ſollte dabei ein Ausſchnitt aus

der „großen Schlacht um England“ ge
übt werden, wobei die Londoner Strategen
von vornherein als feſtſtehend annahmen,
daß die Entſcheidungsſchlacht auf
dem engliſchen Boden ſelbſt ſtatt
findet. Die britiſche Agentur Exchange gibt
zu, daß das Thema der Uebung folgender
maßen lautete: Verteidigung der Jnſel
gegen den Feind, dem es gelungen iſt, grö

Generalprobe an der 9üdküſte Englands
en deutſchen Einfall Churchills ſiegreiche Ranöver
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ßere Truppenabteilungen auf der engliſchen
Jnſel zu landen“. Kanadiſche Truppen, die
ſich in England befinden, hätten die Rolle
des Eindringlings ſpielen müſſen. Das
Manöver endete dann wie es angeſichts
des Geiſteszuſtandes Churchills nicht anders
zu erwarten war mit einem „abſoluten
Sieg der Verteidiger“ ein Scheinmanöver,
das die engliſche Oeffentlichkeit kaum be
ruhigen dürfte.

Theater als Möbelſpeicher
Allein die Möglichkeit, daß auch

London die Wirkungen deutſcher Flieger-
bomben kennenlernen kann, hat genügt,

Perblendeke engliſche Preſſe
(Fortſetzung von Seite 1)

Das Blatt des Foreign Office, „Daily
Telegraph“, ſchließt z. B. ſeine Ausführungen
mit dem bekannten Satz: England ſei ent
ſchloſſen, weiter zu kämpfen, bis es den End
ſieg (in Kanada?) errungen habe. „Daily
Mail“ hingegen ſtellt die Ausführungen des
Führers als einen Verſuch hin, in England
Verwirrung zu ſtiften (7) und „Daily Ex
preß“ ſpricht von „Tricks“. Die „Times“
ſchreibt, Hitler habe England aufgerufen,
Vernunft anzunehmen. Aber das engliſche
Volk müſſe, wenn es einmal den Krieg er
klärt habe, ihn auch fortſetzen. Die Bedin
gungen, die Hitler anſcheinend bereit ſei zu
ſtellen, ſei auf der Anerkennung ſeiner
Neuordnung Europas gegründet. Das wie
derum würde eine Veränderung der politi
ſchen Grundſätze der engliſchen Völker dar
ſtellen.

Aus den bisher vorliegenden Stellung
nahmen Englands, aus den Kommentaren
der engliſchen Preſſe und des britiſchen
Rundfunks geht hervor, welche Abſichten die
führende Schicht Englands hegt. Wie die
wahre Reaktion im britiſchen Volk aus
ſieht, hat bisher niemand berichten
können. Den neutralen Korreſpondenten in
London iſt es nicht geſtattet worden, etwas
über die Aufnahme zu berichten, welche die
Führerrede im britiſchen Volk ſelbſt gefun
den hat. Eines ſteht jedoch feſt: Es iſt nicht
Zufall, wenn ſich die Londoner Blätter vor
allem mit dem Gedanken befaſſen, daß Hitler
in ſeiner Rede verſucht habe, „einen Keil
zwiſchen die Regierung und das britiſche
Volk zu treiben“. Dieſe Stellungnahme, wie
man ſie jetzt im „Daily Mail“ und „Daily
Expreß“ findet, zeigt dentlich, welche Be
fürchtungen man in England hegt.

der General eldmarſchall
Die höchſten militäriſchen Würden in Deukſchland

Die Ernennung von 12 General
feldmarſchällen durch den Führergibt Anlaß, der Geſchichte dieſer höchſten
militäriſchen Würde, die Deutſchland ver
gibt, nachzugehen.

Die brandenburgiſche Feldmarſchall
würde hat übrigens der Große Kur
fürſt 1657 geſchaffen. Der erſte, dem ſie
verliehen wurde, war der kühne Reiter
general Otto Chriſtoph Freiherr v. Sparr.
Der Große. Kurfürſt verdankte dem Sturm
angriff der Reiterei des Freiherrn Otto
Chriſtoph v. Sparr die „herrliche Viktorie“
bei Warſchau am 30. Juli 1656. Der zweite
brandenburgiſche Generalfeldmarſchall war
der Fürſt Johann Gevbrg von An
halt-Deſſau, der die Würde am 24. Ja
nuar 1670 empfing wie ſpäter auch ſein
Sohn, der „Alte Deſſauer“ ſie 1712
empfing. Der Dritte im Bunde wurdedann wenige Tage ſpäter, am 18. Februar
1670, Johann Georg Freiherr v. Derff
linger. Friedrich der Große hat in ſei-
nen Kriegen und auch in ſpäterer Friedens
zeit insgeſamt 20 Generalfeldmar-
ſchälle ernannt, als erſten den Grafen
Hans Heinrich v. Katte, als letzten den
Lanögrafen Friedrich von HeſſenKaſſel.
Der „Marſchall Vorwärts“, Leberecht
Fürſt Blücher, wurde während der
Völkerſchlacht von Leipzig zum General
feldmarſchall ernannt, der alte Wrangel
wurde es erſt 1866. Graf Moltke emp
fing die höchſte preußiſche Heereswürde
beim feierlichen Einzug der ſiegreichen
Truppen am 16. Juni 1871.

Aus dem Weltkrieg weilt noch unter uns
der letzte Generalfeldmarſchall der alten
Armee: der 91jährige Marſchall von

Mackenſen, der die Ueberlieferung des
alten Heeres, deren größter Träger der ver
ſtorbene Reichspräſident und Generalfeld
marſchall v. Hindenburg war, mit dem
mannhaften Eintreten für das neue Deutſch
land Adolf Hitlers verbindet. Zu ſeiner
ehrwürdigen Geſtalt reihen ſich jetzt die 12
Generalfeldmarſchälle des glorreichen Feld
zuges der deutſchen Natton und Wehrmacht.

Eine beſonders hohe Ehrung wurde
Hermann Göring vor allem für ſeine her
vorragenden Leiſtungen beim Aufbau der
deutſchen Luftwaffe durch die Verleihung
des Großkreuzes zum Eiſernen m
und die Ernennung zum Reichsmarſcha
des Großdeutſchen Reiches zuteil.

Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes
hat ungefähr die doppelte Größe des EK. I.
Es beſitzt an Stelle der ſilbernen eine gol-
dene Einfaſſung. Es wird wie das Ritter
kreuz an einem breiten ſchwarz weiß roten
Bande am Halſe getragen. Während des
Weltkrieges wurde das Großkreuz u. a.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg,
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen und
General Ludendorff verliehen.

Der Titel Reichs marſchall hin-
gegen iſt einmalig. Es hat zwar im 17. Jahr
hundert im deutſchen Reichsheer einen
Reichsgeneralfeld marſchall gegeben, der im
Rang vor allen Marſchällen der Landes
fürſten ſtand. Dieſen Rang bekleideten
Prinz Eugen und nach ihm mehrere andere
öſterreichiſche Generale. Einen Titel Reichs
marſchall gab es alſo in der deutſchen Ge
ſchichte noch nicht. Der Titel Reichserzmar
ſchall war keine militäriſche Würde, ſon

n eine höfiſche und ſogar in einigen
Adelsfamilien erblich.

Führer-Rede in 30 Sprachen
über 1000 Sender

Berlin, 20. Juli. Eine halbe Stunde vor
Beginn der hiſtoriſchen Reichstagsſitzung be
gann die Sendung des Großdeutſchen Rund
funks mit einer Aufzählung derSenders Großdeutſchlands, Eurvpas und
der Welt, die die Rede des üh rer s
übertragen ſollten. Dann folgte zum
erſtenmal eine ſchier endlos anmutende
Aufzählung derjenigen Sender, die noch am
gleichen Abend die Rede entweder in wört
licher Ueberſetzung oder in einer zuſammen
faſſenden knappen Ueberſetzung wieder
geben würden. Damit wurde wohl zum
erſtenmal allen Volksgenoſſen, aber auch
der ganzen Welt, vom e Umfang unſerer Rundödfunkrüſtung
Kenntnis gegeben.

Von Hammerfeſt im Lande der Mitter
nachtsſonne bis zur ſüdlichſten Spitze Ame
rikas, bis nach Feuerland herunter, er
klangen die Worte des Führers deutſch eng
liſch, franzöſiſch, ſpaniſch, portugieſiſch, ſtrahl
ten über Europa und das Mittelmeer magh
rebiniſch nach Afrika hinein, erreichten
Afrikaans, die Buren am Kap der Guten

Hoffnung, fanden im Oſten, in Kleinaſten
und Aſien, in Auſtralien das Ohr aller
Hörer der Welt, die mit geſpannter Auf
merkſamkeit nach Berlin, als dem Brenn-
punkt welthiſtoriſchen Geſchehens, blicken
und auf den Großdeutſchen Rundfunk als
das weltumfaſſende Sprachrohr des Füh-
rers hören. Jm ganzen waren es faſt
1000 Sender, die in rund 830 Spra
chen die Rede verbreiteten.

Deutſche Kunſtausſtellung
am 27. Juli in München

Berlin, 20. Juli. Die „Große Deutſche
Kunſtausſtellung 1940“ im Haus der deutſchen
Kunſt in München wird am Sonnabend, dem
27. Juli 1940, eröffnet.

Die Tatſache, daß das Großdeutſche Reich
auch mitten im Kriege nicht auf die Durch
führung ſeiner nun ſchon zu einer wertvollen
Tradition gewordenen alljährlichen Kunſt
ausſtellung im Hauſe der deutſchen Kunſt in
München verzichtet, iſt ein neuer und über
zeugender Beweis für die innereKraft und die Siegesgewißheit
des deutſchen Volkes

um dem Theaterleben der britiſchen
Hauptſtadt den Todesſtoß zu verſetzen.
Von über 40 Theatern im Londoner Weſtend
ſind mehr als dreiviertel geſchloſſen. Prak
tiſch kann man nur noch ein paar Operetten
und Revuen in London ſehen. Zwei der be

deutendſten Londoner Theater dienen als
Möbellager, ein Zeichen der Zeit; denn Tau
ſende von wohlhabenden Familien haben
ihre r in London aufgegeben undſich auf das Land zurückgezogen,

England lehnt Wiedergukmachung
von Hran ab

Bern, 20. Juli. Havas meldet aus Vichy,
der franzöſiſche Außenminiſter Baudouin habe
vor der Preſſe eine Erklärung abgegeben,
in der er betonte, daß die franzöſiſche Re
gierung beſchloſſen hatte, die diplomatiſchen
Beziehungen mit Großbritannien abzu
brechen. Zu dieſem Zweck begab ſich am
8. Juli der franzöſiſche Geſchäftsträger in
London im Auftrage ſeiner Regierung zu
Lord Halifax, um ihn von dieſem Beſchluß
in Kenntnis zu ſetzen. Lord Halifax regte bei
dieſer Beſprechung die Wiederherſtellung der
normalen diplomatiſchen Beziehungen zwi
ſchen den beiden Ländern an. Die franzöſiſche
Regierung antwortete alsbald der engliſchen
Regierung, daß ihr Begehren offenbar nur
dann in Betracht gezogen werden könnte,
wenn vorher eine gewiſſe Anzahl von Be
dingungen erfüllt werden. Dazu gehöre an
erſter Stelle die Herausgabe der ungehbrig
von Großbritannien beſchlagnahmten Schiffe
und der von Großbritannien im Hafen von
Alexandrien und in den engliſchen Häfen
widerrechtlich feſtgehaltenen Schiffe ſowie
die volle Wiedergutmachung der
bei den britiſchen Angriffen erfolgten Schä
den. Die franzöſiſche Regierung habe über
dieſe Angelegenheit keine Mitteilung ver
öffentlicht, während engliſcherſeits nicht die
gleiche Zurückhaltung beobachtet wurde. Nach
Jnformationen aus London ſei die britiſche
Regierung nicht bereit, in die Freigabe der
franzöſiſchen Schiffe einzuwilligen. Da je
doch dieſe Forderung von der franzöſiſchen
Regierung als weſentlich angeſehen werde,
habe der franzöſiſche Geſchäftsträger alle
Maßnahmen getroffen, um das britiſche
Hoheitsgebiet zu verlaſſen.

Frankreich hat demnach auf den britiſchen
Akt brutaler Pixaterie die einzig möge
liche Antwort erteilt.

Huſumer Fiſcher nehmen

engliſche Flieger gefangen
t. Kiel, 20. Juli (Eig. Meld.) Dieſer

Tage wurde ein engliſches Flugzeug bei
Helgoland von einem deutſchen Nachtjäger
abgeſchoſſen. Zur ſelben Zeit befanden ſich
wei Huſümer Fiſcher in derähe von Helgoland und waren baß

erſtaunt, als ſie plötzlich ein brennendes
Flugzeug auf das Waſſer niederſtürzen
ſahen. Als gleich darauf Leuchtraketen als
VNotſignale hochſtiegen, ſteuerten ſie mit aller
Kraft ohne zu wiſſen, um wen und um was
es ſich handelte, auf die Unfallſtelle zu, dort
fanden ſie ein Schlauchboot mit fünf Mann
einer engliſchen Flugzeugbeſatzung, die ſo
fort die Hände hochhoben. Die Fiſcher nahmen
die Engländer gefangen und lieferten ſie ſofort auf Helgoland ab.

Die Briten zeigten ein ſehr aufgeregtes
Weſen und hatten offenbar große Angſt vor
den deutſchen „Barbaren“. Sie wurden erſt
ruhiger, als ſte ſahen, daß die ſo übel be
leumundeten Deutſchen in ihrer Kajüte ſogar
ein Feuer anzündeten, um die völlig durnäßten Engländer wieder etwas anſontrs
nen. Auch wurden ihnen warme Getränke
und ein kleiner Jmbiß gereicht. Die Waffen
hatten die britiſchen Flieger bereits vorher
weggeworfen. Mit etwas Verſpätung, aber
belobigt und bejubelt trafen dann die
Huſumer Fiſcher am Abend in der „grauen
Stadt am Meer“ wieder ein.

Politische Rundschau
Der Führer empfing am Sonnabend den neu

ernannten Botſchafter von Chile, Oberſt Tobias
Barros, ſowie die neuen Gefandten von Finn
land Profeſſor Dr. Toivo Mikagel Kivimäki, und
von Rumänien, Senator Alexander Romalo,
zur Ueberreichung ihrer Beglaubigungsſchreiben.

Jm Zuge der Rückkehr der Saarländer in ihre
Heimat iſt am 18. Juli 1940 die „Saarbrücker
Zeitung“, deren letzte Nummer noch am 3. Sep
tember vorigen Jahres herausgekommen war,
wieder erſchienen.

An Stelle des nach Erfüllung ſeines Auftrages
vom Reichspreſſechef Dr. Dietrich nach Berlin
zurückberufenen Reichsamtsleiters Dr. Freiherr
du Prel ernannte Generalgouverneur Reichs
miniſter Dr. Frank den Hauptſchriftleiter der
„Warſchauer und Krakauer Zeitung“, Gauamtsleiter
Wilhelm Zarske, zu ſeinem Preſſechef.

Das Preisgericht der internationalen
Ausſtellung für Architektur und dekorative moderne
Künſte in Mailand (7. Triennale 1940) verlieh
der deutſchen Abteilung 168 Preiſe, darunter
16 Große Preiſe, 25 Ehrendiplome und 65 Goldene
Medaillen.

Churchill geruht, wieder einmal einen kleinen
Verluſt zuzugeben. Reuter meldet hierüber: „Der
Sekretär der Admiralität bedauert den Verluſt des
Zerſtörers „Jmogen“ infolge eines Zuſammen
ſtoßes im tiefſten Nebel mitteilen zu müſſen.

Nach einer Konferenz mit den Miniſtern der
Hauptreſſorts beſtätigte der japaniſche Miniſter
präſident Konoye die völlige Uebereinſtimmung
Pongch tngen über die gründſätzliche japaniſche

vlitik.
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197 Tiere ſchwarzgeſchlachtel
Magdeburg. Walter Zimmermann

aus Görzke (Kreis Jerichow 1I) wurde vom
Sondergericht Magdeburg wegen Ver-
brechens gegen die Kriegswirtſchaftsgeſetz
gebung, Vergehens gegen die Verbrauchs
regelung, Steuerhinterziehung und Nicht
beachtung der Vorſchriften über die Fleiſch
beſchau zu zwei Jahren zwei Monaten
Zucht haus und ſechs Wochen Haft ver
urteilt. Dazu kommen 6000 Mark Geldſtrafe
und 283000 Mark Werterſatz. Die Ehren
rechte wurden dem Angeklagten auf vier

(Außer Verantwortung der Schriftleitung.)

Magendrücken, Aufftoßen, Blähungen
haben immer ihre Urſache, und dieſe muß man beſeitigen.
Man ſorge vor allen Dingen für eine geregelte Ver
dauung und für eine geregelte Ausſcheidung. Es iſt garnicht ſo chwer, hier Abhilfe zu ſchaffen Nehmen Sie
einfach jeden Morgen in Jhrem Kaffee oder Tee eine
„kleine Doſis“ Kruſchenſalz, das in allen Apotheken undSrogerien erhältlich iſt. Ein Originalglas zum Preiſ
von 2,70 RM. reicht für drei Monate. Mit 3 Rpf.
täglichen Unkoſten haben Sie Jhren Frohſinn und Jhr
Wohlbefinden gewiß nicht zu teuer bezahlt! Beginnen
Sie mit der e e ſofort. Gener.Vertr.:Alfred Rienäcker, Berlin 50, Spichernſtr. 4.

Jahre aberkannt. Die Ehefrau Jrmgard
Zimmermann wurde zu zehn Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Jnsgeſamt hat der Angeklagte ſeit 1938
ſeinem Unternehmen 108 Schweine, 54 Käl-
ber und 35 Rinder zugeführt und an die
Kunden weitergegeben, ohne die erforder
lichen Erlaubniſſe zu beſitzen. Das auf dieſe
Weiſe in dem Betrieb des Angeklagten ge
ſchlachtete Vieh ſtellt einen Wert von 23 000
Mark dar. Schlachtſteuer wurde in Höhe von
1605 Mark hinterzogen.

Weimar. (Junge Frau erſchießt
ſich mit Kleinkaliberbüchſe.) Jn
dem kleinen thüringiſchen Ort Häſelrieth
bei Hilöburghauſen war es zwiſchen einer
19 jährigen Ehefrau und ihrem Mann zu
Auseinanderſetzungen wegen der Unter
haltspflicht des Ehegatten gegenüber einem
vorehelichen Kinde gekommen, von deſſen
Exiſtenz die Mutter des Mannes keine
Ahnung hatte. Jm Anſchluß an den Streit
belauſchte der Mann ſeine Frau, wie dieſe
ihrer Schwiegermutter Mitteilung von dem
Kinde machte. Darüber geriet er ſo in
Wut, daß er die Eheſcheidung einleiten

wollte. Die junge Frau nahm ſich die an
gedrohte Scheidung ſo zu Herzen, daß ſie
ſich mit einer Kleinkaliberbüchſe erſchoß.

Deſſau. (Weſpenneſt in der Woh
nung.) Eine Deſſauer Familie erlebte
eine unangenehme Ueberraſchung, als ſie
nach längerer Abweſenheit in ihre Woh
nung zurückkehrte. Jn einem Zimmer fand
ſie ein Weſpenneſt von außergewöhnlicher
Größe vor. Die Weſpen hatten ſich ſogar
bis zur Nachbarwohnung durchgefreſſen.

Magdeburg. (Pferde über Höchſt
preis verkauft) Jm Kreis Oſterburg
wurde ein Mann feſtgenommen, der beim
Verkauf ſeiner Wirtſchaft Pferde bis zu
600 RM. teurer verkaufte, als ſie vom
Reichsnährſtand abgeſchätzt waren. Auch
Hafer verkaufte er weit über Höchſtpreis.

Zwei Opfer des Boolsunglücks
am Saglewehr geborgen

Bernburg. Von den vier Perſonen, die
am vergangenen Sonntag bei dem Boots-
unglück am Saalewehr ertranken, ſind jetzt
zwei bei Calbe aus der Saale geborgen
worden. Es handelt ſich um die Leiche der
Frau Elli Hennecke aus Könnern und
um die fünfjährige Tochter Gerda des geret
teten Franz Hennecke aus Bernburg. Der

vierjährige Sohn des Hennecke und der Ehe
mann der jetzt geborgenen Frau Henneckekonnten noch ich gefunden werden.

15 Jahre Zuchthaus
für verſuchten Gattenmord
rd. Berlin, 20. Juli. (Eig. Meldung.)

Das Sondergericht Berlin verurteilte einen
31 Jahre alten Angeklagten wegen verſuch
ten Gattenmordes zu 15 Jahren Zuchk
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Ver
urteilte hatte in einer ſeeliſchen Depreſſions
ſtimmung die Abſicht geäußert, mit ſeiner
Frau gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Weil die Frau dieſen gemeinſamen Selbſt
mord entrüſtet ablehnte, überfiel er ſie mit
einem Hammer und brachte ihr ſchwere
Verletzungen am Kopf bei. Der Angeklagke
hielt die Frau für tot, hatte aber in
zwiſchen den Mut verloren, ſelbſt aus dem
Leben zu ſcheiden.

Adressiermaschineo

Haie: S., Platz der S. 10, du Haus

Die glückliche Geburt unſeres ganmy-uere
Klaus zeigen in dankbarer Freude an

Johanna Lehmann e. Reuſtes
Erich Lehmann
Halle (Saale), Beyſchlagſtraße 18a 19. Jull 1940

z. 3. Uniberſttats-Frauentiimit

S
e

Shre Verlobung geben bekannt
Emma Ulrich

Kurt Heſſe
Liedersdorf
z. B. Liestau (Saalkrels)

Zabenſtebt
(Mansfeider Seekreis)

Anläßlich der Geburt unſerer Tochter

Helga ſind uns ſo viele Glückwünſche
und Geſchenke zugegangen, daß es uns
nur auf dieſem Wege möglich iſt, allen
herzlich ſt zu danken.

Fleiſchermeiſter Fritz Noack und Frau
Eliſabeth geb. Peter
Halle (Saale), im Juli 1940

Am 19. Juli 1940 verſchied nach längerem
Krankenlager meine liebe Mutter, Schwieger
mutter und unſere gute Oma, Frau

Luiſe Gudian
eb. Schlüter

im Alter von 74 Jahren.
Pale den 21. Juli 1940.

etersbergſtr. 1.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Felix Gudian
Beerdigung: Juli 1940,15 Uhr, auf dem Trothaer Friedhof.e den 23.ge

Am Sonnabend, dem 20. Zult, entſchlief nach
lkangem, ſchwerem Leiden meine liebe gute
Mutter, Frau
Henriette Sondershaufen

geb. Harniſch

im 82. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Gerhard Sondershauſen.
al e (Saale), Thomaſiusſtr. 18.
e Beerdigung findet Dienstag, den 28. Juli,14,80 Uhr, auf dem Seht ſtatt. Zu

gedachte lumen penden nimmt die Beerdigungs
anſtalt Burkel, l. Steinſtr. entgegen. n

Paul Weiſe
13. 7. 1875 20. 7. 1940

Oberpoſtſchaffner i. R.

In tiefer Trauer
Martin Weiſe und Familie
Heinz Weiſe und Frau
Alixe Weiſe

Halle a. S., den 21. Juli 1940
Krondorfer Straße 5, II.

e Dienstag, den 28.14.30 Ühr, von der Kapelle des
uli, um
ordfried

hofes. Blumenſpenden nimmt Beſtattungs
inſtitut Adolf Brauer, Gr. Märkerſtr. 25, an.

Am 18. Juli verſtarb der Altersveteran
unſeres Werkes, unſer Gefolgſchaftsmitglied

Wilhelm Henze
Mit ihm iſt einer unſerer älteſten Arbeits
kameraden von uns gegangen, der dem
Werke Jahrzehnte treu und gewiſſenhaft
gedient hat.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A. G.,

Ammendorf (Saalkreis).

Unerwartet verſtarb der langjährige Ge
ſttorer unſerer Wirtſchaft Delitz am

erge

Otto Lehmann
Der Heimgegangene hat 831 Jahre lang
u jeder Zeit in treuer Pflichterfüllungſenen Arbeitsplatz ausgefüllt und iſt ſtets

ein guter Arbeitskamerad geweſen.

Betriebsführung und Gefolgſchaft werden
ſeiner ſtets ehrend und dankbar gedenken.

Gebr. Zimmermann

Benkendorf, den 20. Juli 1940.

enchgold Sllber

IIIIIDBE Be

Frau

Beerdigung Sonntag, den 21. Jult,
Trauerhauſe.

Am 18. Juli 1940 wurde unſer liebes Großmütterchen,

Erneſtine Stelzer
geb. Henze

im 97. Lebensjahre durch einen ſanften Tod erlöſt.

In ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Paul Angerſtein.

15 Uhr,

IVenn
die Sonne gleißt und brennt
vom wolkenlosen Firmament
dann ist das Neophanglas

wiehtig,
es zchont und zehötzt dle

Augen richtig

h
ptik- Motitzzwinger 9vom

Lieferant
aller Krankenkassen

Kupferſchmiedemeiſters

Karl Nathan
iſt uns ſo viel e Teilnahme,
durch ehrendes Gelei

worden, daß es uns aufs tiefſte bewegt.ank den Vertretern der Partei,

Jn tiefer Trauer
Martha Nathan geb.

Teutſchenthal, den 19. Juli 1940.

Beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen, des

Wertſchätzung und Liebe
und reichen Blumenſchmuck entgegen

dem Kriegerverein,
geſamten Handwerk und den Gefolgſchaftsmitgliedern.

mit Kindern und Enkelkindern.

Auswahl Seväungen

aus der Vorbli dlichen

SperiabAhteſlung
auf teſefonischen Anruf
jederzeit e unverbindlich

FISCHER Co
Tel. 26865. Leipziger Straße 5

echte,

kauft Frau Scheffler
Beseh. -Gen. C 29775 I Nur Frauen und Kinder Behandlung

Tennis
e partuer(in)möglichſt zum Ein

d 8 Feuerein eſucht. ngeecklau i 2 4 sHalle S. Gold
Silber
Double
Bruch

kauft laufend
zu höchsten

Tagespreisen

man
WelssIch raufe

alfes Silber,
Jalousle-Wurkztätte Kleinschmle den éVorkriegssilber bErnst Elbel, Halle Münzen, altes engel Apethele
Berllner Str. Telefon 29009 Golcl, zerbroch.

Reparaturen Schmuck, Zahn-
u. Nenanlagen gold, Double r

e Feohnjuhren JllWeller Title] ger be
Kleintransporte Halle, Schmeerstr. 12 Weiße

Ruf 31500 u. 2530 A. u. C. 326810 Graſeweg

Bernburger Straße 29, Ruf 313 67Große Steinstraße 62 e Dre Uhr und 3—6 Uhr
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T heſraten
Voiſständig neu, 9 Eheglück

erſehnt jähriger
aueh für frühere Teilnehmer, ist unsere mit aufricht. Lebens
jetzige Aufklärung Lassen Sie sich von kameradin. Bild
waseren interessanten bebilderten Schrif- zuſchriften erbeten
ten überraschen Beding. u. Vorsechläge
kägen wir bei. Geburtsdatum u. 72 F. Bitterfeld.

Unkostenbeitrag erbeten. e
S 4 Leipzig C1/83„uldenring ren Einheirat

biet. jung. allein

Junger Mann Junggeſelle
evang., in geord- ar te n e S 28 d. Briefbunducht auf netten Mädels biichiges, ttebes We r Treuhelf,

im Alter ferer Heirat.von 23 bis 30 w.J. zuſchriſten unter F
zwecks ſpäterer Heiet e Witwezuſchriften 4 50wird zurückgeſandt) 26jährige e e achte

roerdeten unter B 158 ſchlank, mit kl. Ge Kahere ohne An

Ang. Bitterfeld er und
Halleſche Straße. fehler, möchte

Allelnst. Frau

errn gute

nenlernen
ſpäterer Heirat. Zu ſchriften KMitte e ſchriften K. 2340 an MN8, Halle S.

Juicht, warm, Her MR8, Hanue e.
ſ. geb. Paſentehr gute ſparſame JungerHausfrau ſucht Handwerks Kaufmann, vierund
Wirkungskreis in i zwanzig, 1,72, dunWauenloſen gutem meiſter kel, augenblickl. in
Haushalt, wo Wert ſucht ſofort
auf gemütl.
See wird, gegen Jahre,

aſchengeld. Zuſchr. hang, zwecks le

unter Nr. 152 an rat. Zuſchriften mit zuſchriften
Hei nenzulernen.

Lange, Gotha. MNg, Halleſs. IMNRZ, Halle.

unter B 152 MNZ,

ſteh. Witwe einem
ſtrebſ. gebild. Herrnahre, 1,76 groß, 29 Jahre alt, 1,68 r J. er u

Meerane (Sa.

Sprache hang, m Penſion
ausfrau(evtl. Witwer) ken wünſcht See

zwecks benskameraden. Z3
2363

Wirt Halle tätig, wünſcht
Heim ſchafterin, 45 bis 50 nettes Mädel zwecks

ohne An ſpäterer Heirat ken
Bild

z (zurück)uDAG Souis F. Bild unter E 3964 erbeten unt. G 8966

Herren20 ähriges

schaftl., musik-naturliebd., schlk., dklbl.,
blauäug., ersehnt harmon. eig. Ehe mit
aufrichtig. treu. Manne.
4525 durch Erich Möller, Leipzig O S,
Bergstraße 23, parterre.

1,72 groß,

emittlar. Ruſchriſten,

Ledige d Dame ne
jung und gutaus ſYmpathiſch,ſehende Kerin aus St 1,70 m,

le en o er LutgeſtellteWebens hang,ſehen 1 vis 2gzealbildung, wünſcht an

Dame

ba
ald i. Halle. Briefe

erreichen mich unter
ut. Poſition. Aus
teuer vorhanden.

beten unter B 3962 zulernen.

Jahre, zwecks Hei ten,
rat gewünſcht. Bin kanntſchaft eines den

Wpenehron, gotſee Mtaeh gut 20 o dir. hekgnntſchgtt
Vermög., häusl., Kinderlieb u. kamerad- Fräulein von 34 J. Kelauntſchaft mit

ſolſd, Frl. 8aus geördneten, m. Kind. Nur ernſtNäheres unter guten Verhältniſſen, gemeinte Zuſchriften möchten gern

zwecks ſpät. Heirat. unt. P 2318 MRN8Z,
mög Halle S.

lichſt mit Bild, unt.
R 4864 MR8, Halle.

häus z Jahre, ohne An alt, evang., blond

t mit Garten,
üngere Kinder an Neigungsehe mit wünſcht Herrn in ein. Staatsbeamtenen Kenner gebildetem Herrn in W zw. Zuſchriſten K. 235601 Was tut da ein Uh S h Schmeer-j foche Selfer alles werden

n et MRZ, Halle S. moderner Menſch ren-SsCchraut, Sie
4 Haus gemeinſchaftD 3963 MN8, Halle. Dildzuſchriften er (evtl. Heirat) kennen

Zuſchrif g3

wünſcht Be dige Frau paſſen 58 groß, wünſcht denen geleſen, die
z lters, mit Mädel oder Witwe ſich in der gleichengutausſehend. Mitt natürlichen Mädels Rente, zur gemein ar

Bin
85 Jahre, ſchuldlos

ſchieden, ſuche die

Ida
Viele

oder Witwe

Heiraten
Bauerutvchter haben aber leider

Polsterstühle
mit Pläsebberzug und einzelne
Scehlafzlmmersechränke
in großer Auswahl bei

Möbel-Myevk
Böllberger Weg 4 und 12

ine
100 000 RM. Ver in ihrer engeren
mögen, 30 Jahre Heimat noch nicht

ratsbekanntſchaft partner gefunden.

Gold und Sfiber
Einfamilien 1,62 groß, ſucht ei- den geeigneten Ehe dert nicht als verlorenes Gut in Käsfon

schlummern. Wie nötzlich verwendet sich
des Geld, das Sie dafür bekommen.

an g inin Vrinkſerojce
für Erfrischungen.

Limonade, Fruchisaft oder eln-

aus solchen schönen
Gläsern mit Genuh irinken.Fräulein Er wartet nicht

Jahre, ſucht endlos auf den ZuMNZ, Halle S. ten K 2338 MR3, Witwer t ſſſzw. Heirat.Blonde Büro Halle S. Zuſchriften g. 2368 r m Kinderwagen
vabſche gameradin, angeſtellter Handwerker M Sateſ ane e bent man 9u
re e al 41 Jahre, 1,79, ev. in den 60er Jahren, Junger auf. Dieſe Anzeigen bol
e en, guten geſch., mit gut i te,Charakter, bis 30 Tat eigen e Rüg, e anſan Mann, 30 Jahre e n Korb Ihr

unt. Lelpzlgersir.
bis zu gleichem Al

Lassen Sie sich diese Trink-
service zeigen bei

Altes
Silber

MALLE 3AALEGold iſfVorkrlegsgeld, kauft e s E 3

R. VOSS n girregngvs
Goldschmledemstr.
Leipziger Sirahe LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBBu g befind EckeKl. Mörkorstr. z Jvierziger in tadel- oder Frau mit glei ſamen Führung des ter zweds ſpäterer age befinden. Gen. 8. 52571 u. C. 5073
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Halle S. parterre. (Ehemiftler.) Halle/S. Idee J tet
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Ihalia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 2212 Uhr

Bunter vallettaßend der
Tanzgruppe des 6tadttheaters

(Oer Bühnentanz in Oper, Operette und Revue)

Eintrittspreiſe 0,80 bis 2,25 RM
Karten im Vorverkauf an der

Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

echmcereron ert
leitung Georg Haupt
Ein friſt zum Konzert frei

O snstag s Uhr
Großes ferien-Kinderfest

III

Welincepstrabe 78, Haltectelle linie

tieute, Sonnfag, 15.30 -22. 30 Un
Montag, 19.30--22.30 Uhr

Heſtere Musſk

für ung ung alt
See se a e

9 v

Burohot Giehlchenstein

Heute, Sonntag 20 bis gegen 212 Unr

Komische Oper von Joh. A. Hiller
Einifriftspreise bis 3. RM.

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadftheaters, oder 0 Stunde vor
Beginn der Vorsfellung im Burghof
Eine blaue fahne Vom Bolkon des
Stadttheaters zeigt an, deh. die Vor
sfellung bestimmf steftfinget.

Gart

e

Im Monat Jult findet bei
freiem Eintritt eine

S gefrheloſſen!

enlokal Feſtſäle
bis auf weiteres

Küche von Rufnh. Peter Niesen Best gepflegte krygt Wroblinsk
Am Hiebeckplate

S e finden bei

ennen zu Halle
Sonntag, 28. Juli 1940, 15 Uhr

8 Flach- und Hindernis- Rennen
Geidpreise RM 22 000.
Niedrigs ne Eintriitspreitse!

Jowerhan für e W. Franz Adolf-Hitler- Str. t.
uns Stunden

Für Stimmung

u Humor sorgt
die Zayerische

Stimmongskapelle

ans Klein

Taubenſtraße 28
bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend-
tiſch v. 0,40 bis 1,—

bremarken

An und Verka u

Gr. Sfeinstrahe 8GSetränke

e Einganq. Bar füherst

Sonderausstellung

Veit Stoß
im Stadthaus am

Markt ſtatt.
Geöffnet täglich von 9-19 Ahr

Der Direktor des Städt.

besuchen Sie dieSasfsfäfte Seleueigecle c
Inh R. Hollnack, Küchenmesstfer
fernrut 23570

Der angenehme Aufenthalt
Vorzügliche Küche Gopflegte Biere und Weine

Wörmlitzer Straße 16

MoritzburgMuſeums.

ſ

h
ſ.
l

ſf
l

c

e e in allen Gaſtſtätten die M

behonntmochungen

Ortsgruppe UniverſitätDonnerstag, 25. Juli, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im „Gildenhaus“ großer Saal). Gauredner Pg. Hans
Rohkrämer ſpricht.
Ortsgruppe Roßplatz

Am Donnerstag, dem 25. Juli 1940, 20 Uhr, findet inder Aula der Friedrich-Nietzſche Schule Frieſenſtraße 3/4,
eine Mitgliederverſammlung mit einem Lichtbildervortrag
„Unſere Marine ſtatt. Redner: Pg. Langert.
Ortsgruppe Steintor

Freitag, 26. Juli, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung mit
Lichtbildvortrag „Unſlerxe Marine im Hörſaal des Tier
zuchtinſtitutes, Sophienſtr. 35.zahlreichen Veſuch wird gebeten

Kreisfrauenſchaftsleitung:

Montag, den 22. Juli 1940: tHrtsgruppe Hallmärkt: Ausflug, Sreſſuntt 14,30 Uhr,

Endſtation der StraßenbahnLinie 4.
Ortsgruppe Moritzburg: „Ausflug, Frefſpintt 14.30 Uhr,Endſtation der StraßenbahnLinie

Dienstag, den 23. Juli 1940:
Ortsgruppe Geſundbrunnen: Oeffentlicher Frauenabend,

Schrebergarten e u en e 20 Uhr.
Mittwoch, den 24. Juli 194Ortsgruppe Freiimſelde: gen Frauennagchmittag

Schrebergarten HalleOſt, 16 U

BReſs en Woncgern
Dampferfahrt nach Röpzig. Mittwoch, 24. Juli, Abfahrt

15 Uhr, Genzmer-Brücke. Karten zum Preiſe von 0,70 RM.
für Erwachſene, für Kinder 0,35 RM. Kartenverkaufsſtelle I,

Gr. Ulrichſtr. 26.
Dampferfahrt nach Wettin. Donnerstag, 25. Juli,t 11 Uhr, Schlageter-Brücke. Ankunft in Halle ren
Uhr. Fahrpreis für Erwachſene 1,40 RM., für Kinderd RM. Sichern Sie ſich rechtzeitig Dampferkarten in

unſerer KdF.Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26.

Sport
e täglich wochentags 19 bis 21 Uhr, Henrietten

ſtraße

Gymnaſtik und Spiele für Frauen Dienstag 19.45 bise Uhr, Univerſitätsſportplatz; Mittwoch, 19.30 bis 20.30

Uhr, Dieſterwegſchule, Freitag, 20 bis 21 Uhr, Moritzburg.
JiuJitſu: Dienstag, 20 bis 21 Uhr, Moritzburg.
Kinderturnen: Dienstag, 17 bis 18 Uhr, Alte Volksſchule.

Freitag, 17 bis 18 Uhr und 18 vis 19 Uhr, Neumarkt

Redner: Pa. Langert um

ſchule. Die anderen Kinderturnſtunden fallen während der
Schulferien aus.

Schwimmen im Stadtbad: Dienstag 20 bis 21 Uhr,
Vorbereikung für das Reichsſportabzeichen. Mittwoch, 20
bis 21 Uhr, für Frauen; Donnerstag, 20 bis 21 Uhr, für
Anfänger; Freitag, 20 bis 21 Uhr, für Fortgeſchrittene.
Sonnabend, 19 bis 21 Uhr, Vorbereitung für das Reichs
ſportabzeichen.

Spvrtabzeichenkurſe: Sonntag, 9 bis 11 Uhr, Univerſitätsſportplatz. Montag, 19.30 bis 21.30 Uhr, üniverſitätsſport
platz; Mittwoch, 19.30 bis 21.30 Uhr, Univerſi ſitätsſportplatz;Donnerstag 19.30 bis 21 Uhr, üniverſitätsſportplah, für
Frauen fällt während der Schulferten aus. Freitag, 19.30
bis 21.30 Uhr, WeiſeSportplatz.

Fennisplätze auf Sandanger: Es ſind noch einige Plätze
in den Vor und Nachmittagsſtunden zu vermieten.

Poterie Krütgern
n nmeersir z Gr Wirichset S

e

häfte,Die rn Horn Laut
z astr.

Bern srein
das dentſche Gold.

Die Erzeugnisse der Staotl. Bernstein Manufaktur
Königsberg Stefs Eingänge von Neuheiten

EM I HERA
Obereleipziger Straße 67, Nähe Riebeckplatz

AMsöbelthanuogtoste
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoesra &e. Steinest
Ankerſtraße 2 Fernruf 31271

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Sofort mitzunehmen:
paßbitder für Wehrpässe, Reisepssse,Amil. Ausweise, Arbeitsdienst, Betriebs
Ausweise, Führerscheine, Kenokarten

Truppen Ausweise

Photo-Waage, e en en

Wo e Hen man
der Erholung güt und billig?

Goldene We
am Riebeckplatz

Per gemtitlielte Aen

BüroGarderobenſchränke

in erſtklaſſiger Kiefernholzausführung, ſtabil, formſchön, zweck
mäßig, hygieniſch, dreitürig, mit je zwei Abteilen, alſo für
drei oder ſechs Perſonen verwendbar, in der Außenabmeſſung
1800 Millimeter hoch, 1600 Millimeter breit, 500 Millimeter
tief, Beizung in den Normfarben 3 (hell) und 5 (dunkel),
liefert bis auf weiteres kurzfriſtig die Firma

Walter Bretschneider, Halle (Saale)
Ruf 326 31 Jnduſtriebedarf RichardWagner Straße 8en

haben Sie, Sie bei mir
kaufen:

Wäschetruhen
Hündstschöne v preiswerte Modelſe

(ein ganzer Waggon. eingetroffen)

Wasehtkeerbe
und

Reßsekörbe
in allen Größen

ferner Handkörbe, Basttaschen, Papler-
körbe sowie ssömiliche Korbwaren für

Haus und Geschäftsbedarf.

erh. Lühr
Helle (S.), Unſere Leipziger Str. Ecke

Kleine Märkerstrahe
an der Korb-Lühr-Normael- Uhr

Naturreiner Traubensaft
lohannisbeer-Süfmosf
Stachelbeer-Süfzmost
Kirsch-Süfzmost

sof. ab hies. Lager lieferbar

kinkochen
im Gaus- od. Elektroherd

Rat und Auskunft über diese

einfache, billige und sichere
Art des Einkochens durch die

Haushaltheratungsstelle
der Werke der Stadt Halle H.-6.

Markt 2
Apporot 242

fernruf 27301

ans Spernau
Richard-Wagner- Straße 4
Fernruf 332 27

GEWERBE-

HALLE (SAALE)
Auskunft in allen G

Deberweisungs- uncl

Diskontierung von

UND HANDELSBANK A.-G.

Kredite zu günstigen Bedingungen

J uncl Schecks
5 An- und Verkauf sowie sichere Verwahrung und fach-
e männische Verwaltung von Wertpapieren

Eröffnung von Sparkonten für jedermann

eld- und Vermögensangelegenheiten

Scheckverkehr

Wechseln, Finzug von Wechseln

Zugelassen zum Verkauf von Dienstfaus-
zeichnungen der NSDAP.

Wir kaufen z. Einschmelzen jedes Quantum

Oltsilher, Gold und Double

Lasch& Schmidhuber
Gold und Silberschmiede Werksfätten
Schoerrensir. 5/6 vormals loh. Däumig

e Möbelhcus

Sitz mannEHalle [Saale), Mauersfrae
am Franckeplatz

neb. Elisabeth-Krankenhaus
heirhieäindndtene

e

riſeuren ſener n en aber Hans DanckworttRonprodukt ne ohn j i Gegr. 1930n ar r v Elektrotecnisches Büro easchen und Glasscherben r. ausſtraße 2eeereeeeeee e s aale) SRefdehurger Str. 26 Ruf 24761 a kuf 32852
Zugelassen unter Nr. 688 Wo e bin zurück und führe

S irrt mein GeschäftC rm wieder persönlich!
Zugelassen zu ssmiſichenßei Franz Behördenerbeiten und

Nebel Heeresauttrögen.

Schirmfabrik

tiermann Mannnhardit
e iosſrabe Burgstraße 8 Ruf 244 02

Hallesche a Ia Glas und Gebsude- Reinigunghalie s Matin Att S Ueberall Gerüsibau- und -Verleihenstali
die MNZ.

J

Luftsehutzrnritzen
(Verfrieb gem. S 8 Luftschutzgesetz genehmigt)

mit 2 m Schlauch RM. 16.50
sofort ab Lager lieferbar

Kurt Günther Kdt.-Ges.
Halle S. Friedrichsfrafe 25--26, Fernruf 27026

n
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die entſcheidende Frage an
England: Krieg oder Friede

Ueber 1000 Rundfunkſender trugen
in 30 Sprachen die große Rede des Füh
rers vor dem Reichstag um den Erdball.
So gibt es heute in der ganzen Welt kein
anderes Thema der politiſchen Diskuſſion
als Jnhalt und Tragweite dieſer Erklä
rungen. Sämtliche Zeitungen, die den

Text der Führerrede zum Teil im Wort
laut, mindeſtens aber doch in langen
Auszügen veröffentlichen, beſchäftigen
ch in eingehenden Kommentaren mit

grandioſen Rechenſchaftsbericht über
den unvergleichlichen Sieg der deutſchen
Waffen in Frankreich und die politiſchen
Perſpektiven, die ſich aus dem Appell
Adolf Hitlers an die Vernunft vielleicht
ergeben könnten. Vier Punkte ſtehen
dabei im Vordergrund des allgemeinen
Intereſſes 1. die Feſtſtellung, daß
Deutſchland heute ſtärker iſt
denn je 2. die Betonung der unver
brüchlichen Waffenbrüderſchaft
mit Jtalien; 3. die Charakteriſie
rung des deutſche ruſſiſchen
Verhältniſſes; 4. die entſchei
dende Frage an England: Vernunft
oder Krieg.

Nur ein ſiegreicher Feldherr, der ſich
re Macht bewußt ſei, habe, ſo ſagen

e Zeitungen, prechen können, ohne
Gefahr zu laufen, daß ſein Appell als
Schwäche ausgelegt werde. Ueberall
bringt man zum Ausdruck, daß es in
der Geſchichte kein Beiſpiel
für einen ſiegreicheren Schlachtenlenker
gebe, der während des Kampfes eine ſo
gaußerordentliche Mäßigung gezeigt habe.
Die Rede des Führers ſei in jeder Hin
ſicht ein Beweis dafür, daß Deutſchlands
Stellung in Europa eine beherrſchende
iſt, gleichgültig, zu welcher Entſcheidung
England ſich durchringe. Die feierliche
Würdigung der Verdienſte Jtaliens und
die klare poſitive Erläuterung des deutſch
e Verhältniſſes ſind die anderen
gau S Kernpunkte der Führer
rede, die ein anhaltendes Echo gefunden

Jm einzelnen berichten unſere
Auslandsvertreter folgendes

Italien Würdig des Sieges
und der Macht

W Schickſalsſtunde iſt angebrochen. Die
Rede Adolf Hitlers hat ſich mit tiefem
woraliſchem Bewußtſein und ausgeprägtem
politiſchen Verantwortungsſinn auf der
Weltuhr angezeigt“. Dieſe Worte aus dem

Bericht des Berliner Korreſpondenten der
„Stampa“ geben vielleicht am beſten dieWirkung wieder, die die Reichstagsſitzung
auf italieniſche Zuhörer ausüben mußte.

eines mit ſtaatsmänniſchem lich t
bewußtſein gepaarten Sinnes für die
Menſchen würde geliefert. Man kann
von dieſer Rede nichts anderes ſagen, als
dah ſte der Größe der Stunde und zugleich

Aufn. Preſſezentrale, Zander

Die Sitzung des Großdeutschen Reichstages am 19. Juli Der Führer bel seiner großen Rede

der Größe und Macht und der Weltgeltung
des Volkes, in deſſen Namen ſie gehalten

wurde, angemeſſen war. Selten, vielleicht
niemals in der Geſchichte hat ein Sieger in
ſolcher Weiſe geſprochen. Unmittelbar nach
dem größten Sieg,
geſchichte kennt, am Vorabend jenes
anderen Sieges, der heute ſchon nach
allen Anzeichen ſicher iſt, hat der Führer eine
hiſtoriſche Mäßigung an den Tag gelegt.
Jetzt wird man ſehen, ob auch diesmal die
anderen, d. h. das in hartnäckiger Blind-
heit verharrende England oder auch nur eine
dünne hartnäckige Führerſchicht, deren Jetzter
Vertreter der Abenteurer Churchill iſt, ſich

gleich verantwortungslos verhalten wird,
wie am 16. Oktober. Das Geſchwätz Chur
chills läßt es leider vermuten. England
hat fetzt die Wahl zwiſchen dem voll
kommenen Berges uns ſeines geſam
ten imperialen Beſitzes und der Möglichkeit,
zu retten, was zu retten iſt.

„Die Antwort liegt uun bei Miſter
Ehurchill. Wenn er nicht ein Verbrecher

den die Menſchheits-

iſt, und nur ſeinem Hochmut lebt, ſondern
auch in Wahrheit die Verkörperung des Vol
kes ſein will, das er regiert, muß er der
Vorſehung danken, daß ſie ihm eine gute
Gelegenheit geboten hat, aus der Sackgaſſe
herauszukommen. Man darf nicht mehr
hoffen, andere Völker zu finden, die ſich für
ſein Preſtige und ſeinen Egoismus opfern.
Gewiß, Italien teilt den humanen Stand-
punkt Adolf Hitlers vollkommen, aber wie
Deutſchland iſt auch Jtalien bereit, den
Feind unerbittlich zu ſchlagen.“ Dieſe Sätze
hat ein Berliner Sonderberichterſtatter von
beſonderem Format geſchrieben: Staats
miniſter Farinacei, der ſich für einen Tag
zu den italieniſchen Preſſevertretern der
Reichshauptſtadt geſellte. Faringccis Bericht
wird von ſeinem Blatt „Regime Faſeiſta“
unter einer Schlagzeile veröffentlicht, die die
letzte Rede Churchills mit der Führerrede
in Beziehung ſetzt: „Zynismus und Menſch
lichkeit.“

Ungarn: Kur kurze Atempauſe
Die geſamte ungariſche Preſſe veröffentlicht die Rede des Führers im Wort

laut und berichtet mit großer Ausführlich
keit über die grandioſe Kundgebung des
Reichstages. Die Zeitung „Magyarorſzag“
unterſtreicht, daß England ſich in einer hoff
nungsloſen Lage befindet, und daß trotzdem
der Kanzler des Reiches in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe vor dem Endkampf einen
Friedensvorſchlag gemacht hat. Wer dieſes
Angebot nicht annehme, ſei dafür verant
worklich, daß ſich die große Kriegsmaſchinerie
in Bewegung ſetze. Adolf Hitler habe ge
ſprochen, jetzt ſei die Reihe an Eng
land, aber nicht unbedingt an
Churchi,ll. Die ganze Welt blicke auf
London, um zu ſehen, ob die nüchterne Ver
nunft ſiege oder ob Europa gezwungen ſein
werde, Augenzeuge des tragiſchſten Schau
ſpiels der Geſchichte zu werden. „Nemzedy
Ufjſag“ ſagt, man mag in London wiſſen, daß
Adolf Hitler nicht mit Wortenſpiele wenn er behauptet, daß die deutſche

Armee jetzt ſtärker ſei als im Mai. Das ſei
freilich keine Churchill-Behauptung, die ſo
fort von den Ereigniſſen widerlegt werde,
ſondern eine unwiderlegbare Tatſache. Der
„Peſter Lloyd“ erklärt, daß die geſamte ge
ſittete Welt dem großen Staatsmann, der
an der Spitze der Deutſchen Uebermenſch
liches geſchaffen habe, Dank ſchulde, weil er
trotz der Ueberlegenheit ſeiner Waffen und
ſeiner Macht bereit ſei, dem engliſchen Volk
die Hand zu reichen. Es liegt nun an Eng
land, ſein Schickſal zu entſcheiden. Die
Atempauſe dürfte aber nur von kur
zer Dauer ſein,
Amerika: England hat die Wahl

Die Führerrede iſt in Neuyork die Sen
ſation des Tages. Der zuverſichtliche ernſte
Ton des Führers hat ſeine Wirkung nicht
verfehlt. In großen Ueberſchriften, die zum
Teil mit dicken Balken unterſtrichen ſind,
verkünden die Blätter, daß der Führer Eng

Die verdienten Heerführer im Reichstag
u

Aufu.: Preſſe Hoffmann, Zander

land vor die Wahl geſtellt habe, auf ſeinen
Appell zu hören, oder unterzugehen. „Neuyork
Times“ ſtellt feſt, daß die Rede des Füh-
rers kein Ultimatum ſei, daß ſie aber
ebenſo entſchieden Empfänglichkeit für eine
entgegenkommende Antwort beweiſe, wie
auch Entſchloſſenheit, bei ablehnender Hal
tung Englands die Streitfrage durch
Waffengewalt zu bereinigen. „Neuyork
Times“ kann die hetzeriſchen Verleum
dungen der Perſon des Führers und ſeiner
Ausführungen nicht verkneifen, muß aber
den tödlichen Ernſt der Rede zugeben.

Ein in der Geſchichte des amerikaniſchen
Rundfunks beiſpiellos daſtehender Vorfall
ereignete ſich an der Pazifiſchen Küſte, wo
831 Stationen des Mutual Brvoadcaſting
Syſtems nach der Uebertragung des erſten
Teiles der Rede die Sendung abbrachen.
Auf Anweiſung des Vizepräſidenten des
Konzerns, Lewis Weiß, wurde eine Ankün
digung verleſen, in der es heißt, das Sende
ſyſtem vertrete die Anſicht, es ſei weder im
öffentlichen Jntereſſe noch im Einklang mit
der Haltung der amerikaniſchen Regierung,
die Fortſetzung einer Rundfunkrede des
Führers aus Deutſchland zu geſtatten. (1)
„Wir ſind ſicher“, ſo fährt die Ankündigung
in beiſpielloſer Unverſchämtheit fort, „daß
die amerikaniſchen Hörer uns beipflichten,
daß dem Führer die Benutzung unſerer
amerikaniſchen Einrichtung zur Rechtferti
gung ſeiner Verbrechen gegen dieZiviliſation nicht erlaubt werden
ſollte.“

Rumänien: Europa
auf Seiten des Führers

Die rumäniſche Preſſe ſteht am
Sonnabend ebenfalls reſtlos im Zeichen der
Führerrede. Die Blätter veröffentlichen den
Text der Rede in ſeitenlangen Auszügen,
größtenteils unter der Ueberſchrift „Der
letzte Aufruf an die Vernunft!“ Das füh-

rende nativ. liſtiſche Blatt Rumäniens, die
„Dorunca Vremii“ ſchreibt ganz Europa
ſtehe auf Seiten Deutſchlands.
Adolf Hitler, der ſich in ſeinen Vorausſagen
noch nie geirrt habe, könne gewiß ſein, daß
aus dieſem Kampf Deutſchland ſiegreich her
vorgehen werde. Es ſcheine aber, daß der
Verſtand London bereits verlaſſen habe und daß dort nur noch eine
aufgereizte Judenſchaft regiere. Den Beweis
dafür hätten bereits die erſten Reaktionen
des Londoner Senders geliefert, der ſich be
eilt habe, das Friedensangebot des Führers
als „ein Hitlermanöver“ zu bezeich-
nen! Es ſei unverſtändlich, wie ein Land,
das immer ſo viel Aufhebens von der Klug-
heit und Geſchicklichkeit ſeiner Politiker ge
macht habe, ſo ſehr den Kopf verlieren könne.

Fugoſlawien:
Zeichen der Stärke des Reiches

Die geſamte jugoſlawiſche Preſſe
ſteht heute im Zeichen der Führerrede, die
in größter Aufmachung wörtlich gebracht
wird. Die rieſigen Ueberſchriften ſprechen
von einer geſchichtlichen Rede, von einem
letzten Appell an die allgemeine Vernunft,
von einer ernſten Mahnung an England.
Beſonders hervorgehoben wird auch in allen
Blättern die Feſtſtellung, daß die engliſchen
Hoffnungen auf einen deutſchruſſiſchen Kon
flikt illuſoriſch ſind. Am beſten jedoch wird
die Reaktion der geſamten öffentlichen
Meinung Jugoſlawiens in einem Artikel
des Berliner Korreſpondenten der „Poli-
tika* wiedergegeben, der unter dem erſten
Eindruck der Rede entſtanden iſt, und in
dem es heißt: „Noch einige Tage liegt
das Schickſal des unerwünſchten Feindes
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Das Efehenlaub zum Ritterkreus

D m deſſen eigenen Händen,ar e Tage 5 er zu entſgeißen
ob die Vernunft oder dieaffen ſprechen ſollen. Hitler unter

ſtrich in ſeiner Rede, daß es keine re
u weiterem Blutvergießen gibt; ob man in
ondon derſelben Meinung wird, davon

beginnt ſeit dem heutigen Tage Frieden
oder Krieg in Europa abzuhängen“,

Rooſevell

begründet ſeine Kandidalur
Chikago, 20. Juli. Vor der demokratiſchen

Konvention in Chikago hielt Präſident
Rooſevelt eine Rede, um ſeinem Beſchluß,
ſich n bevorſtehenden Präſidentſchafts
wahlkampf S d Den S begründen. Er ließ
fich, wie üblich, die Gelegenheit nicht ent

unter reichlichem Gebrauch ſeines
emokratiſchen Wortſchatzes bei bewußker

Verkennung ber geſchichtlichen Zuſammen
hänge die kriegeriſchen Ereigniſſe in Europa
auf ſeine Art zu ſchildern. Seinen Zuhsrern
betenerte er, nur mit widerſtrebenden Ge
fühlen zu ſprechen. Er veſchwor ſie, zu eben, daß er einerſeits den Perſön ichen
Wunſch habe, ſich zurückzuziehen, andererſeits
rin völlig unſichtbares Bild, das man Ge
wiſſen nenne. Er erklärte, daß er 1986 die
Abſicht gehabt habe, am Ende ber zweiten
Wahlperiode die Verantwortung des Staates
in andere Hände zu legen. Er ſei indes jetzt
zu der Erkenntnis gekommen, daß „ſein Ge
wiſſen es ihm nicht erlaube“, den Ruf zum
Dienſt am Vaterkande dir en wehen Er
f38 an, nur dem Ruf der Nation zu
o l gen.

2000 Bulgaren geflüchtet

Luſtmörder Jimmermann
hingerichtet

Berlin, 20. Juli. Die Juſtizpreſſe
ſtelle Berlin teilt mit: Der vom Sonder
gericht Berlin am 18, Juli 1940 zum Tode
ſowie zum Verluſte der bürgerlichen Ehren
rechte anf Lebenszeit verurteilte vierfache
Luſtmörder Rudolf Zimmermann iſt

aw Sonnabend hingerichtet worden.
Ehrloſe Landesverräterin

hingerichtet

Berlin, 20, Juli. Die Juſtizpreſſe
ſtelle beim Volksgerichtshof teilt mit: Die
vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
Maria Diecker iſt Sonnabendmorgen
hingerichtet worden. Die Vernrteilte
hat aus Gewinnſucht im Auftrage des Nach
richtendienſtes einer fremden Macht mehrere
Reiſen ins Reichsgebiet unternommen, um
militäriſche Geheimniſſe auszuſpähen, Jhre
Beobachtungen hat ſie ihren Auftraggebern
mitgeteilt,

Sicherungsverwahrung
für einen Heiraksſchwindler

t. Kiel, 20. Juli. Ein Meld.) Vor ber
Großen Strafkammer des Kieler Land
gerichts hatte ſich ein 82jähriger bereits fünf
szehnmal vorbeſtrafter Einwohner aus Kiel
wegen Heiratsſchwindel zu verantworten.
Als er in Kiel ein junges Mädchen vom
Lande kennen lernte, gab er ſich ihm gegen
über als Ingenieur aus, verſprach ihm die
Ehe und nahm ihm 1880 RM. für ein an
geblich gekauftes Schlafzimmer ab. Mit
dieſem Geld fuhr er dann nach Hamburg
wo er einem anderen jungen Mädchen ein
goldenes Armband und einen Koffer mit
wertvoller Wäſche abnghm. Das Gericht ver
urteilte den Unverbeſſerlichen zu vier
Jahren Zuchthaus und verordnete,
dem geſunden Volksempfinden entſprechend,
gegen ihn Sicherungsverwahrung.

Der Bericht des OKW. z

UBoot verſenkte 24700 3RT.
Vene erfolgreiche Angriffe der Kampfverbände unſerer Luſtwaſſe

Berlin, 20, Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein UBoot meldet die Verſenkung von
24 roo V feindlichen Handelsſchiffs
xaumes.

Kampfverbände der Luftwaffe griffen in
Südenglanbd und Schottlan d gele

gene Kraftwerke, Lagerhänſer, Hafene und
Dockanlagen ſowie Nachſchublager, Flak
ſtellungen und Flugplätze mit gutem Er
folg an.

Weitere Angriffe richteten ſich gegen
Kriegs und Handelsſchiffsziele vor der
Sübdküſte Englands. Ein Handelsſchiff von
5000 BRT wurde durch Volltreffer verſenkt,
drei weitere Handelsſchiffe und ein Zer
ſthrer durch Treffer zum Teil erheblich be
ſchäbigt.

Wie bereits bekanntgegeben, ſtubd ohne

eigene Verluſte über dem Kanal fünfzehn
britiſche Jagdflugzenge, und zwar zwölf des
Muſters Defiant, zwei des Muſters Spitfire
und eines vom Typ Hurricane durch unſere
Meſſerſchmitt-Jäger bei Luftkämpfen abge
ſchoſſen worden. Durch Abſchuß von weite
ren ſechs britiſchen Spitfire-Jagdflugzengen
hat ſich dieſe Zahl im Laufe des Tages auf
21 erhöht, Ein britiſches Flugzeng wurde
durch die Flakartillerie der Kriegsmarine
abgeſchoſſen.

Feindliche Flugzenge warfen in der Nacht
zum 20, Juli wiederum Bomben her
Norde und Weſtbentſchlanbd ab.
Mehrere Zivilperſonen wurden dabei ver
letzt. Bei dieſen Nachtangriffen ſind fünf
britiſche Bomber, und zwar drei durch
Flakartillerie und zwei durch Nachtjäger
abgeſchoſſen worben,

Die Geſamtverluſte des Feindes betrus
gen damit geſtern 27 Flugzenge. Drei eigene
Flugzeuge werden vermißt,.

Der ſtalfenische Heeresberleht:

Seegefecht bei Kreka
Rom, 20. Juli. Der italieniſche Heeres

bericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Bei Kreta hat ſich in der Morgen
frühe des geſtrigen Tages ein drei
ſtündiges Gefecht zwiſchen unſeren
Leichten Krenzern „Gnovanni delle Bande
Nere“ und „Baxtolomeo Colleoni“ von je
5000 Tonnen und einem engliſchen Ver
band, beſtehend aus zwei gepanzerten
Kreuzern von je 7000 Tonnen und der
„Sidney“Klaſſe und vier Zerſtörern, ab
geſpielt. Trotz der klaren Ueberlegenheit
der feindlichen Streitkräfte haben unſere
Kreuzer das Gefecht aufgenommen und dem
Feind ſchweren Schaden zugefügt. Der
Kreuzer „Bartolomeo Colleoni“
wurde in einem lebenswichtigen Teil getrof
fen nud ſtillgelegt; er iſt nach hartnäckigem
Kampf geſunken. Es wird augenommen,
daß ein guter Teil der Beſatzung gerettet iſt.
Unſer Bombenverbände haben die feindlichen
Streitkräfte erreicht und ſie wiederholt mit
Bomben belegt, wobei die Kreuzer mehrmals
getroffen worden ſind. Ein feindliches
Schiff geriet in Brand und iſt geſnn
ken. Unſere Flugzenge ſind alle zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt.

Die Beförderungen

in der Luftwaffe

Erharvb; Generalinſpekteur der Luftwaffe. Zum
g er aloberſt der General der Flieger Udet,
Ernſt, Generalflugzeugmeiſter. Wegen hervorragen
der Verdienſte in der Führung der ihnen unter
ſtellten Verbände der Luftwaffe werden mit ſo
fortiger Wirkung befördert: Generalfeld
marſchällen: der General der Flieger Sperrle,

ugo, Chef der Luftflotte III und Befehlshaber
eſt; der General der Flieger Keſſelring, Albert,

Chef der Luftflotte II und Befehlshaber Nordwefſt.
Zu Generaloberſten: die Generale der

Stumpff, Hans Jürgen, beauftragt mit der
ahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Luft

flotie V. und des Befehlshabers Nord; Keller,
Alfredb, Kommandterender General des VI. Flieger
korps; der General der Flakartillexie Weiſe, Hubert,
Kommandierender General des I. Flakkorps; der
General der Flieger Grauert, Ulrich, Komman
dierender General des I. Fliegerkorps. Zu Gene
ralen der Flieger: Geisler, Hans, Komman
dierender General des X. u erbe Ritter von

nGreim, Robert, Kommandierender General des
V. Fliegerkorps; Loerzer, Bruno, Kommandierender
General des II. Fliegerkorps; der Generalmajor
Dr.Jng. Freiherr von Richthofen, Wolfram, Kom
mandierender General des i. Fliegerkorps.
Zu. Generalleutnanten: Generalmajor
Eoeler, Joachim, Kommandeur der 9. Flieger
diviſion; Deßloch, Otto, Kommandierender General
des II. Flakkorps. Wegen hervorragender Verdienſte
in der Leitung der Ope rationen derLuftwäffe werden mit ſofortiger Wirkung befördert
um General der Flieger der Generalmajor
eſchonnek, Hans, Chef des Generalſtabes der

Luftwaffe und Chef des Luftführungsſtabes. Zu
Generalleutnanten: die Generalmajore
Speidel, Wilhelm, zur Zeit Chef des Generalſtäbes
der Luſtflotte IT; von Weidel, Hans Georg, General
quartiermeiſter der Luftwaffe. Zu General
maftvren: die Oberſten Korten, Günther, zur
Zeit Chef des Generalſtabes der Luftflotte II;
Hoffmann von Waldau, Otto, Abteilungschef im
Generalſtab der Luftwaffe (1. Abteilung). Zum
Oberſt: der Oberſtleutnant Schmid, Joſef, im
Miniſteramt des Reichsminiſters der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Abteilungschef
im Generalſtab der Luftwaffe (5. Abteilung).

e

Weiter hat der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe mit ſofortiger Wirkung befördert:
zum Generalmajor: Oberſt Oſterkamp; n
Oberſten die Oberſtleutnante Jbel, Hintz,

Ein außergewöhnlicher Prozeßfall eines Gerichtsvollziehers

vt. Dorimund, 20. Juli. (Eig. Meldung.)
Der außergewöhnliche Fall, daß ein Ange
klagter, der vor acht Jahren zu einer Zucht-
per ſraft verurteilt wurde, jetzt einen
Freiſpruch erhielt, ſpielte ſich jetzt vor der
Dortmunder Strafkammer ab. Ein Ober
gerichtsvollzieher war im Jahre 1932 nach
einer dreiwöchigen Verhandlung wegen Be
truges und fortgeſetzter Urkundenfälſchung
im Amte zu zwei Jahren Zuchthaus verur
teilt worden. Der Angeklagte, der immer
ſeine Unſchuld betenert hatte, erreichte
im Jahre 1938 eine Aufhebung des Urteils
und eine nochmalige Verhandlung. Wieder
wurde er verurteilt, und zwar zu einem
Jahr und fünf Monaten Gefängnis. Die
beiden einzigen Zeugen, die den An
geklagten hätten retten können, ſeine
Schweſter und ſeine Tochter, ſchwie
gen, weil ſie eigentlich auf die Anklage

e

bank gehörten. Jm Jahre 1937 mußte ſich
die Strafkammer Dortmund zum öritten
Male mit dem Fall befaſſen. Wieder wurde
der Angeklagte zu ſieben Monaten Gefäng
nis verurteilt

Der Angeklagte aber gab den Kampf um
ſeine Ehre nicht auf und erreichte es, daß die
Strafkammer ſich zum vierten Male
mit ſeinem Fall beſchäftigen mußte. Dieſes
mal erreichte er einen Freiſpruch mangels
Beweiſes. Der Verdacht beſtätigte ſich in
dieſer Verhandlung, daß die Schweſter und
Tochter des Angeklagten die Verfehlungen
begangen hatten. Der nach acht Jah
ren freigeſprochene und ſeit 1987
wieder im Amt tätige Obergerichtsvollzieher
hat aber auch gegen das letzte Urteil
Reviſion r egt, weil er einen Freiſpruch
t erwieſener Unſchuld erreichen
wi

Schwindler ſpielte Kriegsverleßten
ner. München, 20. Juli. (Eig. Meld.) Ein

Betrüger übelſter Sorte machte mehrere
Monate das oberbayeriſche Voralpengebiet
und Tirol unſicher. Es handelte ſich um den
aus München-Paſing ſtammenden Heinrich
Götzendorfer, der von jeher der Arbeit aus
dem Wege ging und ſich lieber durch Betteln
und Diebſtahl durchbrachte. Im Herbſt des
vergangenen Jahres verließ er den Dienſt
platz bei einem Bauern und nahm der Ein
fachheit halber gleich das Motorrad des zum
Heeresdienſt eingerückten Sohnes ſeines
Arbeitgebers mit, das er in München ver
kaufte. Dann wandte er ſich nach Tirol, trat
mit verbundenem Arm in Innsbrucker Gaſt
ſtätten auf und gab ſich, obwohl er wehr
un würdig war, als Kriegsverletz
ter des Polenfeldzuges aus. Das
Münchener Sondergericht verurteilte ihn zu
ſieben Jahren Zuchthaus undSicherungsverwahrung.

Aeber einen Kilomeker mitgeſchleift

lo. München, 20. Juli. (Eig. Meld.) Der
31jährige Rentner Hamm aus Schamhaupten
bei Riedenburg (Bayeriſche Oſtmark) geriet
unter einen Perſonenkraftwagen, ohne das
der Wagenlenker es merkte. Dieſer fuhr
den Wagen in voller Fahrt weiter und
ſchleifte den Greis über einen Kilo
meter mit. Dem Unglücklichen wurden die
Bekleidungsſtücke und das Fleiſch vuchſtäb
fich vom Körper geriſſen

Hilfeleiſtung verweigert
f. Köln, 20. Juli. (Eig. Meldung.) Ein

Kölner Taxifahrer, der ſich geweigert hatte,
auf Anforderung eines Arztes ſofort ein
einjähriges, ſchwererkranktes Kind ins
Krankenhaus zu fahren, wurde zu einer
Geldſtrafe verurteilt. Der Kraftwagen
fahrer hatte ſich erſt zur Fahrt entſchloſſen,
als ihm erklärt wurde, daß dte Mutter des
Kindes die Fahrkoſten übernehme, weil er

Abgeordnekenſie
mit Lorbeer umrankt

erlin, 20. Juli. In der Reichstags
ung vom Freitag, dem 19. Jult, in der der

Führer ſeinen gewaltigen Siegesbericht ex
tattete, waren ſieben Abgeordnetenſitze mit
Lorbeer umkränzt. Wie jeder Abgeordnete
des Deutſchen Reichstages auf dem vom
Führer vbefohlenen Platz ſeines Kriegsein
ſatzes ſteht, ſo hat der größere Teil von
ihnen die Ehre, mit der Waffe das Vater
land verteidigen zu dürfen. Jn den bis
herigen Kriegshandlungen nd ſieben
Reichstagsabgeorönete gefallen, deren
Plätze in dieſer weltgeſchichtlichen Sitzung
mit Lorbeer umrankt leer blieben. m
Polenfeldzug fiel der Abgeordnete SA-
Obergruppenführer Joachim MeyerQugade; im Weſten ſind gefallen die
Reichstagsabgeordneten: Stellvertretender
Gaukeiter Otto Nippold, Gauamtsleiter
Herbert Haſelwander, SABrigade-führer Ulrich Bootel, SA.Oberführer
Adolf Eckart und Kreisleiter Walter
Hamfler. Bei einem engliſchen Luft
angriff auf Düſſeldorf kam in Austbung
ſeiner Dienſtfunktion als Polizeipräſtbent

W v Obergruppenführer Fr e i tz e l.
In der Reichstagsſitzung vom W. Yult

waren zum erſten Mal auch die heimge
kehrten Oſtgebiete vertreten. i
Grund des Geſetzes über die r 3

in den heimgekehrten Oſtgebieten anſ
Volksgenoſſen im Reichstag hatte der
Führer die Abgeordneten beſtimmt. r
den Reichsgau Wartheland ſind vier Ab
gevrönete vbeſtellt, nämlich der Gauleiter
und Reichsſtatthalter Arthür Greiſexr, der
Gauamtsleiter Ulxich Uhle, der Kreis
leiter und Oberſturmbannführer Ludwig
Wolff aus Litzmannſtadt ſowie der Poſe
ner Rechtsanwalt Dr. Erhard Schroed er.
Der Gau Danzig-Weſtpreußen wird ver
treten durch drei Abgeordnete, den Gan
leiter und Reichsſtatthalter Albert Forſter,
den ſtellvertretenden Gauleiter Otto
Anßbres und den Gauamtsleiter und
Landesbauernführer Lothar Retelſky,
Auch für die Provinz Oſtpreußen ſind zwei
weitere Abgeordnete beſtellt worden, näm
lich der Landrat Ernſt Speibel h
und der Kreisleiter und Bauer ritze Aus Oſtoberſchleſten wurden der
ehemalige Senator der deutſchen Volks
gruppe in Polen, Rudolf Wieſner, und
der Kreisbeauftraggte der NSDAP. im
Kreis Kattowitz, Georg h berufen.

Mit den 11 für die Oſtgebiete neu ein
getretenen Abgeordneten zählt der Reichs
tag nunmehr 878 Mitglieder.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Perantwortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Ingeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortſich: Kaxl Heinz Hagen; ſämtlich
in 8a Preisliſte 20. Erfüllüngsort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung“, „Weißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.

als Mitglied des Droſchkenfahrerverbandes
keine Fahrt für eine auswärtige Kaſſe über
nehmen könne. Dabet hat er noch die un
glaubliche Aeußerung getan, daß es ihm
gleich ſet, wenn das Kind ſterbe,
wenn er nur ſein Geld bekomme,

Gefängnis für Feitungsdiebſtahl
Ein 68fähriger Mann aus Gelſenkirchen

wurde zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, weil er zweimal eine Zeitung an
einer Tür geſtohlen hatte

Erbſendoſen explodierk
In Göttingen vergaß eine Frau, die

Erbſen in Doſen gefüllt und aufs Feuer
geſetzt hatte, bei einer Unterhaltung mit der
Nachbarin ihre Arbeit. Als das Waſſer im
Keſſel verdampft war, explodierten die Doſen
mit großer Wucht. Von einer Doſe wurde
ſogar die Zimmerdecke glatt durch
chlagen.

Blukkak eines Geiſteskranken

Eine entſetzliche Bluttat trug ſich in der
ſchleſiſchen Ortſchaft Erlental im Kreiſe
Oppeln zu. Ein 40 Jahre alter Landwirt,
der geiſtesgeſtört iſt, kötete nachts ſeine im
Bett liegende Frau und das vier Jahre alte
Töchterchen. Dann warf er ſich vor einen
Zug und wurde ſofort getbtet.

43 Grad im Schakten
in Griechenland

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Athen, 20. Juli. Gegenwärtig wird

Griechenland nach einem Zeitraum von ver
hältnismäßig geringen Temperaturſteige
rungen von einer Hitze welle heimgeſucht,
die ſchon mehrere Todesopfer gefordert hat.
An vielen Stellen hat der libyſche Wüſten
wind die Temperatur bis zu 48 Grad
Celſius im Schatten hochgetrieben.

Die Gemeinde Unterrauſchenbach in der
OberZips (Slowakei) wurde durch eine Feuers
vrunſt vollſtändig vernichtet. Einzig die Kirche
und das Schulgebäude konnten gerettet werden.
r 50 Gehöfte ein Opfer der Flammen
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„Hinein
Zur deutſchen Kriegsmeiſterſchaft der Kegler

„Wo hältſt du deinen Kegelabend ab,
Kamerad?“ „Jm Freundeskreis, weißt du,
ſo unter uns!“ „Das iſt aber nur ein
zwangloſes Geſellſchaftskegeln und hat mit
Sportkegeln nichts gemein. Wer Leiſtungen
erreichen will, die ſportlichen Charakter
tragen, gehört in den Deutſchen Keglerbund.
Dieſer hält in dieſen Tagen im Keglerheim
der Gauſtadt Halle ſein Meiſterſchaftskegeln
ab. Die Sieger erhalten den Titel Deut
ſcher Kriegsmeiſter.“

Da gibt's zu beſtaunen: die vortreffliche
Genauigkeit auf der Bohle, wo der Gaſſen
wechſel rein gar nichts ausmacht und die
Kugel wie am Faden gezogen ihre Bahn
nach den Kegeln zieht und unter „ſieben“
nur ſelten einmal angezeigt wird. Daneben
aber auf der Aſphalt-Bahn gibt es
ſchwierigere Bedingungen zu löſen. Vier
Wechſel auf vier verſchiedenen Bahnen
erfordern die techniſche Reife, die beſte Aus
bildung verlangt, wenn es in die „Vollen“,
und noch mehr, wenn es ans „Abräumen“
geht. Genau ſo ſchwierig gehts auf „Schere“
zu. Nicht zu vergeſſen aber iſt der Kampf
auf der JBahn, wo die Wettkämpfer die
vierzehneinhalb Pfund ſchwere Kugel auf
die neunzehn Meter lange Strecke ſchicken
und bei der Hitze mit Widerſtänden zu rech
nen haben, die nicht immer vorauszuſehen
ſind. Widerſtände? Jawohl es können
die Finger anſchwellen, die ſich dann nur
ſchwer aus den Abwurflöchern der Kugeln
löſen. Sportler ſind aber Kämpfer und
überwinden alle auftretenden Widerſtände.

Jm Keglerheim „Paradies“ rollen in
ſchneller Folge die Kugeln in die Vollen,
gelenkt von deutſchen Spitzenkönnern und
beſtaunt von jenen Volksgenoſſen, die in
dieſem Jahre nicht das Glück hatten, mit
dabei ſein zu dürfen, wo es die Deutſchen
Kriegsmeiſterſchaften zu entſcheiden gilt. Die
Veranſtaltung, die werbenden Charakter
trägt, ſollte jeder Freund des Kegelnsbeſuchen, er wird einen Genuß daran haben.
er ganzen Sonntag über iſt dazu Gelegen

eit.

Mit dem E. 2. Klaſſe ausgezeichnet
Dem Unteroffizier Rudvlf St vck, Sohn

der Kriegerwikwe Berta Stock, Königs
berg 1, wurde das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen.
Dem Obergefreiten Helmut Böſe, Sohn

des Geſtütwärters Wilhelm Böſe, Lothrin
ger Straße 2, wurde am 5. Juli für Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

Ein Tauſender gezogen
Geſtern war die Glücksgöttin wieder in

Halle und ließ einen Wehrmachtsangehöri
gen, der ſich vorübergehend in Halle auf
hielt, bei einem braunen Glücksmann 1000
Reichsmark gewinnen. Er wird Halle ſein
Leben lang nie vergeſſen. Das glauben wir
ihm gern. Mit dem Geld will er ſeiner
jungen Frau eine beſondere Freude machen
und den Hausſtand vervollſtändigen.

Sporkwoche der Jungmädel
Die Sportwoche des JM.-Untergaues

Halle (36) beginnt am Montag 9 Uhr auf
der Nachtigalleninſel und läuft täglich bis
zum 28. Juli von 9 bis 12 Uhr. Jedes halli
ſche Jungmädel kann daran teilnehmen!

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß

Geſtern 11.30 Uhr wurde eine Rad
fahrerin Ecke Turm und Oeſtliche Laden
bergſtraße von einer Zug maſchine an
gefahren und zu Boden geworfen. Sie
trug Hautabſchürfungen am linken Unter
ſchenkel davon und klagte über Schmerzen
in der linken Schulter. Mit dem Kranken
wagen des Roten Kreuzes wurde ſie dem
Krankenhaus zugeführt. Die Zugmaſchine
fuhr nach dem Unfall gegen eine Grund
tie welche ſtark beſchädigt
wurde.

Zellophan h ä Biecles
SA. Konzert am Amtsgarten. Am Sonn

tag veranſtaltet der Muſikzug der SA.
Standarte 86 (Leitung M8Z.-Führer
Haupt) am Amtsgarten in der Zeit von
11 bis 12.30 Uhr ein Platzkonzert.

Verdunkelnn g. Von Sonntag
21.07 Uhr bis Montag 5.04 Uhr. Mondauf
gang Sonntag 21.42 Uhr; Monduntergang
Montag 7.27 Uhr.

Vor 100 Jahren fuhr der erſte dampfwagen nach Halle
Am 22. Juli 1840 wurde die Eiſenbahn Nagdeburg-Köthen- Halle dem Verkehr übergeben

Endlich war der Tag gekommen, der die
Gemüter nicht nur in Halle, ſondern auch in
der ganzen Umgebung erregte: Die Eröff-
nung der Eiſenbahn bis Halle. Man ſchrieb
den 22. Juli 1840. Trotz des Mittwochs
ruhte in der Stadt die Arbeit; von den etwa
30 000 zählenden Einwohnern wollte jeder
dabei ſein. Auch aus der Umgebung waren
viele mit ihrem Pferdegeſpann oder zu Fuß

dere vom „närriſchen Dampfwagen“. Be
ſonders die Fuhrleute ſchimpften auf das
neue Verkehrsmittel, von dem ſie nicht mit
Unrecht befürchteten, daß es ihnen Arbeit
und Brot wegnehmen werde. Die allererſten
Bedenken gegen den Dampfzug waren durch
die bereits in Preußen, Bayern, Sachſen,
Braunſchweig und Weſtdeutſchland fahren
den Züge zerſtreut; die Geſundheit der Mit

So sahen einmal der Thüringer und der Magdeburg Leipziger Bahnhof aus

nach Halle gekommen, um das Wunder des
Dampfwagens zu ſehen. Jm. „Goldenen
Herz“ ſaßen an den Tiſchen trotz der frühen
Stunde viele Gäſte und beſprachen das Er
eignis bei einer Goſe mit und ohne Sonnen
ſchirmchen, das war ein Kümmel, den man
aus der auf dem Tiſch ſtehenden Flaſche
hinzugoß. Während die einen den großen
Fortſchritt der Bahn prieſen, ſprachen an

fahrenden wurde durch die hohe Geſchwindig
keit nicht beeinträchtigt.

Inzwiſchen rückte der Zeiger der Uhr
vorwärts, und es wurde Zeit, über den
Markt die Leipziger Chauſſee heraufzugehen
zu dem neuen Bahnhofsgebäude. Beim Leip
ziger Turm war eine große Ehrenpforte ge
baut. Viele Menſchen wanderten den Weg
hinauf und ſtellten ſich nun entlang des

Reugier, die ködlich wirkt
Was die feigen engliſchen Luftangriffe lehren

Aus dem Beobachtungsmaterial des
Reichsluftſchutzbundes über die bisherigen
engliſchen Luftangriffe auf das zivile Leben
in Deutſchland iſt hervorzuheben: Jm
Umkreis von etwa 500 Meter um die Ein
ſchlagſtelle wurden die Scheiben der
Fenſter die entgegen der Vorſchrift ge
ſchloſſen waren, zertrümmert. Daraus er
gibt ſich, daß kein Mittel zum Schutz der
Fenſterſcheiben mehr Erfolg verſpricht, als

wenn man ſie bei n h geöffnet
aund vorhandene Roll- und Klappläden ge

ſchloſſen hält. Der Streukegel der Splitter
bomben war außerordentlich flach ſo daß bei
den Einſchlägen auf das Straßenpflaſter noch
in etwa 20 Meter Entfernung von der Ein
ſchlagſtelle Splitterbeſchädigungen an den
Häuſern 5. Zentimeter über dem Erdboden
zu beobachten waren. Daraus ergibt ſich die
Notwendigkeit, auch die nur wenig über die
Erdögleiche ragenden Fenſter und Luft
ſch u tz räume ausreichend zu ſichern, weil
ſonſt allzu leicht Splitter in den Luftſchutz
raum eindringen können.

Ferner wurde im Augenblick des Flieger
alarms mitunter das elektriſche Licht ein
geſchaltet, obwohl die Fenſter nicht ver
dunkelt ver obwohl ſie geöffnet waren.
Dieſe Gedankenloſigkeit birgt größte Ge
fahren in ſich. Es liegt auf der Hand, daß
in keinem Augenblick die Verdunklung wich
tiger iſt, als wenn die feindlichen Flugzeuge
im Anflug ſind, ſo daß Fliegeralarm ge
geben werden muß. Durch einige verant
wortungsloſe Volksgenoſſen kann der ganze
Erfolg. der Verdunklung in Frage geſtellt
werden. Die ſchärfſten Strafen ſind
für einen ſolchen, manchmal unbewußten
Verrat nicht zu hoch.

Es wurde ſodann beobachtet, daß die
Sprengſtücke Eiſenträger, Wände und
Schränke und noch die gegenüberliegende
Wand bei einer Einſchlagsentfernung von
10 Meter vom Hauſe zerſchlugen. Daraufhin
ſollte man ſich die Splitterſicherung
vor den eigenen Luftſchutzraum-fenſtern anſehen.

Allgemein bezeichnend iſt ſodann der Fall
eines Mannes, der das Aufſuchen des
Luftſchutzraumes als feige bezeich-
net hatte; er wurde durch- Bombenſplitter
auf der Stelle getötet. Hier folgte ſehr
ſchnell eine ernſte Belehrung. Wer das
Schickſal herausfordert, beweiſt keinen Mut,
ſondern nur Dummheit und Verantwor-
tungsloſigkeit.

Hervorzuheben iſt endlich noch folgender
Fall: Durch Einſchlag einer Bombe drei
Meter vrn einem Hauſe entfernt wurde
das Haus innen und außen vollſtändig zer
ſtört. Nur der Keller blieb erhalten, die Jn
ſaſſen wurden nicht verletzt. Perſonen in ein
zelnen Häuſern wurden verletzt, weil ſie nicht
den Luftſchutzraum aufgeſucht hatten. Jmmer
wieder war die gleiche Feſtſtellung und
gleiche Erfahrung. zu machen Wer im
Luftſchutzraum ſitzt, iſt geſchützt,
auch wenn das ganze Haus zerſtört wird;
wer in der Wohnung bleibt, ſpielt mit dem
Leben. Ein junger Mann ſtand während
eines Bombenangriffes am Fenſter, um
dem „Schauſpiel“ eines Luftangriffes zuzu
ſehen. Der Mann wurde durch Splitter
einer einſchlagenden Bombe ſofort getötet.

Dieſes Tatſachenmaterial des Reichsluft
ſchutzbundes ſpricht eine eindeutige Sprache.
Mögen alle Volksgenoſſen es beherzigen.

Die neue Wochenſchau
„Zwiſchen den Schlachten“ iſt das Motto

der neuen deutſchen Wochenſchau, die wieder
eine Fülle hochintereſſanten Bildmaterials
bietet. Nach den Beſprechungen zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und Ungarn in Mün-
chen, ſehen wir Englands Arroganz in
Aegypten, franzöſiſche Truppen in Nord
afrika, die nun nicht mehr marſchieren, ſehen
die Sprengung des Britannia- Denkmals in
Boulogne, das in Erinnerung an den eng
liſchen Bundesgenoſſen von 1914 von den
Franzoſen errichtet und jetzt von ihnen ver
nichtet wurde, und es gibt nicht einen, der
über die mit Stöckchen exerzierenden eng
liſchen Rekruten das Lachen ſich verkneifen
könnte. Wir lernen im Anblick eines Beute

Arſenals begreifen, wenn die deutſchen
OKW.-Berichte von unüberſehbaren erbeu
teten Materialien meldeten. Allein hier
ſehen wir auf einer Stelle drei Millionen
Grangaten, eine ganze Wagenburg, Berge
von Stahlhelmen. Jubelnde Begeiſterung
brandet heimkehrenden Soldaten entgegen,
eingedeckt mit Blumen rollen die Panzer
daher, die Helden von Narvik begrüßen wir,
und dann begleitet die Kamera unſeren
Führer bei einem Beſuch durch ein Lazarett:
Bilder, die jeden zutiefſt ergreifen. Nach
der Parade anläßlich der Auszeichnung der
tapferſten Soldaten im beſetzten Gebiet er
leben wir die jüngſte glorreiche Heimfahrt
Kapitänleutnants Prien, das Auslaufen
neuer U-Bvote in die ſchwere See und ihren
Angriff auf einen Geleitzug. Dr. Hambach.

Geleiſes. Am Bahnhof hatten Ehrenjung-
frauen in weißen Kleidern und die Hono
ratioren in Gehrock und Zylinder Auf
ſtellung genommen. Da kam von weitem der
Jubelruf, man hörte das Fauchen der Lokvo
mötive Salina“ und ſah den ſchwarzen
Rauch ſich mit dem Sonnenglaſt miſchen. Da
böllerten auch ſchon die Kanonen, und unter
dem Jubel der Menſchen ſowie mit einem
ſchrillen Pfiff fuhr der erſte Zug in den
Bahnhof Halle.

Nach der Begrüßung ging es nun zum
Stadtſchützenhaus. Hier war feſtlicher Emp
fang mit großem Eſſen, an dem die Regie
rungen von Merſeburg, Magdeburg, Anhalt,
die Vorſtände der Behörden, die Bauunter-
nehmer und Baumeiſter teilnahmen. Schöne
Reden wurden gehalten, in denen die neue
Erfindung geprieſen und auch die Männer
geehrt wurden, die ſich verdient gemacht
hatten. Es ſprachen der Regierungspräſident
und die Bürgermeiſter der Bahnſtädte. Di-
rektor Harkort (Leipzig) brachte ein Hoch auf
Ludwig Wucherer aus, der aber der Er
öffnung ferngeblieben war und zur Kur in
Thüringen weilte. Es wurde lange getafelt,
ſo daß die Bevölkerung Muße hatte, die
neue Dampfbahn eingehend zu beſichtigen
und die Männer der Bahn in ihrer Gala-
uniform zu bewundern. Jn den ſpäteren
Nachmittagſtunden begab ſich die Feſtver
ſammlung wieder zum Bahnhof und fuhr
nun mit den zwei Lokomotiven „Salina“
und „Buxephalus“ in 45 Minuten nach
Köthen.

Am 23. Juli begann der regelmäßige
Verkehr. Jn einem Zeitbericht heißt es
darüber: Reiſen auf der Eiſenbahn ſind
ſchneller und wohlfeiler als mit dem Wagen.
Doch ſieht man auf ihnen die Gegend nur
im Flug vhne die Möglichkeit, wie auf
dieſen Reiſen mit eigenen Pferden, mit
Kutſchen und ebenfalls mit Extrapoſten, zu
haben, anzuhalten und die Gegend zu
genießen. Man muß bei ihnen beſonders
pünktlich erſcheinen, indem der Dampfwagen
auf niemand wartet, die Fahrbillets und
Gepäckzettel ſorgfältig verwahren. Gegen

Badetaschen c Bieler
den Eindruck der ſchnellen Bewegung und

gegen die fliegenden Steinkohlenfragmente
fahren empfindliche Perſonen gern rück
wärts. Doch iſt es jetzt bei den allenthalben
bedeckten Wagen urſprünglich war die
dritte Klaſfe offen) ziemlich gleichgültig, wo
man ſitzt. Sorgfältig muß man ſich hüten,
an Stativnen auszuſteigen, wo nicht wenig
ſtens fünf bis zehn Minuten Aufenthalt iſt,
indem der Wagenzug leicht fortgeht und die
Reiſenden im Stich läßt.“

Am 18. Auguſt 1840 erfolgte die Eröff
nung bis Leipzig. Die Magdeburg-Köthen-
Halle- Leipziger Bahn gilt als die erſte Bahn
der Welt, die die Grenzen verſchiedener
Staaten überſchritten hat, heißt es im Archiv
für Eiſenbahnweſen. Es verkehrten zwiſchen
Magdeburg und Leipzig täglich drei Per
ſonen und zwei Güterzugpaare. Die Fahr
preiſe betrugen I., II. und III. Klaſſe von
Halle nach Schkeuditz 15, 10 und 6, nach Leip
zig 27, 18 und 11, nach Stumsdorf 15, 10 und
6, nach Köthen 29, 19 und 11 und nach
Magdeburg 69, 46 und 29 Silbergroſchen.
Die Züge waren auch nach der erſten Neu
gierde gut beſetzt, ſo daß alsbald die Anlage
eines zweiten Gleiſes nötig wurde, das am

Mai 1848 dem Verkehr übergeben werden
onnte.

Mit der Eiſenbahn wurde eine neue
Epoche eingeleitet, die nicht nur der Stadt
Halle zum weiteren Aufſchwung verhalf,
ſondern auch den weitſchauenden Männern,
insbeſondere Franz Liſt, in ihren politiſchen
Zielen recht gab. „Mir iſt nicht bange, daß
Deutſchland nicht eins werde, unſere guten
Chauſſeen und künftigen Eiſenbahnen wer
den ſchon das ihrige tun“, ſagte Goethe zu
dem Schriftſteller Johann Peter Eckermann.
Es hat zwar noch geraume Zeit gedauert,
ganz erfüllt ſich der tauſendjährige Traum
erſt unter Adolf Hitlers Führung. Jetzt
ſind wir die deutſche Nation geworden.
Einen nicht unweſentlichen Beitrag dazu
leiſtete das vor 100 Jahren geſchaffene Ver
kehrsmittel, die Eiſenbahn mit ihrer gewal
tigen Entwicklung bis zur heutigen Elektri

fizierung. E. G.
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Warum ſollen handtücher zwei Hufhänger haben

Handtücher mit zwei Aufhängern kann man im Gebrauch beſſer ausnutzen. Auf diefe
Weiſe bleiben ſie länger ſauber und haltbar.
Wäaſcht man Wäſche in weichem Waſſer erreicht man nicht nur eine beffere Ausnutzung
des Waſchulvers, ſondern bewahrt ſie auch vor dem ſchädlichen ßalkniederſchlag des
harten Waſſers, der ſich im feinen Wäſchegewebe keſtſetzt und die Wäſchefäden ſpröde
und brüchig macht. Weiches, ſeikeſparendes und zugleich wäſcheſchonendes Waſſer
erzielt man durch einige Handvoll ßenko Gleich-Ssoda, die man als Enthärtungsmittel
30 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge im Waſſer wirken läßt.
Da Henko gleichzeitig eine ſtark ſchmutzlöſende Wirkung belitzt, iſt es auch das geeignete
Mittel zum Einweichen.
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Kriegskreffen
der Wirkſchaftsgruppe Bauinduſtrie

Die Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Be
zirksgruppe Mitteldeutſchland, veranſtaltete
in Halle ein Kriegstreffen aller Mitglieder.
Die Tagung, die am Sonnabend im Haus
an der Moritzburg ſtattfand, ſtand unter dem
Thema „Baupreisverordnung ein Mittel
zur Leiſtungsſteigerung“. Der Leiter, Bau
meiſter Julius Schmidt, Magdeburg,
wies in einleitenden Ausführungen auf die
enge Verknüpfung der Aufgaben der Bau
inöuſtrie mit denen des Reichsminiſters Dr.
Todt hin. Der Gruppengeſchäftsführex, Dr.
Stoffel, Halle, gab einen anſchaulichen
Bericht über die Ueberleitung der mittel
deutſchen Bauwtrtſchaft in die Kriegswirt

t. Während in England die Bauwirt
ſchaft zum reſtloſen Stillſtand kam, erlebte
ie deutſche Bauinduſtrie einen ungeahnten
inſatz, wobei ſie ihre Anpaſſungsfähigkeit

beweiſen konnte, die jeweils in engſter
Elaſtizität an die Bedürfniſſe der wehrwirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten erfolgte
Daneben liefen die ſonſtigen Arbeiten der
Gruppe unbehindert durch den Krieg weiter,
die beſonders auch der Schulung der Ar
beitskameraden aller Berufsgruppen galt.

Unter mehreren aktuellen Referaten iſt
der Vortrag beſonders hervorzuheben, den
Oberregierungsbaurat Enderlein über
Baupreisordnung und Praxis“ hielt. Der
Vortragende zeigte auf, wie durch Rüſtungs-und Hſertahrebplan Bauten Reichsauto

r und andere bauliche Großunter
nehmungen das Gleichgewicht zwiſchen Ka
pazität und Auftragsbeſtand, das 1936 be
ſtand, zu Laſten der Baupreiſe aufgehoben
worden iſt. An die Stelle der Baupreisſtopp
verordnung iſt die Baupreisverordnung ge
treten. Sie verhilft zu klarer, eindeutiger
Kalkulation, iſt verbindlich für beide Teile

und gibt eine volkswirtſchaftlich gerecht
fertige Preiserrechnungs-Vorſchrift.

Am Sonntag tritt ein kleinerer Firmen
kreis zuſammen, um ſich über die Not
wendigkeiten des Einſatzes im künftigen
Wohnungsbauprogramm zu unterhalten.
Die Lehrbauſtelle „Heide“ ſteht im Zeichen
eines Arbeits und Elterntages.Der Sozialreferent des Reichsminiſters
Dr. Todt, Dr. Birkenholz, Berlin, wird
den Weſtwall in Bildern erſtehen laſſen.

Perleihung
weiterer Rütker Ehrenkreuze

Um ſicherzuſtellen, daß die bisher noch
nicht berückſichtigten Mütter, die die Anwart
ſchaft auf die Verleihung des Ehrenkreugzes
bis zum Muttertag 1940 erworben hatten,
reſtlos in den Beſitz des Ehrenkreuzes ge
langen, hat der Reichsinnenminiſter einen
Zwiſchenverleihungszeitpunkt zum 24. De
zember 1940 angeſetzt. Die Aushändigung

erfolgt bereits amr Weihnachtsfeſt
Dezember.

Mondamin gibt es auf die mit einem
X bezeichneten Abſchnitte der Reichs
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren

Zuchthaus für Fahrraddiebſtahl bei Verdunkelung
Der 41ljährige Max Bauer in Holz

weißig hatte kleine Gelöſtrafen wegen ge
ringfügiger Vergehen ſowie eine empfind
lichere für einen Fahrraddiebſtahl in ſeinen
Vorſtrafenakten. Jahrelang hielt er ſich
einwanöfrei, bis die durch den Kriegszuſtand
gebotene Verdunkelung ihn wieder auf die
abſchüſſige Bahn brachte. In Bitterfeld ſah
er in dem ſtark verdunkelten Hausflur einer
Gaſtſtätte ein abgeſtelltes Fahrrad, mit dem
er davonfuhr. Einige Wochen ſpäter war
Bauer auf ſeinem eigenen Rad abermals
nach Bitterfeld gefahren und ſtahl aus einem
Fahrradſtänder vor einem Bitterfelder Ge
ſchäft ein weiteres nicht geſichertes Fahrrad.
Einem Polizeibeamten fiel der Radfahrer,
der ſich mit den zwei Rädern abmühte, auf.
Da er den Beſitz des zweiten Rades nicht
erklären konnte, wurde er zur Polizeiwache
mitgenommen. Hier meldete bereits ein
Volksgenoſſe in aufgeregter Weiſe den Dieb
ſtahl ſeines faſt neuen Fahrrades. Bauer
konnte den Diebſtahl nicht abſtreiten und
wurde geſtern von der Erſten halliſchen
Strafkammer wegen der beiden unter Aus

nutzung der Verdunkelung begangenen Dieb
ſtähle rechtskräftig zu zwei Jahren
Zucht haus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Auf die schlechte Bahn gekommen
Der 20fährige Hans H. wurde am

16. April vom Arbeitsamt Halle an ein
Deſſauer Jnduſtriewerk als Hilfsarbeiter
dienſtverpflichtet. Kaum vier Wochen ſpäter
aber hatte Hans die neue Arbeit ſchon über.
Hans verſchwand ſpurlos von ſeiner Arbeits
ſtätte und begab ſich wieder nach Halle. Das
Geld wurde knapp und Hans H. fand in
ſeinem früheren Geſchäft einen ſelten be
nutzten Raum, in dem er unberechtigt
mehrere Nächte verbrachte. Um Geld zu er
halten, ſuchte er den Schlafraum ſeiner
früheren Arbeitskameraden auf und ſtahl
aus den Hoſen im unverſchloſſenen Kleider
ſchrank 10,50 RM. Er wurde aber ertappt
und vom halliſchen Richter zu ſechs
Monaten Gefängnis wegen Arbeits
vertragsbruchs, Hausfriedensbruchs und
Diebſtahls verurteilt.

Der Zuſahpunkt im Kleiderſchrank
Während beiſpielsweiſe der Franzoſe bis
in die wohlhabenderen Kreiſe meiſt nur
einen Anzug beſitzt, hat in Deutſchland ſelbſt
der Arbeiter mehrere Anzüge. Zum Teil
ſind dieſe Anzüge unmodern geworden oder
ſie ſind beſchädigt und werden deshalb nicht
mehr getragen. Durch die jetzt vom Reichs
innungsverband des Herrenſchneiderhand-
werks geſtartete Aktion „der Zuſatzpunkt im
Kleiderſchrank“ ſollen dieſe Bekleidungs
reſerven erfaßt und durch ihre Moderniſie
rung und Jnſtandſetzung wieder gebrauchs-
fähig werden. Es iſt vom Reichsinnungs
verband Vorſorge getroffen, daß die Schnei
der, die zuſätzlich Ausbeſſerungsarbeiten
durchführen, auch hinlänglich mit Garn
verſorgt werden. Jſt dagegen Stoff notwen
dig, dann muß dieſer oder die Punkte da
für ſelbſtverſtändlich mitgegeben werden.

Das erſte viedlerlehrhaus unſeres Gaues

NSG. In der Sieblung Abtsdorf im
Kreis Wittenberg wurde das erſte Sied-
lerlehrhaus im Gau Halle- Merſeburg
feierlich erbffnet. Ehe die Vertreter der
Partei, des Staates und der Reichsfrauen
führung das Haus zur Beſichtigung be
traten, begrüßte die Gaufrauen
ſchaftsleiterin draußen in dem großen
Garten alle Erſchienenen, die zumeiſt ſelbſt
durch ihre Hilfe und Mitarbeit zum Ge

lingen dieſer neuen ſchönen Einrichtung bei
getragen hatten.

Das Schönſte, was eine Familie beſitzt,
iſt wohl ein eigenes Haus und ein eigener
Garten. Dies Eigentum richtig zu ver
walten, ſo, daß es Volk und Staat dienlich
iſt, erfordert Verantwortungsgefühl. Mit
der erſtmaligen Einrichtung eines Siedler
lehrhauſes ſollen unſere Siedlerfrauen er
fahren, daß ſie hierin eine Quelle gefunden
haben, aus der ſie ſich Rat und Hilfe für
ihre praktiſche, tägliche Arbeit holen können.
Manche Siedlerfrau wird ſich ihre Einrich
tung genau ſo zweckmäßig und einfach her

richten, wie ſie es hier am Beiſpiel ſieht.
In hauswirtſchaftlichen Kurſen werden ſich
unſere Frauen praktiſch betätigen können,
und unſer Siedölerlehrhaus wird ſehr bald
h lebendigen Mittelpunkt der Siedlung
werden.

Sommerſporktag der Bekriebe

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat das
Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ mit der Vorbereitung und Durch
führung einer ſportlichen Großveranſtaltung
beauftragt, die neben dem Ausdruck des Ge
meinſchaftswillens von der Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit aller Schaffenden Zeugnis
ablegen ſoll. Das Sportamt wird dieſe Ver
anſtaltung, als deren Hauptwettbewerb ſchon
jetzt die ſportliche Leiſtungsprüfung der Ge

folgſchaft feſtſteht, an einem Sonntag im
Auguſt in allen Gauen Großdeutſchlands
als Sommerſporttag der Betriebe im Kriegs
jahr 1940 durchführen.
Die Wirtſchaftlichkeit der 5werghühner

Ueber dieſes Thema ſprach in einer gut be
ſuchten Verſammlung des Halliſchen Ge
flügelzüchter vereins der Kreisfachgruppen
leiter O o m ke. Die Zwerghuhnzucht und haltung
ſteht heute in hoher Blüte. Die Leiſtungsſteigerung
bedingt verſchiedene Vorausſetzungen in der Unter
bringung und Fütterung der Zwerghühner, ferner
iſt die Geſundheit der Tiere die beſte Vorbedingung
der Nutzleiſtungen. Redner behandelte beſonders
die Fütterung und Unterbringung der Tiere, ſowie
den Zuchtbeginn, die Zuchtzeit und die Aufzucht,
die für alle Züchter wertvolle Anregungen brachte.

Jm Anſchluß hieran machte Ehrenpräſident
Schachtzabel intereſſante Ausführungen über
die „Koburger Lerchen“ an Hand von zwanzig aus
geſtellten Tieren; auch einige ZwergOrpingtons
wurden vom Züchter Reichſtein gezeigt und
beſprochen.

Der Vereinsführer, Bäckermeiſter El ze, wid
mete dem verſtorbenen langjährigen Kaſſierer Albert
Müller einen warmen Nachruf. Zum neuen
Kaſſierer wurde Hermann Rapſilber beſtimmt.
Der Vereinsführer machte noch auf die geſetzlichen
Beſtimmungen über Raſſenutz- und Ausſtellungs
tauben aufmerkſam. Kreisgruppenvorſitzender Domke
teilte dann noch mit, daß keiner eine Geflügelzucht
einrichten darf, der nicht nachweiſen kann, daß er
die Tiere auch ſachgemäß ernähren kann.

Pom halliſchen Wochenmarkt
Der Wochenmarkt war am Sonnabend reich be

ſchickt mit Gemüſen aller Art. Zu den frühen Sorten
von Weißkohl und Wirſingkohl hatten ſich die erſten
Rotkohlköpfe geſellt: Schoten, Kohlrabi, grüne
Bohnen, Wachsbohnen, Peterſilie, Rhabarber gab
es reichlich Möhren in ſchier unüberſehbaren
Mengen. Neue Kartoffeln waren ſehr gefragt.
Johannisbeeren, Stachelbeeren, Kirſchen und To
maten waren bald vergriffen.

Es wurden etwa bezahlt für das halbe Kilv
Spinat 0,16, Kohlrabi 0,07——0,09, Frühwirſing 0,12,
Frühweißkohl 0,12, Frührotkohl 0,20, Schoten 0,18,
Puffbohnen 0,24, grüne Bohnen 0,24—0,29, Wachs
bohnen 0,29--0,34, Möhren 0,11, Porree 0,16,
Sellerie 0,78, Rhabarber 0,08--0,10, Stachelbeeren
0,22-—-0,27, Süßkirſchen 0,30--0,47, Himbeeren 0,48,
Aprikoſen 0,59, Erdbeeren 0,44—0,53, Sauerkirſchen
0,30—0,38, Johannisbeeren 0,23, ſchwarze Johan
nisbeeren 0,47, Frühpflaumen 044, JuliBirnen
0,37, Kopfſalat der Kopf 0.06-—-0,08, Blumenkohl
0,12—-0,37, Radieschen das Bund 0,06--0,07. Eis-
zapfen 0,09, Würzburger 0,16 RM.

Waſſerſtands Meldungen

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 20. Juli 1940

Saale W. K.Grochlitz 3.41 Wittenberg 3,36 24
Trotha 3,665 21 Roßlau 2. 88- 22Bernbur 3,56 44) Aken 3. 18—Calbe O 2,30 16) Barby 3,52 20Calbe UP 4,52 76 Magdeburg 2.7622Grizehne 4,504 34 Tangermünde 3.594 42
Düben (M.) 2,62 Wittenberge 2.91 5Elbe Lenzen 3. 15 4 9Leitmerit 2.91 3 Dömitz 2.28Auſſig 2,734 4 archau
Dresden 2.22 4 oizenburg 2.11 7Torgau 3,3441 81 Hobnſtorf .204

Arbeit und Wirkſchaft
Vertiefung der deutsch-ungari-

schen Handelsbeziehungen
Berlin, 20. Juli. Zwiſchen Deutſchland und

Ungarn haben in den letzten Wochen in Budapeſt
Verhandlungen über die weitere Geſtaltung der
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern
ſtattgefunden. Die den Warenverkehr regelnden Ab
kommen und Vereinbarungen liefen am 31. Juli
1940 ab. Durch die jetzt unterzeichneten neuen Ab
kommen und Vereinbarungen wird der Warenaus
tauſch für ein Jahr, nämlich für die Zeit vom
1. Auguſt 1940 bis 31. Juli 1941 neu geregelt. Die
neuen Vereinbarungen bringen auf der Grundlage
der früheren Verträge eine weitere erhebliche Aus
dehnung und Vertiefung der Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern mit ſich.

Eine Kongreß- Schau
„Werkstoffe und Chemie“

Die am 30. Juli in Anweſenheit des Reichs
miniſters Dr. Todt in der Staatenhalle in Bres
lau zur Eröffnung kommende Kongreß-Schau
„Werkſtoffe und Chemie“, die bis zum
4. Auguſt geöffnet ſein wird, iſt eine völlig neu
artige Erſcheinung auf dem Gebiet des Kongreß
weſens. Es handelt ſich hier um einen Kongreß,
der in Form einer Schau durchgeführt wird, alſo
nicht am grünen Tiſch, ſondern am Objekt ſelbſt,
an Hand von Werkſtoffproben, Muſtern oder be
triebsmäßigen Fertigteilen und apparaturen, ins
beſondere auch ſolchen, die nach betriebsmäßiger
Bewahrung ausgebaut und als Schauſtücke zur
Unterrichtung bereitgeſtellt ſind. Die Schau will
die Fachleute aus den Betrieben zuſammenführen
mit erſten Fachleuten der Werkſtofferzeugung, die
ſich während der Dauer der Schau auf den Ständen
der ausſtellenden Unternehmen für die Beratun
bereithalten. Die KongreßSchau iſt beſonders au
die Intereſſen des deutſchen Oſtens und des euro
päiſchen Südoſtens abgeſtellt.

Riederlande auf der Leipziger Meſſe

Die Niederlande werden ſich an der
Leipziger Herbſtmeſſe 1940 (26. Auguſt
bis 29. Auguſt) wieder mit einer großen Kollektiv
ausſtellung im Erdgeſchoß des Ring Meſſehauſes
beteiligen. Sie bieten diesmal neben Jnduſtrie
erzeugniſſen in erſter Linie Früchte, Obſt, n
konſerven und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe an.
Ungarn auf der Leipziger Herbſtmeſſe

Unter den ausländiſchen Staaten, die an der
Leipziger Herbſtmeſſe (25. bis 29. Auguſt)
teilnehmen, wird auch Ungarn wieder mit einer
beachtenswerten Gruppe vertreten ſein. Die Unga
riſche Ausſtellung wird in überſichtlicher Form
Zeugnis ablegen von den bedeutenden Fortſchritten,
die in den letzten Jahren für Ungarn in der land
wirtſchaftlichen Erzeugung erzielt worden ſind.

Litauen auf der Leipziger Herbſtmeſſe.
Die litauiſche Jnduſtrie- und Handelskammer

beabſichtigt auch in dieſem Jahre an der in der
Zeit vom 11. bis 14. Auguſt in Königsberg ſtatt
findenden Oſtmeſſe ſowie zum erſtenmal an der
Herbſtmeſſe in Leipzig Ende Auguſt teil
zunehmen.

BraunkohlenabbauVerein „zum Fortſchritt“
Der Braunkohlengbban Verein

„zum Fortſchritt“, Meuſelwitz (Thür.), der
zum Jntereſſenbereich der Wintershall AG. gehört,
berichtet für das Geſchäftsjahr 1939, daß ſich der
Brikett- und Rohkohlenabſatz etwas unter Vor
jahrshöhe gehalten hat. Es verbleibt einſchließlich
13 256 (14 010) RM. Vortrag ein verfügbarer Rein
gewinn von 63 058 (63 256) RM. Der HV. wird
vorgeſchlagen, hieraus wieder 5 v. H. ividende
auszuſchütten und 13 058 RM. vorzutragen.

Mundlos AG., Magdeburg
Die Mundlos AG., Magdeburg berichtet für 1939, daß ſie den geſtellten Anforde

rungen auch nach Kriegsbeginn in weiteſtgehendem
Maße gerecht werden konnte. Der Geſamtumſatz
überſtieg den des Vorjahres, und auch der Export
anteil wird unter den gegebenen Verhältniſſen als
günſtig bezeichnet. Die Verbeſſerung der Näh
maſchinentypen habe ſich bereits günſtig ausgewirkt.
Das Geſchäftsergebnis iſt daher befriedigend. Es
verbleibt einſchließlich 16 465 (30 051) RM. Vortrag
ein Reingewinn von 161 485 (133 465) RM. Der
HV. am 25. Juli wird vorgeſchlagen, hieraus
wieder 45 000 RM. dem Sozialfonds zuzuweiſen,
5 (4) v. H. Dividende auf 1,80 Mill. RM. AK. aus
zuſchütten und 26 485 RM. vorzutragen.
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Turnen Sport Spiel
vier Kriegsmeiſter bereits ermittelt
Feſſelnde Kämpfe der Sporkkegler Mit 71 Jahren Deutſcher Meiſter

Die Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften der Kegler
ſind in der Gauſtadt Halle auf den idealen Bahnen
des Keglerheims „Paradies“ voll im Gange. Hin
ter den Fenſtern, die dem Zuſchauer vom Wett-
kampfteilnehmer trennt, ſtehen geſpannt die Zu
ſchauer, die die erſtklaſſigen Leiſtungen aufmerk
ſam verfolgen und für das Aushalten aber auch
Leiſtungen zu ſehen bekommen, die einmalig ſind,
weil ſich dafür auch die erſten Könner einſetzen.
Freilich fehlen einige der ganz Großen; die tragen
zur Zeit den feldgrauen Rock und ſie werden doch
in Gedanken bei ihren Kameraden weilen, die trotz
ſtarker beruflicher Einſpannung den Sport des
Keglers weiterverfolgen und nach den Bereichs
meiſterſchaften um die höchſten Titel ſtreiten.

Es herrſcht die Stimmung eines großen ſport
lichen Ereigniſſes und darein verſtrickt ſich eine
enge Verbundenheit der Kameraden aus allen
Ecken und Winkeln des Großdeutſchen Reiches und
zum erſten Male iſt es ihnen nun auch vergönnt,
eine Klubmannſchaft aus Eupen-Malmedy zu begrüßen, die zwar ſchon einmal die Aufmerrſamteit

der deutſchen Sportkegler auf zog, als dieſe
Dreier Mannſchaft beim Deutſchen Turn und
Sportfeſt 1938 in Breslau erſter Sieger wurde.
Jhnen allen, die ſich im halkiſchen Keglerheim das
ſportlich wertvolle Stelldichein geben, ruft man ein
herzliches „Gut Holz“ zu, und einen beſonderentelegraphiſchen Gruß erhielten ſie vom Reichsſport

führer, der den Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im
Kegelſport einen erfolgreichen Verlauf wünſcht.

Obwohl erſt ein kleiner Teil der Wettkämpfe
abgeſchloſſen iſt, gewann man doch den Eindruck,
daß die Organiſation in den bewährten Händen

liegt, und daß damit zu e iſt, daß dieſe
Kriegsmeiſterſchaften in ſportlicher wie auch in
werbetechniſcher Beziehung voll gelingen werden.

Einzelmeiſter auf Bohle wurde Heel (Lübech)
mit 1493 Holz, der Bing (Babelsberg) mit 1483
Holz auf den zweiten Platz verweiſen konnte. Der
bekannte mehrfache Deutſche Meiſter Franz Roſchild
(Berlin), der lange Zeit das ſtarke Feld angeführt
hatte, mußte ſich mit 1482 Holz, die nur zum dritten
Platz langten, begnügen. Das gleiche Ergebnis er
zielte Berg (Berlin) vor Rösner (Waldenburg) mit
1480 Holz.

Seniorenmeiſter auf Bohle wurde Steiner
Berlin) mit 752 Holz vor Rüter (Hannover) mit
733 Holz, während der halliſche Meiſter Fritz Hart

leb, der die undankbare Aufgabe zu erfüllen hatte,
den Kampf zu eröffnen, mit 7831 Holz auf den
dritten Platz kam.

Die Seniorenmeiſterſchaft auf Jnternationaler
Einheitsbahn holte ſich wie erwartet der 71jährige
Lutz (Frankenthal), der mit
übrigen Bewerber weit hinter ſich ließ. Zweiter
Platzträger wurde Schulz (Berlin) mit einem Rück
ſtand von 100 Punkten vor Mello (Hamburg), der
619 Punkte zu verzeichnen hatte.

Jn der Dreier-Klubmannſchaft iſt die Entſchei
dung noch nicht gefallen. „VfH“ Spandau erzielte
bisher mit 1231 Holz die höchſte Note auf Aſphalt,
die kaum noch von Sturmfalke Kaſſel überboten
werden ſollte. „KSK“ Atzgersdorf Wien erzielte
1214, Wotan Leipzig 1203 und Sportfreunde Dres
den 1165 Holz.

Jn der Einzelmeiſterſchaft der Senioren liegt
Büttner (Halberſtadt) mit 557 Holz noch klar in
Front. Hommain (Berlin) folgt mit 564 Holz,
und mit 538 Holz folgen Löffler (Döbeln) und
Thümmel (Darmſtadt). Es iſt allerdings durchaus
möglich, daß die Spitzengruppe noch geſprengt wird.

Die Frauenmeiſterſchaft auf Aſphalt gewann die
Erfurter Meiſterin Gertrud Wicklein mit 538 Holz,
der die beiden Sachſenvertreterinnen Dreſcher
(Chemnitz) und Kieſewalter (Dresden) mit 515 und
514 Holz folgten.

Die Kurſiſten gewannen 4:2
Die Stadimannſchaft Halle

Der vom Bereichsſportlehrer abgehaltene Fuß
ballLehrgang wurde mit einem Fußballſpiel der
Kurſiſten gegen eine halliſche Stadtmannſchaft
geſtern abend auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn ab
geſchloſſen. Lehrgangsteilnehmer waren nur Nach
wuchsſpieler halliſcher Vereine, während in der
Stadtmannſchaft ältere Spieler zu ſehen waren.
Beide Mannſchaften lieferten ein gefälliges Spiel,
das zuerſt völlig offenen Charakter trug und in
dem die Stadtmannſchaft bald nach Beginn durch
Schubert in Führung ging. Mitte der erſten

war ein gleicher Gegner
Halbzeit holte der jüngſte Nachwuchsſpieler Hoff
mann den Treffer wieder auf, und der gleiche
Spieler machte auch einen zweiten von Föhre für
die Stadtmannſchaft geſchoſſenen Treffer wieder
wett. In der zweiten Halbzeit bekam das Spiel
eigentlich die beſſere Linie; denn jetzt wurden an
fängliche Deckungsſchwächen vermieden, und dann
waren natürlich die Tore weit teurer. Auf billige
Art zwar kam die Nachwuchself nach „Abſeits“
durch Gola zum 3:2, und ein durch Hoffmann ſcharf
verwandelter Strafſtoß ergab den 4:2-Vorſprung.

751 Punkten ſeine

In der letzten Viertelſtunde war die Stadtmann
ſchaft überlegen und zeigte da ein vortreffliches
Zuſpiel, aber der „Nachwuchs“Torwart Dr. Geißler
hielt ganz ausgezeichnet und wehrte ſelbſt noch
einen von Böttger gut placierten Strafſtoß ab.

Jn der Nachwuchsmannſchaft war der linke
Verbindungsſtürmer ſchwach, aber auch der dafür
eingeſtellte neue Mann war kaum beſſer. Die reſt
lichen Stürmer ſowie die Hintermannſchaftsſpieler
hielten, was man von ihnen erwartet hatte. Jn
der Stadtmannſchaft war die Spieltaktik der Ver
teidigung zu wenig geſchult, wodurch verſchiedene
große Abwehrfehler auftraten, und dann war auch
das Spiel des Jnnenſturms nicht einſatzbereit
genug.

FußballEndſpiele im Rundfunk. Der Großdeutſche Rundfunk überträgt heute ohne den veriſg,

landſender von 18 bis 19 Uhr Ausſchnitte von den
Endſpielen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft im
Berliner OlympiaStadion. Es berichtet Rolf
Wernicke.

Die viertbeſte 10 000-MeterZeit lie MaSyring (Wittenberg), als er ſeinen enten
Rekord vor wenigen Tagen mit 30:06,8 aufſtellte.
Vor unſerem Meiſter ſtehen in der Weltrangliſte
nur drei Finnen, Taiſto Mäki mit dem Weltrekord
von 29.52,6, Jlmari Salminen mit 30:06,6 und
Paavo Nurmi mit 30:06,1.

Jhren zweiten Boxländerkampf führen Deutſchland und die Slowakei am 4. Auguſt in Siege ſie
durch. Beide Mannſchaften ſind ſchon wie folgt auf
eſtellt worden: die Obermauer (Köln)
teburka (S.); Banktamgew.: Schopp (Speyer)

Oſtracky (S.); Federgew.: Graaf (Berlin) Pauer
(S.); Leichtgew.: Trittſchack (Hannover) Bleſak
(S.); Weltergew.: Nürnberg (Berlin) Köszegi
(S.); Mittelgew.: Pepper (Dortmund) Hrebicek
(S.); Halbſchwergew.: Baumgarten d
Lavorek (S.); Schwergew.: Weidinger (Wien) Kuß
(S.). Die erſte Begegnung im Vorjahr in Preßburg
wurde von der deutſchen Staffel mit 14:2 Punkten
überlegen gewonnen.

Zum Frauenländerkampf der deutſchen und
italieniſchen Tennisſpielerinnen vom 2. bis 4. Auguſt
in Rimini treten für uns Annelieſe Ullſtein (Leip

zig), Margarete Kappel und Gertrud Roſenth
(beide Berlin) an.
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Für unſere Kleinlebensverſicherung ſuchen wir für
Halle und Umgebung einen

I N S P E M TORB,
Geboten werden Direktionsvertrag, Gehalt, Bewegungsgeld und

Abſchlußproviſton.

Außerdem einen tüchttgen

II A R BEITWBE R
Wir gewähren: Direktionsvertrag, bei Eignung feſte Bezüge.
Herren aus anderen Branchen, die gezwungen ſind, ſich umzuſtellen,
werden nach beſonderem Werbeſyſtem geſchult und eingearbeitet.

Bewerber an Karlsruher Lebensverſicherung A. G.
SSpezialorganiſation Halle (S.), Grünſtr. 30

W
Für unsere Werkskantine suchen wir noch 1 Auto

Glückauf
zur Unterstützung des Küchenleiters. Er- Kohlenkontor,
fahrungen auf dem Gebiete der Gemein- verläng. Königſtr.,
schatts Verpflegung Bedingung. Schriftl. Alter Thüringer
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Bahnhof.Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen
unter Angabe des frühesten Eintritts-

termins erbeten an Maurer
LEIPZIGER LEICHVMETALLWVERK älteren, f. gelegentbei ehe RACKWITZ lich borkommende

Gefolgschaftsbüro, Rackwitz bei Leipzig. r
Straße 9, I

Krafttahrer
Klaesse II, in Dauerstellung gesucht

Merseburger Omnibusverkehr
G. m. b. H., Merseburg
Weihenfelser Strahe 67-71

Monteure
Rohrschlosser
Schweißer
Hilfsschlosser

für auswärfige Monfage
sofort gesucht Sofort gesuchte

Mehrere sSchriftgewandteFriedr. Wun. Wesvel
Rohrleliengsbau bederhene:
Halle, Gr. Ulrichstr. 55 Chauffeure

Fa. Hermann Fritz Sturm
Merseburg (S.), Hindenburgstrahe 4

Packer

ter Auffaſſungsgabe, perfekt in Stend
grafie und Maſchinenſchreiben, für
bald oder ſpäter geſucht.
Durchgehende Arbeitszeik, Mittagstiſch:
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und
Zeugnisabſchriften erbittet

Geſellchaft für Landeskultur Gmb.
Halle (Saale), Merſeburger Straße 158

oder strebsame Anfäogerin, auch für
leichte Büroarbelten

für sofort gesucht.

Herm. Stutzer
Merseburger Sfrehe 165

Wegen Erkrankung suchen
wir zum 1. 9. 1940 eine
ältere, erfahrene

Ftenotumistinnen
in Dauerstellung für sofort
oder später gesucht.
Vergüfung nach TO. A.

Landeshauernschaft Sachsen-Hnh.
Verwaltungsemt Halle (Sasle)
Kaiserstrahe 7

Verkäuferin
f. Damenfertigkleidung in
angenehme Dauerstellung.
Bewerbungen mit Bild u,
Gehalisansprüchen und
Zeugnis abschr. erbeten an

Moden haus
Hildebrandt
Merseburg, Kl. Rittersir, 13

tritt gesucht. Bewerbungen unter
Beifügung von Zeugnisabschrif-
ten, Angabe der Gehaltsansprüche
und ges frühesten Eintrittstermins
erb. u. A 3961 an MNZ, Halle.

1 Verkäuferin
u. 1 Eehrling
für sofort oder später gesucht

Luise Graneiß naent.
Wöascheaussfaftungen
Grohe Sfeinstrahe 80

Kontoristin
für leichte Büroarbeifen
zum sofortigen Eintritt oder
spster gesucht. Kenninisse in
Schreibmasch. u. Stenographie
enwünscht

Euling Mack KG.
Gipswerke, Roftleberode bei Stotberq

err
e

WVERK ERFURT

ECGMREIGFiS im en und

See enTedünmm. Herrn e nritBerengarNancihüscalkgenegnerem
Laolemnkvennnenkerr
Nur schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebensſauf, Lichtbild, unfer Angabe
der Gehalisansprüche und des frühesten Antrittstermins erbeten an

GESELLSCHAFT FUR DRAHTLOSE TELEGRAPHIE M. B. H.
ERFURT, RUDOLFSTR. 47

Wir suchen für sofort oder
ſpäter

Stenotypistin
gesucht.

Tüchſige, arbeitsfreudige

Mamſell oder Veiköchin

in angenehme Dauersfellung

Hausgehilfin
fleißig und ehrlich,
möglichſt im Alter
von 18 bis 22 J.
für kl. Einfamilien
Haushalt, 2 Erw. u.
1 Kind, zum 1. 8.

ſ Donnerstags, Freiin weite ri Zeitungs- tags, eben
Arhbeiterin Käuter Nushilfüör loichie Arbeiten ver cill er „nusnue
für sofort gesucht. e Ver ſelnng Leſacht

en u trlierm. Stuteer in Marr,Zeitungszentrale, Friſeur-Geſchäft,
Morseburger Straße 165 Kiebecdplat 2. Hotel h e

en ekern ledig, zum 1. 8. ge Mann
e ſucht. Dietze, Bauer, zum Fahren einesd Köckern über Bitter körperl. Behinderten

ſed e eSchneider 18 r. Auch
encht für vofort und laufend gehilfe unser Mann ab

geſucht, Koſt und 10 J. angenehm.c er nen Wohnung i. Hauſe. en Dr.
O. Rabald, Kalten Abderhalden, Pau

mit guten buchhalterischen Kennt-
nissen, ſichere Rechner und
Maechinenschreiber. Bewerbun-
gen mit frühestem EFintrittstermin,
Zeugnissen, Lichtbild und gzelbst-

mark über Halle.

Weiblich

lusſtraße 10.

(sventuell Anfängerim)- gefucht. Dr. Eichel,Hotei Grüner Saum Schropau b. ReiſeBewerbungen mit Bild erbefen burg, Leverkuſenunter F 3985 en MNZ, Halle (5). Halle (Saale), Franckestraehe 14 ſtraße 7

Junges
e u (Pflichtu r s,Wir suchen zum baldigen Eintritt tüchtige t und van
flügel ſucht ſofort

Semmel mem Frau Otto Pohritzſch üb. Halle S.

R. lam kennen keinem Miadchen
Bungünkngalfew im en jung, für Guts
ECap ungern er

haushalt zum 1. 8.
geſucht. Frau Marta

prakfischen Erfahrungen
Handschriftliche Angebote mit
Zeuqnisabschriften,
Eintrittstermin sind zu richten an die

für unsere Verwalfungsbüros mit mehrjährigen

Lebenslauf,
Gehalisanspröchen und

BI
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Personalbüro für Angesfellte Schkopea u über Merseburg

Weber, Dornſtedt
über Schafſtädt.

Binderin
wegen Heirat der
jetzigen geſucht.
Bolze, Halle (S.),Breite Str. 30.

Haustochter
ſolid und ſauber,
ſtellt zum 1. Auguſt
ein Gaſth. „Grüne
Linde“, Merſeburg.

lichibild,
frühestem

geschriebenem Lebenslauf sofort
unter 8 8936 an MNZ, Halle-S.

l Il

Suche zum ſ. Sopi., evifl. fräher, für
mod. Haushalt (2 Erw., 2 Kinc.) zu-verlässige, arbelſeſtohe, anpassungs-

fähige und kinderliebe

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren. Wäsche auher

Haus. Hilfe vorhanden.
Dr. -ing. Sohwarz, Naunhof

Gooefhestrahe 15, p.

Hausgehil in
freundlich, sauber, neben Sfützo, fär
Vilienhaushalt zum f. August oder

3päfer gesucht.

Fabrikbeos lter en Lelpaig C
Teubnerstrahe ſ.

Zwei tüchtige ältere

Lagerarbeiter

für r eKurt Ifland, et
OttoKüfner Straße 28 a.

Platzarheiter
in Dauersfellung stellt so fort eln

Otto Schildt
Holzhandlung, Hafensfrahße 35

Hütenett, zuverlsssig, für Privafhaus-
halt angenehme Stellung) bal-

Arbeltxhurschen

Küchen mädchen

Für ſofort oder

dafums erbeten an

ERNHMAkD R GHAUS V. CO. Ko M
RACKWVITZ BEI

Gefolqscheffsbüro

Wir suchen für unsere fechnische Leifung eine

SEKRETARIM
sofortigen Antritt

Verlangt wird volle Beherrschung von Schreib-
maschine und Stenographie sowie gewandfes,
sicheres Auftreten und gutetechn. Autfassungsgabe

Angebote mit Llchibild, handgeschriebenem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehalisan-
sprüchen unfer Angabe des frühesfen Einfritfs-

BEIPZIGER EICHTMETRLISERK RACKWITZ
r zie

ſpäter Mädchen für
Haus und Küchen
arbeit geſucht.
Boecker, Rittergut
Queis, Poſt Halle
Land.

Perfekte

Stenotypiſtin
mit guter Auffassungsgabe, die auchkleinere Registraturarbeiten mit zu
übernehmen hat, für unser BaubüroTeuna zu sofort gesucht. Angebote
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften u. Gehaltsansprüchen an

M a ch n e
Aktiengesellschaft für Hoch- u. Tief-
bauten, vorm. Gebr. elfmann,

Baubüro Leuna bei Merseburg,
Postfach 21.

hebenberuſfen
kleine Zeitschriften-Auslieferung für
Ammendorf zu vergeben. Fahrrad
erforderlich. Angebote A 3981 MNZ
Halle (Saale).

r Mitteldeutſche National Zeitung de 193ieti WGewendie eniſt a Pertelte StenotypinenD0 1 in mit guter Auffassungsgabe, die Fiedler, elM ä i en In an ein gewissenhaftes Arbeiten Mittelſtraße 7.annit ch mit guter Allgemeinbildung und leich gewöhnt ist, zum sofortigen An- Hausgehilſin
geſund, arbeitsfreu
dig, kinderlieb, für
Privathaushalt für
bald geſucht.
Beuthner, Frieden
ſtraße 21

uche
zum 1. oder 15. 8.
Hausgehilfin von
18-20 J. mit Räh

und Kochkenntniſſen.
2 Mädel waren hei
mir 5i JahreStellung. Seifert,
Halle S., Albrecht
ſtraße 35. II.
Aufwartung

ſaubere, ein bis
zweimal wöchentlich,
geſucht. Herder
ſtraße 16, part.

Lehrling
für ſofort oder ſpä
ter für Damen
ſchneiderei geſucht.

Marg. Albrecht,
Schneidermeiſterin
Morl ü. Halle, Nr.

Zuverläſſiges
Mädchen, nicht unt.
18 J., im Kochen
u. Haushalt durch
aus erfahren, ſucht
zum 1. September
für gepflegten 4

rof.
Dr. K.

Halle S.,ſtraße 24. Ruf 36 a

Friſeuſe
wird eingeſtellt.

Salon Mehye, Halle,
Triftſtraße 19a.

Aufwartung
täglich oder 3mal
in der Woche, von
s bis 12 Uhr, ge
ſucht. Boelckeſtr. 9,
I links.
Hausgebilfin

ehrlich, zum 1.eſucht. Hilfe vor

anden. Bäckerei
Richard Pötſch,

Röntgenſtraße 6.
Fernruf 343 34.

Mädchen
fleißig und ehrlich,
nicht unter 18 J.
für Geſchäftshaus
halt geſucht. Arndt,
Körnerſtraße 33.

Kochlehrfräuleln
sucht

Hotel Weltkugel, Halle

Hausgebilfin
mit Kochkenntniſſen,
für Arzthaushalt z.

oder 15. Auguſt
geſucht.
Dr. Holinski, Halle,

Geiſtſtraße 1.
Suche

zum 1. 8. ſaubere,

Ehrl. Botin (Bote)
zum Austr. v. Zeitschr. am Wochen-
ende für Halle-Stadt und Döllnitz-
Lochau sofort gesucht. Angebote an
Friedrich Lindner, Leipzig W 33,
Schließfach 56.

Tücht. Rausmäckchen

möglichst mit Kochkenntnissen
für größeren Haushalt sofort oder
1. August gesucht.

Gustav Schröter
Spedition Ammendor

hruche Aufwartg.

Frau Paſtor Voigt,

m Seife
für Schreibmaſchin.
Arbeiten Spätnach
mittag geſucht. S
ſchriften K 2356MRNZ, Halle S.

Mädchen
junges, für ſofort
oder ſpäter für Ge
ſchäft und Haushalt
geſucht. Kurt Pieſer,
Thalheim ü. Bitter
feld, Bäckerei.

Arbeiter
ſtellt ein Karl Haack,
Schillerſtraße 1

ſtellen -6eſ wch e

haum. Angestellter
u alt, selbständige zuverlässigeSeale mit guter le nes gabe im

Kassen-, Lohn-, Speditions-, Kartei-u. Korrespondenzwesen bestens ver-
traut, perfekt in poln. Sprache, suchtleitende ausbaufähige Bauerelellung

in Mitteldeutschland. Angebote mit
Gehaltsangabe erbeten unter N 3971
an die MNZ, Halle (Saale).

Suche
zum 1. Au evtl.ſpäter, Friiches,
fleißiges Stuben
mädchen. Frau L.Bieler, Neutz über
Halle S.

Witwer
mit kl., ſchuldenfr.
Landwirtſchaft, ſucht
Frau von 40 bis 50
Jahren, ohne An
hang, zur Führung
des Haushalts. Zu
ſchriften S 3975 an
MNZ, Halle S.
Hausmädchen

für mittlere Bahn
hofswirtſchaft ge
ſucht. Angebote Qu.

3974 Halle.

COBIOFIS III
erheiratet, ſucht Beſchäſtigung, evtl. für

halbe Tage,
Angeb. unter D 3983 an die MNZ, Halle

in wehrwirtſchaftl. Betrieb.

Regiſtratur
oder Kartei.

Mädchen, 16 Jahre,
pflichtjahrfrei, Vorkenntniſſe i. Steno
graphie u. Schreib
maſchine, ſucht Stel
lung. Zuſchriften
K 4346 MR8,
Halle S.

Suche
1. 10. 40 Stelung
als Geſchirrführer
Bin 42 Jahre alt
und mit ſämtlichen
Maſchinen vertraut.
Frau und ein Hof
gänger arbeiten mit.
Zuſchriften K 2325MRZ, Halle S.

Perlekite Stenotypistin
junge Frau, sucht Halbtagsbe-
schäftigung. Angeb. unt. 3979
an MNZ, Halle (Saale).

Führerſchein II,
ſucht
Auguſt
(Aushilfe).
mit Lohn u. Wohn
verhältniſſen B. 157

Chauffeur Aelterer
kaufm. Angeſtellter,

Maſchinenſchreiber
mit vielſeit. Kennt
niſſen, gewiſſenhaft
u. zuverläſſig, ſucht
Dauerſtellung, keine

Monat
Stellung

Angeb.

für

zum Anlernen in
insfallateur- Beruf geſucht

Rohr

STTO FLEISEHMER
Zentralheizungen, Hindenburgſtr. 45

digst gesucht. Frau Fr e d a
o wlia K, in Gollmsa,

bei Landsberg (Ser. Halle),
Ruf Landsberg 361

We ädchen
ſelbſtſicher, freund
lich, zur Kinderpflege geſucht. Zwei
Kinderzimmer mnuf
ſen gepflegt werden.

MRNZ, Bitterfeld.
Schüler

14 Jahre, ſucht Be

Kriegsaushilfe.
ſchriften
M NZ,

Zu
K 2342

Halle S.
ſchäftigung auf dem
Lande od. Förſterei. Mädchen
Zuſchriften K. 2352 Jahre, ſucht z.

Tüchtige, ehrliche

Hausangestellte
in Haushalt mit 2 kleinen Kindern
nach Merseburg gesucht. Eventuell
auch kinderliebes

Pflichtjahrmädchen
Aukwartung wird gehalten. Bewer-
bungen sind zu richten an Frau
A. Korkhaus, z. Zt. Eisleben, Halle
sche Straße 39.

unger Mann
als tobeifahrer ges ucht

Bruno Knof
Sühwarengrohhdl., Taubensir.. 21

Tüchtige

Vorarbeiter
kär Getreide und Futtermittel-

Zu möglichst sofortlgem Antritt
gosucht

III

Wir suchen zum baldigen Eintrift eine erstklassige
Angebote N 1160

Stenotvpistin MNZ, Naumburg
(Saale).

Hausgehilfin

die als Sekretärin geschult werden soll
haltung erwünscht.

richten an die

Kenninisse in Buch-
Sinn für übersichtliche, saubere Kosten-

nachweise und Fähigkeiten zur selbsfändigen Erledigung ein-
fachen Schriftwechsels Be dingung. Handschriftliche
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeuqnisabschriffen,
Sahentsentpräüchen und frühestem Einfrittstermin sind zu

zuverläſſig, für ge
pflegten Haushalt
mit 2 Kindern ge
ſucht. Vorzuſtellen
von 17 bis 19 Uhr.
Schriftl. Angebote
an Dr. Hermann
Härter, Bitterfeld,
Hitlerſtraße 8.

Hotelköchin
oder Beiköchin für

od

MRZ, Halle S.

48,

i. Büro Tlpebiton
ſchriften K
MNZ, Halle S.

ſucht
Landwirtſchaft oder
Gärtnerei.
ſende

vorhanden.
bote 3980 MRNZ,
Halle S.

Mädchen,
ſucht

ſofortigen Antritt
Stellung in Büro
als Kontoriſtin. Zu
ſchriften an Frl.
U. Wiezorek, Eis-
eben, ElſaßLothrin
ger Straße 186, er
beten.

Kaufmann
ſucht Stellung

er Lager. So

Jnvalide
Stellung in Verkäuferin

erſte Kraft, gewandt
im Verkehr mit
Kunden, arbeits
freudig, vertrauens
würdig, Mitte 20,
ſucht Vertrauens
poſten, MitteAuguſt,
Fleiſcherei oder

15 Jahre,Lebensmittelbranche
Angebote 520 erbet.

Umfaſ-
Kenntniſſe

Ange

Jungesgroßhandlung, möglichst aus der h ſofort oder 1. Aug.Spediti b (eventl. auch Anfäöngerin) 7 geſucht, ebenſo eine Deren r Gesellschaft mit beschränkfer Haftung Madchen in ZimW ne u a epwann ftunet Ptatfenbers Personalbüro für Angestellte Schko über Merseb nMNZ, Halle (Saale). Königstrahe 79. 9 Pa u Uber MersePurg Hotel Preuß. Hof,
Stolberg (Harz)

Pflichtjahr
an AnzeigenDank

Aeltere
Wirtſchafterin, in

allen Zweigen eines
Landhaushaltes

durchaus erfahren,
ſucht für ſofort od.
ſpät. Dauerſtellung,
evtl. auch frauen
loſen Haushalt. An
gebote u. Pe. 51925
an Ala, Berlin W 35

Sekretärin
ſucht Stellung zum
1. Oktober. 26alt, Oberlyzealbil
dung, perfekt in

Stenographie,
Maſchinenſchreiben,
KontingentBuch

haltung ſowie allen
vorkommend. Büro
arbeiten. ZuſchriftenS 3972 MRg, Halle.

Suche
für meine Tochter,
15 Jahre, Pflicht

jahrſtelle.
Otto Liebezeit,
Langenbogen
über Halle S

Stenotypiſtin
ältere, mit guten
Kenntniſſ. in Buch
führung, Kartei
weſen, ſichere Rech
nerin, guter Hand
ſchrift, ſucht Stel
lung zum 15.. 8.ſtelle od. als Haus

hoff Schwetſchkeghilfin. Zuſchriftenän. n le uſchriften K 2344
N8, Halle S.

Martinsberg 167 16, e
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Tauſche Korbi Wege berpachtungen h kinderwagen c Bei Läneht CöcäKorridbor, Garten, 7 h a Danſen e n 23er n e z T lgeſncht. Zuſcheiſten gen eJunge Junges wohnung (Partner jnNordhaufen, gutes Gebrauchte Zahle höchst Preise e s nach Einmassjeren alles weg. Fl. 1.50 RAM.,Frau, mehrjährige Mädel 19 Jahre muß Angehösriger Geſchäft, an ſtreb alt Halle doppelstark 2.50 RM. in den Apotheken und Drogerfen, wo des zr a i t n n S ſelten ſamen eils zu 8mohings er e allseits gelobte Be w al gegen aber und alle Fuß-Stenotypiſtin niſſen, u 5 ver ederjacken, osen, r 3 j jt rn ten od. h 2337 MNZ, Halle. g eng r Anzug ſowie len er ar e e r n e re ehe hen ois e c
ſchriften 2349 n Wallots S e re et monikes v„ennet- e ar e n r n San Königstraße 24; Siebenhüner, e r net
MN8Z, Halle S. (ESaalkreis). S Grundſtücksmarkt ren Art ſis viere Fotss, Feld Ratg jc 6 da e auft Beihzeuge, Halle Se chen- u Armband- ev er ſ z S enüngunen uhren, Werſs. j. Art Waſch gebraucht oeh in Betriebn Fbermietungen Kl. Virichetrete Schleich, 8 x 5 ebrauchter, noeh inh e Ruf 355 39 eich, Alter Markt 34. vommode beündücherln n n Mira e 0 o W er Vemnnuükiaatorr2 4 Familien, Nähe Halle, 1925 threldmasthine ufen geſucht. Zu mit Motor und Rohrleitung so-n 5jb. föär 6300 a Be mäh. An Kl. Schreib gut erb. vuebt hriften g. 2359 zähe Verschleimung, quälendem Husten? wie Abschneider, desgl. e

rohig. zu Vorkaufen. maſchine Gaxsenaite MNZ, Halle/S. q an n loch-Bohrmaschine mit Motor zun a ſtere Dalstor s 60., Maler e Se Teipe. Nr. 56. verkaufen.und Geſchäftsräume Me seburger Streho 2860 alle Gut O. H. E. Tabletten Werte
Große Steinstrabe 3 Gebrauchte erhaltener re r d ele e rey z wagen zu kaufen m abletten 2.55. In Apothekenzum 1. Auguſt zu vermieten Kies- S Kontrollkaſſen e a en len L vorrätig Verlangen Sie daselbst auf-
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Erſatz

2 Juli 1940

Aufnahmen: Scherl
Oben links: Deutsche Soldaten rudern elsässische Mädchen auf einem Nebenarm der III in
Straßburg spazieren. Oben rechts: Frohgemut ziehen ehemals gefangene Elsässer ihrer
Heimat zu. Mitte links: So wirkt eine Stuka-Bombe! Eine Aufnahme von dem fran-
zösischen Bahnhof Evreux, der von Stukas zertrümmert wurde. Das Bild veranschaulicht
die Gewalt der Bombe, die sogar lange Eisenbahnschienen hoch in die Luft schleuderte.
Mitte rechts: Der Verkehr zwischen dem unbesetzten und besetzten Frankreich wird von
den deutschen Truppen kontrolliert. Hier müssen entlassene französische Soldaten und
Zivilisten den Posten ihre Passierscheine vor zeigen. Unten: Entlassene elsässische Sol-
daten bei froher Begegnung mit Bekannten aus ihrem Heimatdorf auf der Straße die

nach Hause führt.

P

S

Der Pfundtmayer Alvis ſteht heute noch
genau ſo feſt auf ſeinen ſtämmigen Beinen,
und ſeine hellen Falkenaugen leuchten noch
genau ſo froh in die Welt wie dazumalen,
als er ſich im Jahre 1914 freiwillig meldete.
Und weil er auch anſonſten derſelbe geblie-
ben iſt, der Pfundtmayer Alois nur mit
dem kleinwinzigen Unterſchied, daß die
Jahre aus dem ſeinerzeitigen Loisl einen
Alois gemacht haben hat er auch diesmal
nicht zurückſtehen wollen und machte kein
Weſen daraus, als er wieder in der Cham-
pagne ſtand.

Das einzige, was er diesbezüglich laut
werden ließ, lautete: „Alsdann da
wären wir wieder einmal!“ Und damit war
die Sache für ihn erledigt.

Aufmerkſam ließ er ſeine hellen Augen
über das weite Land gehen, über Wieſen,
Felder und Weingärten hin, und ſagt als
Raſt gemacht wurde. zu ſeinen Kameru t

„Grad lachen muaß i, wann i z'ruckdenk!
Kann net weit weg ſein von da, die Gegend
wo wir damals durchkommen ſind. War ein
feines Neſt, wo wir damals Raſt g'macht
haben nur das Waſſer hat uns gffehlt.
Der eine Brunnen war verſchüttet und
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das Waſſer aus dem andern Brunnen, das
war net zum trinken, weil zu viel Dreck
drinnen war Sakra, Sakra und wirhaben einen Mordsdurſt g'habt, einen
hundselendigen Durſt Und net ein
Tröpferl Wein im Dorf. Was ich auch
rumg'fragt hab, jeder hat den Kopf beutelt
und g'ſagt: Wein? No nix da!

Könnt's es verſteh'n, was das heißt?
„Loisl, „hat der Gluſterer Sepp zu mir

g'ſagt, „Loisl haſt nachher ſo was ſchon der
lebt? Jetzt ſitz ma da inmitten von der
Schampagne und müſſen verdurſten! Das
iſt ja akkurat ſo, als wann's im Hofbräu
kein Bier net geben tät! Der Teufel ſoll die
Parlewuzer holen. die Hammeln, die
g'ſcherten, die was den Wein verſtecken!“

Alsdann, ich hab dem Gluſterer Sepp
recht geben; aber zu machen war nix, und
das Tröpſel Waſſer, was wir noch in der
Feldflaſchen gehabt haben, das war ſo
bacherlwarm daß es einem nur noch
durſtiger g'macht hat.

Wie ich ſo drüber nachdenk. warum denn
die Leut von dem Schampagner gar ſo ein
Giſchrei machen. wenn man net einnal in
ſeiner Heimat ein Schluckerl davon haben
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kann, da geht der Ortsvorſteher vorbei
Mähr rufen's ihn in der Gegend und
ſchon ſpring i auf und lad ihn höflich ein,
ſich ein wengerl zu uns zu ſetzen.

Zuerſt hat er mich net verſtanden, obwohl
ich laut genug mit ihm g'reöt hab, dann hat
er aber doch auf einer Kiſten Platz g'nommen
und bei unſerm Nachtmahl mithalten müſſen.
No, hat der Augen g'macht! Das Allerbeſte
haben wir ihm auftiſcht! J hab noch eine
Lachskonſerven bei mir g'habt, die hat er
ganz allanig kriegt und drei Salzhering
auch noch drauf! Alsdann, Kameraden, der
hat ſich über unſere Gaſtfreundſchaft g'wun
dert und ſteh'n laſſen hat er nicht einen
Biſſen dürfen, das hätt' ich net zulaſſen!
Aber g'holfen hat's!“

„G'holfen?“ fragte einer der aufmerkſam
zuhörenden Kameraden, „Zu was hat's
g'holfen

Der Pfundtmeyer Alvis ſchnalzte mit der
Zunge.

„Jſt net ſchlecht der Wein in der Gegend!“
„Jch hab glaubt, ihr habt's kein Wein

kriegt!“ fragte der Gefreite Lehninger.
„Vorher net ſchüttelte Alois den

Kopf, aber dann! Oder glaubſt leicht,
daß der Ortsvorſteher auf den Lachs und

und drei Salzheringe auch noch draufl“

auf den Haring kein Durſt net kriegt hat?
Z'rückhalten hat er ſich net mehr können
und ich hab ihn net aus den Augen laſſen!
Jawohl und wie er dann kaum iſt's
ſinſter worden, den vermauerten Eingang
zu ſeinem Keller aufbrochen hat Alois
lachte vergnügt, „da hat ſich der Parlewuzer
mit ein paar Glaſerln Wein für das g'ſalzene
Nachtmahl revanchieren müſſen!“

Eine tapfere Frau
Als ich Frau Maxtha, die meinen juriſti

ſchen Rat brauchte, vor einigen Tagen
beſuchte und in einer ſtillen, dennoch ſehr
geſpannten Stunde bei ihr ſein durfte,
fühlte ich mehr denn je die Bedeutung jenes
Wortes, daß die Mütter in einem Kriege
die ſtärkſten Stützen der Nation ſeien.

Wir hatten unſere kleine Beſprechung
beendet und ſaßen plaudernd, als das Mäd
chen ein Telegramm brachte und es vor
Frau Martha auf den Tiſch legte, mit einer
zögernden, faſt ſcheuen Bewegung, die uns
aufftel. Wir beugten uns gleichzeitig über
den noch verſchloſſenen Umſchlag und ſahen
uns an. Jch wußte, daß Frau Marthas ein
ziger Sohn in dieſen entſcheidenden Tagen
dabei war, irgendwo im Weſten.

„Soll ich es öffnen?“ fragte ich.
Die Frau legte die Hand auf das Tele

gramm und lächelte ſchwer.
„Noch nicht“, ſagte ſie leiſe, „warten Sie

noch einen Augenblick, lieber Freund.“
Sie ſaß ruhig und atmete ſchwer. Viel-

leicht dachte ſie an ihren Gatten, der im
Weltkriege gefallen war, vielleicht auch an
den Jüngſten, der im letzten Jahre einer
Krankheit erlegen war.

Sie ſchien meine Gedanken zu erraten.
„Jch bin gar nicht traurig“, ſagte ſie,

„ſehen Sie, es gibt ſoviele Möglichkeiten.
Er kann, nun ja, er kann gefallen ſein, er
kann aber auch verwundet vder in Gefangen
ſchaft ſein. Er kann eine Auszeichnung er
halten haben

Es tat mir leid, ihr Geſicht ſehen zu
müſſen, das von einer fiebrigen Röte er
leuchtet ſchien, doch ihre Stimme war ſehr
feſt, faſt unerbittlich.

„Soll ich nun öffnen?“ drängte ich wieder.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Noch eine Minute. Sehen Sie, lieber

Freund, es kann nur eine von dieſen Mög
lichkeiten ſein, und ich werde es früh genug
erfahren. Jch habe mir gerade überlegt, daß
ich doch recht ſtolz ſein kann. Auf ihn und
auch auf mich. Er tut ſeine Pflicht, und ich
habe die meine auch getan. Als Mutter,
meine ich. Ja, ich bin ſehr ſtolz.

Dann riß ſie mit einem jähen Ruck den
Umſchlag auf und entfaltete den Bogen.

Unter Tränen lächelnd reichte ſie ihn
mir, und ich las, daß ihr Sohn leicht ver
wundet und in einem Lazarett ſei

„Jch bin ſehr froh“, ſagte ſie.

Der Regenwurm
Der Stabsarzt fühlt der Sanitätsmann-

ſchaft mal auf den Zahn, was ſie eigentlich
über den „Bau des menſchlichen Körpers“
weiß. „Wieviel Rippen haben Sie?“ fragt
er den Mokuleit.

„Zweiundzwangzig!“ brüllt er heraus.
„Zur vorigen Löhnung“ nickt ihm der

Herr Stabsarzt freundlich zu, „hatten Sie
noch vierundzwanzig. Laſſen Sie ſich bei
jeder neuen Löhnung zwei weitere abziehen
und melden Sie ſich dann bei der Garten
verwaltung als Regenwurm.“ A. R.

An der normanniſchen Küſte lag eine
holländiſche Bark. Ungeduldig ſchaute der
einzige Fahrgaſt des Frachtſchiffes ins
Meer hinaus. Der Wind hatte ſich ge
wendet; nun hieß es warten, bis er aber
mals kehrt machte. Von der Kraft des
Dampfes wußte man noch nichts.

Plötzlich ſchaute der einſame Fahrgaſt
intereſſiert auf. Vom Kanal her kam in
ſchneller Fahrt ein Segler. Seine Form
und Aufmachung

Das Gelände ſtieg langſam, aber ſtetig. Die
ſchattenſpendenden turmbohen Gummibäume
wurden immer ſpärlicher; der rieſige Farn
bot nur wenig Schutz gegen die brennend-
heiße Sonnenglut. Endlich löſte ſich ein
Seufzer der Erleichterung von des Ver
ſchmachtenden Lippen, Hinter dem nächſten
Bergrücken erblickte er das Dach eines
Hauſes. William Southon hatte ſich dort
angeſiedelt. War er erſt dort, hatte er das

rößte und be
werlichſte Stückſetzten den Zu

ſchauer in einige
Verwunderung,

mehr aber noch
die ſeltſameFracht. Neugierig
befragte er den
inzwiſchen hinzu
getretenen Kapi
tän. „Ein engliſches Schiff“, gab
der Auskunft,

Dem Führer
Koch härter und noch mehr entſchloſſen

hat, Führer, uns die Zeit gemacht
Blut, das in dieſem Kampf gefloſſen,

eges hinter ſich.
Nicht gar zuoft kehrte ein Be

ſuch ein bei Sou
thons. Bis zum
nächſten Erzberg
werk war eineweite Strecke, und
der Weg von Sid
ney herauf war
ſteil und mühſam.mit Frauen für hat neue Fackeln dir entfacht. da wen Ihr

Auſtralien. Was n Siöney?“, fragtein Wunden nd Es iſt nicht Zeit, um das zu ſagen, Elvira Southon,
ſonſtwo auf den was, Führer, du uns allen biſt, „Eine Frau“,ſen t d Wer doch wer in ſich dein Mal getragen, Ketgte Es a

eſſen wir oder Cſich anderswie der hat es nun zum Sturm gehißt. bald ein neuer
ſtraffällig macht, Was wahrhaft groß, lebt nicht in Worten,
wird vhne viel
Federleſens nach
Auſtralien ge
ſchickt.“

Wie ent

doch dein Werk, Führer, bleibt und ſteht,
in Deutſchlands ſtürmenden Kohorten
da lebt der Geiſt, den du geſät.

„Jhr ſeid doch
nicht mehr jung“,
forſchte die Frau.
„Habt Jhr denn
in England keineſetzte der Frager. And wenn noch viele geben müſſen, Frau

„Es ſind doch nur was ein Soldat dir geben kann Henry lachte
n be wir werden auch zu ſterben wiſſen, e
„Nun eben. ws ſet i „Gehabt, ja. AlsDie Nachfrage wenn's ſein ſoll, bis zum letzten Mann wir ein halbes

nach Frauen wird
groß ſein dort
unten. England
beſitzt das große
Land erſt fünfzig
Jahre; es iſt noch
viel Raum und
Arbeit da. Frei-
willig geht kaum
einer dorthin.“

So ſtehn wir härter und entſchloſſen,
dein Banner in den Sturm gehißt,
dir feſtverſchworne Kampfgenoſſen,

weil, Führer, du uns Deutſchland biſt!

Jahr verheiratet
waren, habe ich ſie
fortgejagt. Eine
Spanierin war's.
Der Teufel kenne
ſich mit einem

Herm. W. Krause ſpaniſchen Weibe
aus.“

„Und kein Kind
fragte Elvira Sou

Der andere
ſchwieg betroffen.
Grauen und Entſetzen ſpiegelten ſich auf
ſeinem Geſichte wider.

„Es iſt doch kaum möglich“, ſagte er nach
einer Weile, „eine Reiſe nach Auſtralien?
Mit ſolch einem alten morſchen Kaſten?“

Warum nicht? Wenn er mit Mann und
Maus untergeht, wie es vor etlichen Jahren
geſchehen, da in Calais vierhundert weib
liche Leichen angeſpült wurden, glaubt Jhr,
daß die Herren in London ſich deswegen den
Bart kratzen? Jch nicht

Nach wochenkanger Fahrt durch Wetter
und Sturm, durch eiskalte Nächte und
tkropiſche Gluüthitze erreichte das Schiff end
lich ſein Ziel und warf, was von ſeiner
traurigen Fahrt übriggeblieben, in Sidney
an Land.

Durch die Blue Mountains, die blauen
Berge, ritt oſtwärts ein einſamer Reiter.

thon beharrlich
weiter.

„Ein Kind? Pardauz, ja, das könnte
n ſein. Jch habe noch nicht daran ge

acht.“

„Habt Jhr, auch Ausweiſe und Empfeh
lungen?“, führte die Frau ihr Verhör
weiter. „Die müßt Jhr ſchon haben, denn
es iſt nicht mehr wie früher, wo die Mädchen
und Frauen kurzerhand wie Schafe unter
die Wölfe geworfen wurden. Wie, Jhr habt
noch nichts von Carolina Chisholm gehört,
der Frau des Kapitäns Chisholm? Die
nimmt ſich jetzt der Frauen an und ſorgt
für ihr Unterkommen. Nein, wenn Jhr
keine Empfehlungen habt

Der Fremde verzog ſpöttiſch das Geſicht.
Se Frau machte ſich beſtimmt unnbtige

vrge.

aurnolund
V M. FRAN

Ueber dreihundert weibliche Ausgewieſene
hatte die brave Kapitänsfrau diesmal zu be
treuen. Die meiſten waren jung, ja ſelbſt
Zwölf und Vierzehnjährige waren dabei

Unter der Schar der Schauluſtigen, die
die Ausſchiffung bebobachteten, war auch
Henry Lefftield. Ein junges Mädchen mit
auffallend dunkler Haut und prächtigem,
rabenſchwarzem Haar erregte ſofort ſein
höchſtes Jntereſſe. Das Mädel mußte er
haben.

Aber er bekam es nicht. Er hatte keine
Empfehlungen, und die Zeit des Raubritter
tumes war endgültig vorbei.

Am Abend geriet Henry mit einem
Landsmann in Streit Bevor er dazu kam,
ihn niederzuknallen, ſaß ihm deſſen Dolch
zwiſchen den Rippen. Der Wirt, als er ſah,
daß der Fremde ein gutes Geld mitführte,
ließ ihn zu Bett bringen. Als Henry nach
ſechzig Stunden todähnlichen Schlafes er
wachte, war ſein erſter Gedanke das ſchöne
fremde o Mädchen. Eine wilde, unbezähm
bare Sehnſucht nach ihm hatte ihn erfaßt.
Mühſam ſtand er auf; aber vor dem Bette
brach er zuſammen. Er ließ den Wirt rufen,
gab ihm etliche Geldſcheine und den Auf
krag, nach der Unbekannten zu forſchen. Am
nächſten Morgen erhob ſich Henry aber-
mals, Die Füße trugen ihn kaum. Aber
er mußte fort. Denn in der Stadt war das
Mädel anſtheinend nicht. Aber Frau
Chisholm war vor vierunödzwanzig Stunden
mit mehreren Wagen junger Mädchen abge
reiſt, in die blauen Berge hinein. Er wollte,

er mußte ſie einholen. Halb. ſchlafend, halb
wachend erreichte er am Mittag Southons
Haus. Ja, die Fahrt war vorbeigekommen.
Aber das war ſchon lange her.

Durch die laſtende ſengende Sonnenglut
raſte der wilde Reiter dem Tale zu. Vor
ſeinen Augen flimmerte es, die Wunde
brannte, der Durſt quälte. Aber er gab
keine Ruhe. Und ſollte die Jagd bis zum
Ufer des Darling gehen; er war nicht ge
wohnt, ſich dem Schickſal zu beugen. Am
Spätabend hatte er ſie erreicht. Vor einem
Blockhauſe ſtanden drei Wagen. Eine Schar
junger Mädchen ruhte unter einem Euka
lyptusbaume im Graſe. Henrys Herz ſchlug
wild auf, als er die Geſuchte erblickte. Jm
Nu war er bei ihr. „Komm, Mädel“, ſagte
er kurz, „ſollſt es gut haben bei mir.“ Das
Mädchen ſchaute ihn halb verwundert, halb
forſchend an. Plötzlich erfaßte Henry ſie;
zehn Sekunden ſpäter lag ſie über des
Pferdes Rücken, und im ſelben Augenblick
faſt raſte der wilde Reiter mit ſeiner Beute
davon. Hinter ihm knallte ein Gewehr Er
lachte kurz auf. Sein braves Pferd trug ihn
wie der Wind dahin. Aber das Mädchen tat
ihm leid; es lag wie tot vor ihm. Nach
einer Viertelſtunde ſcharfen Rittes machte
er in einem Farnwalde halt und hob es
ſorgſam vom Pferde. „Wie heißt du,
Kleine?“ fragte er freundlich.

„Carmen“, erwiderte das Mädchen leiſe
und traurig, „Carmen Leffield“.

Es war Henry Leffields Tochter.

Herr Melchior ſaß vor ſeinem Landhaus,
das den ſchönſten Garten im ar den Städt
chen beſaß. Es war ein milder, ſonniger
Tag und Herr Melchior freute ſich ſeines
Lebens.

Da kam ein Hauſierer des Weges und bot
ihm eine Sonnenbrille an. Er ſah eigent
lich nicht aus wie ein Hauſierer, ſondern
war gut gekleidet und hatte nichts zu ver
kaufen, als einige Sonnenbrillen. Herr
Melchior brauchte ſie zwar nicht, aber er
hatte ein gutes Herz und wollte den
Hauſierer etwas verdienen laſſen alſo
nahm er die Brille, blickte durch die Gläſer,
fand, daß der Himmel ſchwarz ausſehe,
wollte den Himmel lieber freundlich blau
haben und ſteckte die Brille wieder in die
Taſche, zufrieden mit ſich und der Welt.

Nicht lange ſaß er ſo. Ein Herr kam
vorbei, grüßte höflich und bemerkte, daß das
Wetter ſchön ſei.

Ja, das fand Herr Melchior auch. Das
Wetter war ſehr ſchön.

„Und die Sonne ſcheint ſo warm

„Ja ſehr warm. Tatſächlich,“ Herr
Melchior hatte den Herrn nie vorher ge
ſehen.

„Manchmal ſcheint die Sonne beinahe zu
ſtark bemerkte der Fremde. Er ſprach
zögernd, faſt furchtſam, was Herr Melchior
ſeltſam fand. „Wenn man etwa in ſo ſtarker
Sonne Zeitung lieſt, ſollte man die Augen
irgendwie ſchützen durch eine Kappe vder
eine ſchwarze Brille „Hm“, machte
Herr Melchior und wunderte ſich. Er griff
mit der Hand in die Taſche, um zu ſehen,
ob die Brille noch da ſei, die er eben ge
kauft hatte. Während er ſich von ihrer An
weſenheit überzeugte, ohne ſie jedoch heraus-
zuziehen, nahm der Fremde ſeinerſeits in
Gedanken eine ſchwarze Brille aus der
Taſche und begann von anderen Dingen zu
ſprechen.

Er begann zu erzählen, wie die Zeiten
ſich gegen früher geändert hätten.

Herr Melchior hatte viel Verſtändnis und
erkannte bald, daß er es mit einem ver
ſchämten Armen zu tun hatte, der beſſere
Zeiten geſehen hatte. Der Fremde ſpielte
mit der ſchwarzen Brille und berichtete all
mählich, wie er nach und nach im Laufe der
letzten Jahre den Familienſchmuck, die
Msöbel, ſchließlich einzelnen Hausrat hatte
verkaufen müſſen, um leben zu können. „Er
will es nicht ſagen“, dachte Herr Melchior.
Er fand das Zuſammentreffen zwar merk
würdig, aber er wollte dem Mann die Sache
nicht ſchwerer machen. Alſo blickte er mehr
als nötig in die Sonne, blinzelte infolge
deſſen unwillig mit den Augen und begann
die Sonnenbrille des Fremden zu be
wundern.

„Praktiſch, ſo ein Ding“, ſagte er. „Man
kann immer die Zeitung leſen, auch wenn
man in der Sonne ſitzt Jch leſe ſehr
gern die Zeitung, wenn ich in der Sonne
ſitze es iſt eine beſondere Eigenart von
mir. Meine Frau ſagt immer Karl ſagt ſie,
du wirſt dir die Augen verderben, wenn du
in der Sonne ohne ſchwarze Brille lieſt.“
Aber in unſerem Neſt hier bekomme ich ſie
nicht und extra in die Stadt zu fahren,
ſteht nicht dafür Fahren Sie heute goch
in die Stadt?“

„Jch? Nein wieſo? Das heißt
ach ſo es iſt möglich ja, wahrſcheinlich.
Jch glaube ſchon, daß ich heute Er war
etwas verlegen.

„Das trifft ſich ausgezeichnet“, meinte
Herr Melchior lebhaft. „Darf ich Sie um
eine große Gefälligkeit bitten? Wenn Sie
Jhre Brille für einige Stunden entbehren
könnten ich würde ſie Jhnen gerne ab
kaufen und Sie bitten, ſich eine in der Stadt
zu beſorgen, außer Er ſtockte, denn er
ſah, daß der fremde Herr rot vor Verlegen
heit wurde. Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt.

rung an.

„Schrecklich ungeſchickt habe ich das gemacht“,
dachte er. „Ungeſchickt und plump.“

Der fremde Herr ſah ihn trotz allem mit
einer gewiſſen Dankbarkeit und Erleichte

„Bitte wenn ich Jhnen einen
Gefallen tun kann damit Sie können
die Gläſer gratis haben, ich brauche ſie nicht.“

„Es klang nicht ſehr echt. „Nein, nein“,
wehrte Melchior ab, „ich werde mir doch
nichts ſchenken laſſen. Es iſt ſehr freundlich
von Jhnen, daß Sie mir ſie überhaupt über
laſſen wollen

Eine Weile waren die beiden noch hin
und her höflich, dann zog der Fremde deut
lich erleichtert ab. Er hatte einige Geld
ſtücke in der Taſche, Melchior zwei Brillen.

„Was einem paſſieren kann“, philoſo
phieèrte er, indem er die Brillen betrachtete.
Man ſitzt ahnungslos vor ſeinem Haus, auf
einmal hat man zwei unnbötige Brillen.“ Er
ſtellte feſt, daß die beiden einander glichen
wie zwei Hühnereier und ſichtlich aus der
gleichen Fabrik ſtammten billige Dutzend
ware.

Da ging ein neuer Paſſant, ein ſchwaches
Männchen, an dem ſonſt ſo ſtillen Landhäus
chen vorbei. Herr Melchior war nicht ver
wundert, als dieſer von dem ſtarken Son
nenſchein zu ſprechen begann, der die Augen
gefährde.

„Sie!“ ſchrie Herr Melchior, „wenn Sie
mir nicht augenblicklich erklären, woher Ste
kommen und wieſo Sie auf die Jdee ver
fallen, mir blödſinnige Brillen anzudrehen,
dann werden Sie erſtaunt ſein, wieviel ſich
der alte Melchzor von der Boxkunſt gemerkt
hat, die er ſeit ſeiner Jugend nicht mehr
praktigiert hat.

„Kaufen kaufen Sie dann die
Brille?“ keuchte der kleine Mann.

„Nein!! Zum Kuckuck!“ ſchrie Melchior.
„Jch denke gar nicht daran!“

„Jch bin ein Unglücksrabe“, ſtöhnte der
Mann. „Jch erlerne es nie. Da drüben
nämlich, wo die drei Häuſer beiſammen
ſtehen, iſt ſeit einigen Tagen ein Lehr
kurs für Vertreter eröffnet worden und
Sie au! nehmen Sie doch die Hand weg
Sie ſind Praktiſche Lektivn Nummer eins!“
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Aus einer häufiger von engliſchen Fliegern
heimgeſuchten Stadt des Weſtens erhalten wir
die folgende „wahre Geſchichte“, die beweiſt, daß
der Humor unſerer Volksgenoſſen am Rhein auch
durch die ſattſam bekannte Art der engliſchen
Rachtangriffe auf nichtmilitäriſche Ziele nicht
unterzukriegen iſt.

Im Büro iſt Franz Schulte mit ſeinen
Leiſtungen immer einer der erſten. Aber im
Luftſchutzkeller, bei nächtlichem Fliegeralarm,
regelmäßig der Letzte. Sein Jugendſchlaf iſt
tiefer als das Geheul der Sirenen Erſt das
Trommeln an ſeiner Zimmertür, mit dem
ſeine Wirtin ihre Vermieter- und Haus-
frauenpflichten eilfertig erweitert, reißt ihn
aus den friedlichſten Träumen in die dröh-
nende Wirklichkeit. Jn den erſten Gefahren
nächten hat ſie, die mit dem Haſenſchlaf der
Aengſtlichen auf jedes noch ſo ger Motoren
geräuſch eingeſtellt iſt, ihn bei den harm
loſeſten Gebrumm geweckt und zum Luft
ſchutzkeller überreden wollen. Zu ſeinem
Aerger natürlich, denn eine unnötige Unter
brechung ſeines Schlafes erſchien ihm durch
aus nicht kriegsnotwendig, vielmehr eine
unverantwortliche Verſchwendung ſeiner ſo
wie ſo nicht überſchüſſigen Nervenkräfte.

Eine ihm ſelbſt männlich erſcheinende Ge
laſſenheit läßt ihm nun nach den berechtig
ten Klopfen hei Alarm oder deutlich erkenn
baren Fliegergeſumm vhne Haſt die Klei
der anlegen inkl. Schlips und mit feſtem
Männertritt die knarrenden Stiege in den
Betonſchutz des Kellers hinabſteigen. Dort
findet er die Hausgemeinſchaft vor, die
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Zeichnung: Ewald Manz

Die übrige Hausgemeinschaft schmunzelt in
Anbetracht der leeren Stühle und des Flüsterns

im Nebenraum

ſchneller, aber auch weniger ſorgfältig be
kleidet, bereits Platz genommen hat.

Die ſeßhafteſten Stammgäſte in des Hau
ſes Unterwelt ſind die drei Senioren der viel
köpfigen Nachtgemeinde. Sie, die zeitreichen
Penſionäre, hatten bald ein Abkommen ge
troffen, des Abends nur noch einen kurz
friſtigen Dämmerſchoppen zu genehmigen,
gegen alle frühere Gewohnheit zeitig zu Bett
zu gehen, den Wecker auf die Mitternachs
ſtunde zu ſtellen und um 12.30 Uhr mit Be
ginn der Fliegerſtunde, deren einziger Vor
keil eine überſichtliche Regelmäßigkeit iſt, ſich
zum nächtlichen Skat einzufinden, gleich
gültig, ob nun Flieger kommen oder nicht.
Vorſicht iſt die Tugend der Weiſen, alſo des
Alters. Und eine bombenfreie Skatſtunde zur
Nacht iſt angenehmer als ein ſirenenumheul
tes, feindlich umſummtes, flakumſchoſſenes
Haſten mit zitternden Händen und ſteif
knochigen Beinen. So ſind dieſe drei der
zuverkäſſige Mitternachtsſtamm im Schutz
und Trutzgewölbe des Hauſes. Ungewollt
und unbewußt ſtrömen ſie eine olympiſche
Ruhe aus, vor allem auf die jungen Mütter
und durch dieſe hindurch auf die aus dem
Schlafe geſchreckten Kinder.

Franz Schulte hält ſich ſcheu von dieſer
unruhigen, geräuſchvollſten, leicht explodieren
den Gruppe abſeits. Lieber iſt ihm die Nähe
von Fräulein Suſi Brand.

Uebrigens iſt dieſe leider ſeine Konkur
rentin im Zuletztkommen. Unbekümmert
würde ſie in ihrem wohlverdunkelten Jung-
mädchenſtübchen die Gefahr durchſchafen,
wenn nicht ihre Mutter ſie zum nächtlichen
Abſtieg zwingen würde. Dieſer kann ſelbſt
verſtändlich bei ihr nicht ganz ſo ſchnell von
ſtatten gehen wie bei den anderen Frauen.
Als noch ſehr junge Vertreterin des ſchönen
Geſchlechts, gewohnt, im Brennpunkt der
Männerblicke zu ſtehen, hat man ſchließlich
äſthetiſche Verpflichtungen. Die Grau und
Kahlköpfe da unten und die gefeſſelten Ehe
geſponſte unter Familienbewachung ſind ihr
zwar völlig gleichgültig. Die Verpflichtung
iſt ganz allgemeiner Natur. Vielleicht bei
ehrlicher Selbſtprüfung ſo ein ganz klein
wenig ſpezialiſtert auf die Anweſenheit des
für ſie einzig vollwertigen Exemplars der
Gattung Mann.

Höflich war Herr Schulte ja immer. Nun
ſteigert ſich ſein Entgegenkommen, indem er
das Seine dazu tut, die Entfernung von ſei
nem gewohnten Sitz zu Suſi Brands Eck-
platz langſam aber ſichtbar ſchrumpfen zu
laſſen. Er befürchtet die Zugluft für Frau
Schmidts Jüngſtes und beſteht auf einem
Tauſch der Plätze. Dit Nähe einer Keller
tür erſcheint ihn für eine ſchwergelenkige
Oma zu gefährlich und das Licht der ein
zigen Glühbirne für die bebrillten Augeneiner ſtets leſenden Studentin zu entfernt.
Dankbar ergreift er die Hilfe des Schickſals,
das plötzlich hinter dem Platz eines ältlichen
Fräuleins eine langbeinige Spinne heran
krabbeln läßt. Jhm macht das nützliche Tier
chen gar nichts aus. So rutſcht er ſich von
Ftuhl zu Stuhl immer näher an Suſi
Brands Seite heran. Aber auch zeitlich ſucht
er eine Angleichung. Bevor ſein ruhiger

Männertritt die Treppe herabſtapft, ſtockt er
einen Augenblick vor der Korridortür, um
etwas ſchneller oder etwas zögernder hinab
zuſteigen. Die Stöckelſchritte aus dem oberen
Stockwerk ſind hierfür tonangebend bzw.
tempoangebend.

Fräulein Brands Pflichtbewußtſein ſteht
im Zeichen der Bereitsſchaftsdienſte. Anfäng
lich klappt das Unternehmen auf Gegenſeitig-
keit nicht ſo ganz. Einmal verſagt eine Horch
funktiovn und meldet ihm die Fußgeräuſche
zu ſpät oder gar nicht, ein andermal verſagt
ihr Taſtſinn, mit dem ſie ſein Kommen zu
erfühlen ſucht. Ein drittes Mal überböllern
die Flakſchüſſe jeden zarteren Laut und trei
ben zu ungewollter Eile an. Schließlich ge
lingt mit vbeiderſeitigem guten Willen eine
Begegnung auf der höchſtmöglichen Treppen
ſtufe. Die üblichen Redensarten über die
nächtliche Störung und die eigene Gelaſſen
heit ſind bequeme Wortbrücken und dehnen
ſich zu angenehmen Längen die das Hinab-
ſteigen zur ungewünſchten Geſellſchaft unauf
fällig verzögern.

Die „überängſtliche“ Mutter Brand hat in
Erinnerung ihrer eigenen Kriegsjugendzeit

EINE LUFTGESCHüTZTE BEGEBGENHEIT Von MARIA MOHR-REUCKEBR

volles Verſtändnis für dieſe ſo beſcheidene
Form jugendlicher Geſelligkeit, verlangt aber
von der Tochter unter vier Augen, doch in
Eile die Kellertreppe herunterzukommen, wo
ein kleiner, durch einen Vorhang abgetrenn
ter Vorraum den Schutz der Betonwölbung
bietet. Die übrige Hausgemeinſchaft ſchmun
zelt in anbetracht der leeren Stühle und des
Flüſterns im Nebenraum und gönnt den bei
nen das Zipfelchen Freude, das ſelbſt eine
Fliegernacht in Kriegszeiten der ewig hun
gernden Jugend zu bieten vermag. Nur wer-
den ganz wider Willen ſelbſtverſtändlich

die Ohren der gegen weibliche Jugend-
friſche nie ganz immunen Männer und der
auf pikante Beobachtungen immer erpichten
Frauen nun doppelt angeſtrengt. Es könn
ken aus dem Nebenraum kleine Knall oder
Ziſchlaute zu vernehmen ſein, die nicht ge
rade vom feindlichen Flieger oder der hei-
miſchen Flak herrühren.

Die beiden ſind doppelt beſchützt hier
unten, durch ein dickes Mauergewölbe, vor
feindlichen Abſichten und durch einen dicken
Vorhang vor freundlichen Einſichten.

Die Frühſtücksbrote n See w. piyet
Ein wilder Bub iſt der Horſt ſo einer,

dem alle Bravheit abgeht, weil er mit ſeinen
beiden Fäuſten gar energiſch auf die Welt
losfährt. Wozu ſind ſchon die Fäuſte ge
wachſen Schon längſt nicht dazu, um ſie zu
Hauſe brav in Watte zu legen oder folgſam
an Mutters Schürzenzipfel zu hängen. Horſt
erobert ſich ſchon täglich ſeine kleine Welt
mit den geballten Knorren. Er iſt ein Lufti
kus, dem der Wind durch Haar und Backen
pfeift, an dem nichts hängen bleibt: keine
Kränkung und Ehrenrührigkeit. Niemandem
bleibt er einen Hieb ſchuldig. Er iſt für
glatte Rechnung, und wenn er darüber
Mittageſſen und Frühſtücksbrot vergißt.

Das mag aller Jungen Beifall finden
nur nicht Mutters Anerkennung. Sie hat
viel dawider, daß ihr Horſt wie ein Wüterich
durch die Welt läuft und Beulen und Prügel
austeilt und dabei Frühſtück und Mittag
überſteht. Mal bringt er ein halbes Butter
brot heim, ein andermal ein paar Krümel
und tags darauf das ganze Frühſtücksbrot.
d „Hatt' keinen Hunger“, entſchuldigt er ſich

ann.
„So, ſo“, meint die Mutter, „keinen Hun

ger!“ Und ſie beſchaut ſich verängſtigt die
dünnen Backen des Jungen. „Aus dir wird
nichts, wenn du nichts ißt. ſorgt ſich die
Mutter ernſthaft. Sie ſinnt auf eine Abhilfe.
Aber wieder bringt der Bub ſein Frühſtück

heim. Mutter ſchilt heftig. Kein Bub liebt
ſolche Ungewitter. Lieber ſchon ein paar
kräftige Klatſchen auf die Hoſe. Kurz und
bündig und ohne Muſik dazu. Das iſt ſchnell
e Aber das Schelten kommt zu keinem

nde.
gortan bringt er kein Krümchen Brot

mehr nach Hauſe. Selbſt das Papier fehlt.
Solch ein Appetit iſt in ihm auf einmal er
wacht. Der Mutter iſt es nicht recht geheuer,
Und ſie beſchließt, den Buben zu prüfen. Am
nächſten Mittag ſteht ſie in der Nähe des
Schultores und folgt ihm auf dem Heimweg.
Erſt erlebt ſie noch eine Tollerei. Dann
ſchert ſich jeder ſeines Wegs. Nun iſt der
Junge allein. Er marſchiert noch ein paar
Schritte, dann bleibt er ſtehen, holt einen
Reſt Brot aus der Taſche und ſchiebt ihn
raſch durch das Geſims eines Kellers. So
alſo ſteht es mit ſeinem Appetit! Nun hatte
Mutter ſogleich einen Plan bereit. Mit ſorg
ſam gefüllten Frühſtückspaket marſchiert
Horſt am nächſten Morgen zur Schule. „Jß
dein Brot auf!“ ermahnt ihn die Mutter wie
an jedem Tage. Der Bub nickte dazu, wie
er's immer tut.

Nun geſchah es heute, daß ſich der Unter
richt über den Mittag hinauszog, weil der
Geſanglehrer noch eine Extraprobe für ein
Schülerkonzert hintenangeſetzt hatte. Und da
Singen ſchon immer der ſchönſte Teil des

Unterrichts iſt, zog niemand ſeine Naſe kraus
über dieſen unverdienten Arreſt.

Nur, als die letzte Pauſe heran war,
trommelten die Magen ein großes Geſchrei
und alle Frühſtückstaſchen wurden aus-
getupft nach Broſamen.

Da entſann ſich auch Horſt ſeines Früh
ſtücks. Voller Appetit griff er nach ſeiner
Frühſtückstaſche, faltete das Papier ausein
ander und erſchrak heftig. Das war ja nun
eine ſeltſame Wirrnis in ſeiner Taſche.
Statt der ſonſt ſäuberlich eingepackten Stul
len und verſteckten Obſtüberraſchungen lugten
da einige Holzbrettchen und Koksſtückchen
aus dem Fettpapier. Nichts Eßbares kam
zum Vorſchein, ſo eifrig Horſt auch in der
Taſche kramte. Verlegen ſchob er alles
wieder in die Taſche zurück. Da biß ihn der
Magen ſo heftig in dieſer Stunde und
rumorte wie ein leibhaftig gewordener Böſe
wicht. Das war eine gute Strafe für einen,
der ſein Brot fortwirft. Hungrig wie ein
Bär ſtürmte er heute nach Hauſe ein
bißchen ängſtlich wegen des erwarteten Ge
witters. Aber eitel Sonnenſchein leuchtete
von Mutters Geſicht.

„Nun, haſt du dein Brot gegeſſen?“
fragte ſie wie alltäglich.

Horſt ſchwieg und ſenkte den Kopf.
„Hats geſchmeckt?“ ermunterte ihn Mutter

in heiterſter Laune. Er getraute ſich nicht
aufzublicken. Endlich druckſte er zaghaft her
aus: „Jch werd's nicht mehr wegſchmeißen,
Mutter.“

„Jch wills nicht hoffen. Wo ſoviel Not in
der Welt iſt, iſt es auch ein Verbrechen. Und
das größte dazu!“

Der peinliche Fluß
Seppl Kranhuber hat einen Steckſchuß in

die Hinterbacke bekommen. Er liegt im La
zarett, lieſt und raucht, und mit einem Male
ſteht eine alte Dame vor ihm.

„Nun?“ ſagt die alte Dame und legt
Blumen und Zigaretten auf den Tiſch, „wo
ſind Sie denn verwundet?“

Seppl Kranhuber erklärt mit zwei Wor
ten, wo er verwundet iſt, und da er aus
Oberbayern ſtammt, ſagt er es ſo, wie man
es eben in Oberbayern ſagt.

Die alte Dame glaubt nicht richtig ver
ſtanden zu haben. „Wo ſind Sie verwun
det?“ flüſtert ſie, „am 2

Jn dieſem Augenblick endlich greift
Schweſter Helga ein und erſpart dadurch der
alten Dam einen ſeeliſchen Zuſammenbruch.

Das iſt“, ſagt ſie, „das iſt ein kleiner Neben

fluß der Oiſe.“ R.
Die goldene Mitte

Ein berühmter Profeſſor der Univerſität
Berlin ſagte in ſeiner Vorleſung einmal:

„Einige Leute glauben, daß die Seele un
ſterblich ſei, andere dagegen halten ſie für
ſterblich. Die Wahrheit dürfte hier, wie ge
wöhnlich, in der Mitte liegen!“

AAnere vonntäqglielte Pätseleelee
Füllrätſel

o R

e o R
8 o R
4 o R
5 o R

6 d 0 R
Die Buchſtaben: a a a a a e ch

d ddeeenhhbaii m.nnnn r ſt t u ſindſo in die Figur einzuſetzen, daß ſie waage
recht Wörter folgender Bedeutung ergeben:

1. koſtbare Tropenblume, 2. Hornbläſer,
3. Versfuß, 4. Pyrenäenrepublik, 5. Dick
häuter, 6. Stierkämpfer.

Skat- Aufgabe

S

d

Hinterhand ſpielt mit folgendem Blatt
Grand:

Jm Skat liegen Herz (Rot) 7 und Herz
(Rot) 9.

Der Spielverlauf iſt folgender:
1. Stich: Vorhand: Herz (Rot) König,

Jnr Bube (Schellen Unter), Herz (Rot)
As; 17.

E. S

2. Stich: Mittelhand: Karo
König, Karo (Schellen) As,
(Grün Unter); 17.

8. Stich: Vorhand: Herz (Rot) 10, Herz
Bube (Rot Unter), Karo (Schellen) 8; 12.

Mittelhand hat nun noch Kreuz (Eichel)
10, Kreuz (Eichel) 9, Kreuz (Eichel) 8, Pik
(Grün) 7, Karo Dame (Schellen Ober),
Karv (Schellen) 9 und Karo (Schellen) 7.

Kann der Spieler ſein Spiel noch ge
winnen

Beſuchskartenrätſel

(Schellen)
Pik Bube

HERTA EPOK

Was iſt ihr Vater?

Wehr-Schach- Kampf Aufgabe

Schwarze Figuren Blaue Partei
Weiße Figuren Rote Partei

Blaue Pak- und Flakbatterien ſind in
ſtürmiſchen Angriffsſtößen durch die ſchwachen
Stellungen der rechten roten Flanke ge
brochen und bedrohen die dortigen feind
lichen Streitkräfte. Alle Verſuche der blauen
Partei, den Gegner vernichtend zu ſchlagen,
ſcheitern aber an dem geſchickten Einſatz
ſchwerer Waffen ſeitens der roten Partei,
und vermag Blau nur ein „Unentſchieden“
zu erreichen.

Blau zieht bei folgender Lage an:
gglen Jad, d2, kös; Hfl; Phé6; Abl1;

Rot: Je6; Hg11; Pi9; Aad, h9, L6;
Fbs, d7, L.
J Jnfanterie, H- Hauptfigur, P Pan-
zerkampfwagen, A- Artillerie, F S Flieger.

Auflöſungen
Geographie gut!:
Leine Seine.
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Baſel, 5. Kahla,
9. Enite, 10. Aas, 11. Sorge, 12. Spurt,
13. Gedis, 14. Adel, 16. Eifer, 19. Koeln,
21. Limes, 23. Halm, 26. Talar, 28. Jdria,
30. Abend, 31. Bug, 32. Degen, 83. Liane,
34. Erato.

Senkrecht: 1. Basra, 2. Serge,
3. Engelke, 4. Lied, 5. Keſſel, 6. Hauff, 7. Lar,
8. Aſter, 15. Dai, 17. Jnhaber, 18. Erl,
20. Oſtade, 21. Leibl, 22. Marga, 24. Arenag,
25. Medio, 27. Lage, 29. Dui.

Gitterrätſel
1. Separat, 2. Abſinth, 8. Riſotto, 4. Leib

niz, 5. Bariton, 6. Kantate.
WehrSchach- Kampf Aufgabe

1. Blau: F f3-—f6: Blau ſetzt ſeine Luft
waffe zum Angriff auf das rote Jnduſtrie-
zentrum ein. Darauf unternimmt Rot einen
Gegenangriff auf die gegneriſche Panzer-
diviſton f. Rot: F7—07.
2. Blau: Pf7-e9: Die blaue Panzerdiviſion weicht aus und unterſtützt nun den An

griff ihrer Luftwaffe auf das rote Jnduſtrie
zentrum. Rot: Hfl1--hl1.

3. Blau: F gl--ech: Mit einem Flieger
geſchwader ſtößt jetzt Blau gegen die rote
Artillerie el0 vor und zwingt dieſe, zum
Aufgeben ihrer Stellung. Rot: Ac10--d9.

4. Blau: Pd6-—g9: Durch einen Stel
lungswechſel ſeiner Panzertruppe bereitet
Blau einen neuen Angriff auf das rote Jn
duſtriezentrum vor. Rot bringt jetzt eine
zweite Artillerieabteilung gegen die bereits
unker Artilleriefener genommene feindliche
Infanterie ds in Stellung. Rot:Ah7——hd.

5. Blau: P e9-e11: Blau vpfert ſeine Jn
fanterie dö, um mit ſeinen Panzertruppen
Pell und g9 den Gegner mit dem nächſten
Zug vernichtend zu ſchlagen, da Rot von den
gleichzeitig bedrohten drei Figuren Hhl11
ſowie Ad9 und Pfl0 (den fünften Erd-
waffen) nur eine zu retten vermag. Auch
durch Schlagen der Blau Jd5d könnte Rot
kein „Unentſchieden“ erreichen, weil Blau
dann noch über fünf Erdwaffen verfügt.
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Sieg de
Die völletselte Gut werdender

Jn den letzten Monaten konnte man verſchie
dentlich Ausführungen bekannter Wiſſenſchaftler
über die neueſten Ergebniſſe der Bevölkerungs
ſtatiſtik leſen. Die Notwendigkeit der Geburten
erhaltung und Geburtenzunahme ge
rade im Kriege wurde darin immer wieder betont.
Die Beſchäftigung mit der Statiſtik iſt eine Ange
legenheit, die beſonders dem männlichen Denken
liegt. Der Frau fällt es im allgemeinen ſchwerer,
für Tabellen und Zahlenreihen, die auf den erſten
Blick tot erſcheinen, Jntereſſe aufzubringen. Und
doch iſt das Gebiet, um das es hier geht, ſo wich
tig, daß es von Männern und Frauen in gleicher
Weiſe beachtet werden muß. Was dem Mann mit
dem Hilfsmittel der Statiſtik klarer wird, das er
faßt die Frau mit dem ungetrübten Jnſtinkt ihrer
weiblichen Natur: Deutſchland braucht Jugend,
Deutſchland braucht Kinder, um die Aufgaben zu
meiſtern, die nach dem Siege dem Großdeutſchen
Reich als dem Herzen Europas geſtellt werden.

Dem geliebten Mann, der von ihr geht und als
Soldat Gefahr und Tod preisgegeben iſt, will ſie
in ſeinem und ihrem Kind Unſterblichkeit geben.
Wenn der Mann ihr genommen wird, dann ſoll
er doch in ſeinem Kind ihr nahebleiben. Wo der
Tod zum ſtändigen Begleiter wird, da muß das
Leben um ſo lauter ſprechen. DiePolgrität alles Seins offenbart ſich; Millionen
deutſcher Frauen ſind nicht vor ihrer Härte und
Konſequenz zurückgeſchreckt, ſondern baben ſie aus
tapferem Herzen heraus bejaht. Sie tragen ein
Kind unter dem Herzen einer ungewiſſen Zu
kunft entgegen. Wohl geben ihnen Partei und
Staat die materielle Sicherheit, daß das Kind
heranwachſen kann, auch wenn der Vater nicht aus
dem Krieg zurückkehrt viel entſcheidender und
ſchwerwiegender iſt für die Frau aber die ſeeliſche
Belaſtung und Prüfung: Wird ſie die Freude an

Alt wir le
Jnnerhalb dieſer neuen zeitgemäßen Serie von

Beyers SchnittbogenHeften (Verlag Otto Beyer,
Leipzig) erſchienen zwei weitere Ausgaben. Heft
B bringt 34 praktiſche Vorſchläge mit Arbeitsanlei
tung und vollſtändigem Schnittbogen für Bluſen
und Röcke, Vormittags- und Nachmittagskleider,
Schürzen, Koſtüme und Mäntel, ſowie Kinderklei
dung aller Art. Stets können dabei ältere Klei
dungsſtücke nutzbringende Verwendung finden, z. B.
ein getragener Smoking, ein nicht mehr brauch
bares Oberhemd uſw. Jm Heft O handelt es
ſich dagegen hauptſächlich um das Waäſche-Aus-
beſſern, Umarbeiten und Moderniſieren. Es iſt
erſtaunlich, was man noch alles aus getragener
oder unmoderner Wäſche anfertigen kann: reizende
Kinderſachen, Damen und Herrenwäſche, aus klein
ſten Reſten erſtehen Schürzen neu.

Leben
Nliütter in Reiten des Woteges

dem Kind mit ihrem Manne teilen dürfen Wird
ſie einmal allein die Verantwortung für ſeine Er
ziehung auf ſich nehmen müſſen Wird das Kind
auch einmal „Vater“ ſagen dürfen Niemand
kann ihr auf die Fragen Antwort geben ſchwei
gend geht das Schickſal ſeinen Weg und trifft, wen
es will. Aber die Frau, die Mutter werden will,
bäumt ſich nicht dagegen auf. Sie nimmt Bangig
keit und Furcht auf ſich, ſie geht durch dunkelſte
Stunden und iſt doch immer überſtrahlt von dem
Glück, vom Leben geſegnet zu ſein.

Auf welchen Platz die werdende Mutter auch
geſtellt iſt, ſie hat wie jeder andere Volksgenoſſe
im Kriege in Beruf und Haus geſteigerten Anfor
derungen gerecht zu werden. Das deutſche Volk
kann ſtolz darauf ſein, daß ſeit Kriegsbeginn Hun-
derttauſende ſeiner Frauen all dies wortlos auf

Frau und Familie
ſich genommen haben und voller Freude das Leben
erwarten, das in ihnen waächſt.

Wenn in letzter Zeit ſo viel von der völki
ſchen Pflicht der Frau geſprochen wurde, muß
auch einmal die völkiſche Tat gewertet wer
den, und zwar angeſichts der außergewöhnlichen
Lage, in der ſich die werdende Mutter im Kriege
befindet. Die Achtung und Ehrerbietung des gan
zen Volkes gebührt ihr heute mehr als je. Dieſe
Zeilen würden aber nicht im Sinne der jungen
deutſchen Mütter geſchrieben ſein, wenn ſie nicht
ausklingend von dem unermeßlichen Reiüch
t um ſprechen würden, den gerade in Zeiten per
ſönlicher und völkiſcher Not werdendes Leben der
Mutter zu geben vermag. Wenn andere ungedul
dig werden und nach einem Ruhepunkt in der
Fülle großen und größten Geſchehens ſuchen, ſo
weiß ſich die werdende Mutter geborgen in dem
Geſetz alles Seins, das an ihr ſelbſt ſichtbar wird.
Stille Gelaſſenheit umgibt Mutter und Kind, mit
ten im Stürmen und Drängen der Zeit. Was im
großen unſerer Generation zu erleben geſchenkt
wird, das widerfährt der Glücklichen in ihrem
eigenen Sinn: Der Sieg des Lebens gehört ihr. th.

Lange (Fäclelten faul Aläcdelten?
Ordnun liulten l ntel a

Viele Hausfrauen können ſich nicht genug tun
am Jammern um die Nähmittel. Sie meinen, ſie
könnten mit dem zugewieſenen Quantum nicht aus
kommen und ſuchen in jeder Ladenecke irgend etwas
zum Nähen „OHNE“ zu erwiſchen. Leider muß man
feſtſtellen, wenn eine Freundin ſich um das Näh
garn gar ſo jammervoll anſtellt, daß ſie anſcheinend
in ihrem Nähkaſten ſo gut wie gar keine Ordnung
hat. Zu wirren Knäulen verfitzt liegt dort Wolle
und Seide und Stopfgarn durcheinander, und es
würde eine Strafarbeit bedeuten, die vielen Fäden
auseinanderzuwirren und ordentlich aufzuwickeln.

Und wenn ſie dann die Nähnadel ergreifen und
einfädeln, dann nehmen ſie für ein großes Loch
einen ſo kurzen an daß von dem koſtbaren und
ſeltenen Material immer und immer wieder abge
ſchnitten werden muß. Warum nicht einen rich

tigen langen Faden, mit dem man für dieſe eine
Näharbeit wirklich auskommen kann? Lange Fäd
chen heißt ja nicht immer, daß ein faules Mädchen
mit ihm näht. Man muß heute umſichtiger ſein
und ſich überlegen, daß beim Verſtechen und Knoten
Garn und Seide verloren geht, und daß es doch um
jedes Ende ſchade iſt.

Wichtig iſt auch die Ordnung in den Nähmitteln.
Wer einfach Fäden herausrupft und die Garnrolle
liegen läßt, dann Stopfgarn nimmt und die Fäden
lang umherhängen läßt, der darf ſich nicht wun
dern, daß er mit ſeinen Sachen nicht auskommt und
ſchlecht haushalten kann. Hier ſetzt der Ordnungs
ſinn und das Organiſationstalent der Hausfrau ein.
Alſo ein wenig Umſicht und Ordnungsſinn hilft
hier mehr als Jammern und Klagen daß man nicht
gleich Knäule in Dutzenden einkaufen kann.

Alm gang mit Qemiiege

Schon beim Einkauf von Gemüſe gibt es
für die Hausfrau manches zu beachten. Für ſie
iſt es am vorteilhafteſten, das auf dem Markt
zur Zeit am reichlichſten vorhandene Gemüſe zu
kaufen und nicht gerade das, was nur in kleinen
Mengen angeliefert wird. Sie ſpart dadurch Geld
und koſtbare Zeit. Von leicht welkendem Gemüſe
kauft man am beſten nur die Menge die man für
eine Mahlzeit braucht. Hebt man Blattgemüſe wie
Salat und Spinat roh bis zum Abendeſſen auf, ſo
gibt man es in einen paſſend großen Topf, den
man mit einem Deckel verſchließt und möglichſt
kühl ſtellt. Das Gemüſe hält ſich darin für kurze
Zeit tadellos friſch.

Beim Kochen gehen nicht nur Vitamine und
Salze in das Waſſer über, ſondern auch ein großer
Teil der Geſchmacksſtoffe. Zwar wird heute keine
Hausfrau mehr Gemüſewaſſer wegſchütten, ſondern
es für Suppen, Tunken oder Brühe verwenden.
Aber im allgemeinen iſt das Dämpfen oder
Dün ſten unbedingt zu bevorzugen, da das Ge
müſe ſelber gehaltreicher und weſentlich beſſer im
Geſchmack iſt und eine geringere Zugabe von Salz
erfordert.

Das Dämpfen iſt ein Garmachen in heißem
Waſſerdampf. Man aibt in einen Topf mit einem
Siebeinſatz etwas Waſſer. Sobald das Waſſer
kocht, wird das Gemüſe hineingegeben und der
Deckel feſt verſchloſſen.

Das Dünſten iſt ein Garmachen im eigenen
Saft unter Zugabe von etwas Fett oder Flüſſig
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Aufnahme Scherl
Mütter turnen mit ihren Kindern auf dem
Reichssportfeld in kostenlosen Kursen des NS.-

eichsbundes für Leibesübungen.

keit. Bei allen Garmachungsarten ſoll man zuerſt,
um ſchnell die Siedetemperatur zu erreichen, bei
großer Hitze ankochen, dämpfen oder dünſten und
dann langſam weitergaren. Ein unnötiges Um
rühren ſollte man vermeiden und den Deckel gut
verſchloſſen halten, damit die Aromaſtoffe nicht ent
weichen und die Vitamine nicht zerſtört werden.
Läßt es ſich nicht einrichten, daß alle Familien
mitglieder zuſammen ſpeiſen, ſo iſt ein kurzes
Wiedererwärmen des Eſſens beſſer als ein
ſtundenlanges Warm halten. Auch kann man
dann durch Zugabe von Kräutern oder geriebenem
rohem Gemüſe das Gericht aufwerten.

Gemivegraupen mit Leber oder Olieren
200 g Graupen, 250 g Gemüſe, 250 g Leber oder

Nieren, 1 Zwiebel, 20 g Fett, Salz, gehackte Peter
ſilie, a bis 1 Liter Waſſer.

Die feingeſchnittenen Nieren oder die Leber
dünſtet man zuſammen mit der gehackten Zwiebel
in dem heißen Fett durch, gibt das geſchnittene Ge
müſe und zuletzt die Graupen und Salz hinzu. Dann
füllt man mit Waſſer auf und läßt alles gar kochen.
Beim Anrichten miſcht man gehackte Peterſilie
darunter.

Trübgewordene Gläſer werden klar und blank,
wenn man ſie mit Salz und einem feuchten Lappen
ausreibt. Mit klarem Waſſer wird nachgeſpült.
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9. Fortſetzung
„Du glaubſt wohl, ich wäre eiferſüchtig
Und ausgerechnet auf Michael? Nee, du,

das iſt ſo blöde, daß ich lachen muß
entſchuldige nur.“

Das grobe Lachen wirkt auf Käthe wie
ein eiskalter Waſſerſtrahl. Sie wendet ſich
müde ab und blickt ſtarr auf die weißen
Blätter des Hauptbuches. Alles, was Robert
nun weitererzählt von der Auseinander
ſetzung vor der Verladerampe, von der friſt
loſen Entlaſſung, läßt ſte merkwürdig un
beteiligt. Zum erſten Male eigentlich be
merkt ſie, wie großſprecheriſch Robert tun
kann. Mag ſein, daß ein Kerl wie er auf
die friſtloſe Entlaſſung pfeifen kann, weil er
der Anſicht iſt, daß er jeden Tag eine neue
Stellung bekommen kann. Aber jetzt, wo ſie
ganz klar denkt und ſich nicht ſelbſt etwas
vormacht, hat ſie ihre eigenen Anſichten über
dieſe friſtloſe Entlaſſung.

„Und ſonſt war gar nichts?“ ſagt Käthe
abweſend.

Jhre plötzliche Ruhe macht Robert un
ſicher. Er hatte ſich dieſe Unterredung etwas
anders vorgeſtellt, hatte Vorwürfe erwartet.
„Was ſoll denn ſonſt geweſen ſein?“ brauſt
er auf. „Dieſer Jdiot von Abteilungsleiter
behauptet, ich wäre betrunken geweſen. Als
ob ich jemals betrunken werden könnte.“

„Und da hat man dich wegen Trunkenheit
im Dienſt entlaſſen Käthe weiß jetzt ganz
genau, was vorgefallen iſt.

Robert ſenkt ganz wenig den Kopf und
ſchweigt. Beide blicken aneinander vorbei
ins Leere.

„Und was ſoll nun werden, Robert
„Was werden ſoll? Trauſt du mir nicht

zu, daß ich ſo ſchnell wie ich will eine neue
Stellung bekommen kann

Käthe nickt. „Jch glaub es ſchon.“
Robert lehnt ſich ſelbſtgefällig zurück.

„Na, alſo!“
„Und willſt du mir nicht ſagen, wo du

heute nacht geweſen biſt?“ fragt Käthe nach
einer Weile.

Robert iſt ein wenig verwirrt. Auf dieſe
Frage war er jetzt am allerwenigſten vorbe
reitet. „Wo ſoll ich ſchon geweſen ſein?“
brummt er ärgerlich. „Mal hier mal
dort. Und überhaupt, was geht's dich an?“

Käthe hebt den Kopf und ſieht Robert
groß an. „Jch glaube, daß es mich doch
etwas angeht, Robert. Schließlich ſind wir
beide doch ſo gut wie verlobt.“

Das Wort „verlobt“ wirkt auf Robert
wie eine Herausforderung. Gleich fühlt er
ſich in ſeiner Freiheit eingeengt. „Verlobt
ſchon, aber noch lange nicht verheiratet.
Und auch dann wäre ich dir keine Rechen
ſchaft ſchuldig.“
Wie eine ſchwere Laſt ſenkt es ſich auf
Käthe. „Natürlich biſt du mir keine Rechen
ſchaft ſchuldig“, ſagt ſie, „aber wenn zwei
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Menſchen ſo zueinander ſtehen wie wir,
dann ſollten ſie doch aufrichtig zuein
ander ſein.“

Robert ſitzt wie auf einem Pulverfaß.
„Was ſoll das ganze Gerede“, fährt er ärger
lich auf. „Jch habe den Kopf voll von
anderen Geſchichten. Es geht einen
Menſchen etwas an, wie und wo ich meine
Nächte verbringe.“

Und plötzlich laut, daß Käthe erſchreckt
auffährt: „Glaubſt du vielleicht, daß man ſich
nicht danach ſehnt, einmal richtig Menſch zu
ſein. Weißt du denn überhaupt, was das
heißt, Nacht für Nacht auf dem Laſtzug zu
ſitzen, veröreckt, voller Oel, mit geſchwollenen
Augenlidern, nur immer dies eintönige,
weiße Band der Landſtraße vor ſich. Ja, ihr
habt alle gut reden. Jhr legt euch abends
in eure feinen, weichen Betten, und kein
Laut ſtört euch. Aber wir, wir laſſen uns
die Knochen müde ſtuckern, in Wind und
Wetter und Regen ſtändig allein, ganz allein
auf uns angewieſen. Und wenn wir dann
einmal eine Nacht frei haben und fröhlich
ſein wollen, unter Menſchen ſein wollen,
luſtig ſind, dann fehlt euch dafür das Ver
ſtändnis jawohl, das Verſtändnis.“

Käthe iſt erſchrocken. „Sei doch etwas
ruhiger“, drängt ſie auf ihn ein. „Jch ver
ſtehe ſchon, was du ſagen willſt, aber für
mich iſt das alles ſo neu, ſo unfaßbar. Mit
ſolcher Einſtellung zu den Dingen kommſt
du doch nicht weiter. Du mußt doch an die
Zukunft denken.“

„Deine Moralpredigten ziehen bei mir
nicht. Jch tue das, was ich für richtig halte
und werde im übrigen ſchon ſelbſt mit mir
fertig werden. Und jetzt muß ich gehen
ich kann dir ja ſchreiben“, ſagt er und reicht
ihr zögernd die Hand hin.

„Robert, iſt es nicht doch beſſer
Aber Robert hat ſie ſchon verlaſſen. Sie

iſt wieder allein in ihrem „Aquarium“ Erſt
jetzt bricht die Erkenntnis des Geſchehenen
über ſie herein. Jhr Kopf ſinkt auf den
Schreibtiſch, und ſie ſchluchzt laut auf.

Der alte Magolei ſteckt ſeinen Kopf durch
die Tür. Er weiß nicht, was vorgefallen iſt.
Er ahnt es nur.

Kopfſchüttelnd verläßt er das Büro und
macht ſich draußen in der Werkſtatt wieder
an ſeinem neu konſtruierten Pfeifenſtocher
zu ſchaffen.

Draußen iſt heller Frühlingstag. Die
Bäume ſtehen in heller Blüte und der
Himmel ſpannt ſich leuchtend blau über das
weite Havelland.

Die Fahrt durch Berlin iſt für einen
ſchweren Laſtzug keine Kleinigkeit. Das er
fordert Konzentration und Geiſtesgegenwart,
denn wenn erſt mal ſolch ein „Bullemann“
ins Rutſchen gerät, dann quetſcht er alles an
die Hauswände, was ſich ihm entgegenſtellt.

Michael hat beide Hände voll zu tun. Jn
kurzen Abſtänden ziſcht die Kunze-Knorr
aus und bringt den Wagen mit einem Ruck
zum Stehen. Dann iſt entweder etwas imWege vöer die Verkehrsampel ſteht auf
„rot“. Michael iſt froh, daß er ſo aufpaſſen
muß. Sonſt müßte er doch nur immer an die
Ereigniſſe der letzten 24 Stunden denken.

Urſprünglich hatte er die Abſicht, auf dem
kürzeſten Wege von Spandau aus nach
Vierſen zurückzukehren. Da er aber von
Rheinberger nur fünf Tonnen Fracht für
die Rückfahrt im Motorwagen hat und der
leere Anhänger ſowieſo ein wenig ſchleu
dert, will er bei der Verteilerſtelle des
Reichskraftwagen-Betriebsverbandes vorbei
fahren, um einmal nachzuſehen, ob nicht ge
rade eine Fracht für Düſſeldorf oder Krefeld
vorliegt.

Die Verteilerſtelle liegt draußen an der
Landsberger Allee in Nähe des Alexander
platzes. Vor der Tür ſtehen ein paar leere
Laſtzüge. Die Fahrer ſind drinnen im
Büro. Jn zottigen Pullovern, abgetragenen
Lederanzügen und blankgeſcheuerten Samt-
kord ſtehen ſie da und unterhalten ſich mit
dem Mann von der Verteilerſtelle. Nur
einer vom Fach verſteht ihre Sprache, von
A und B und C-Gut, von Tarifen und
Tonnen, von Vorſchüſſen und Fernlaſtzügen.

An allen Autobahnen, Fernverkehrs- und
Landſtraßen liegen ſolche Verteilerſtellen.
Das ſind die großen Umſchlagbahnhöfe des
Ferntransportes. Hier trifft man ſich immer
wieder, gerade wie in den Fernfahrergaſt
höfen. Manchmal liegt ein Jahr dazwiſchen,
manchmal auch zwei

Als Michael entritt, wird er von vielen
Seiten mit freundlichen Zurufen begrüßt.
Einer der Fernfahrer iſt der lange Chriſtian
Harms, oben aus Friesland, der mit einem
eigenen Laſtzug ſchon Jahre auf der Land
ſtraße liegt und bereits ein ganz nettes
Konto auf der Bank in Oldenburg hat.

„Lange nicht geſehen, Kriſchan“, ſagt
Michael und drückt ihm die Hand. „Haſt du
eine Ladung?“

„Na, klar, Menſch, iſt doch nicht ſo wie
früher, wo man Tage und Tage hier auf
der Verteilerſtelle warten mußte, ehe man
eine Fracht wegſchleppen durfte. Heute kann
der Motor nicht ſchnell genug laufen, und
wenn ich nur dürfte, würde ich noch einen
dritten Anhänger an meinen ollen „Maxe“
hängen.“

Michael freut ſich mit ihm: „Na, dann
kann ich wohl auch noch auf ein paar Tonnen
rechnen

Kriſchan Harms lacht. Er lacht immer
und iſt dafür bekannt, daß ihm nichts ſeine
gute Laune verderben kann. Jn harter,
mühevoller Arbeit hat er ſich ſeine gute
Exiſtenz aufgebaut, ohne einen Pfennig
Bargeld hat er angefangen, ohne einen gut
gläubigen Gelögeber gefunden zu haben.
Jetzt iſt er bald an ſeinem Ziel. Dübel ok,
wenn einem da das Leben keine Freude
machen ſoll!

„Paar Tonnen?“ antwortete er auf
Michaels Frage. „Frag' mal den Baas.
Hier haben ſie heute Laderaummangel.“

Laderaummangel! Das hätte Michael
nicht erwartet.

Faule Kiſte! Jetzt konnte es unter Um
ſtänden vorkommen, daß er weiter 'runter
nach dem Oſten mußte, vielleicht nach Königs
berg; denn bei Laderaummangel hat jeder
Ferntransport die Ladung anzunehmen, die
ihm von der Verteilerſtelle angewieſen
wird, ganz gleich, ob dadurch alle Dispoſi
tionen über den Haufen geworfen werden.

„Liegt Fracht nach dem Weſten vor?“
fragt Michagel.

Der Baas ſchüttelt den Kopf. „Pech ge
habt, mein Junge, du mußt runter nach
Wien.“

Michael bekommt einen Heidenſchrecken.
Von Vierſen über Berlin nach Wien, dann
kam er unter Umſtänden ein paar Wochen
nicht nach Hauſe, und drüben bei Koska
wußte man nicht, wie man die Ware für
Rheinberger herauskriegen ſollte. „Läßt ſich
das denn nicht anders machen“, fragt
Michael ärgerlich.

Der Baas ſchüttelt den Kopf. „Wärſte
früher gekommen. Ich hatte eine Ladung
Druckpapier nach Eſſen. Jetzt hat ſie der
Kriſchan.“

Michael wendet ſich an Kriſchan Harms.
„Können wir nicht tauſchen, Kriſchan, dir
iſt es doch egal, wohin du fährſt, und das,
was du an der Fracht nach Wien ver-
dienen kannſt, iſt doch auch nicht von Pappe.“

Kriſchan kratzt ſich den Kopf. „Dübel vk!
Die Sache iſt nämlich die, daß ich doch

mit meiner Frau fahre, nöch? Wir ſind doch
nun bannig lange nich mehr bei Mudding
geweſen, was die Antje und mich anbetrifft.
Js ja 'nen tapferen Kerl, die Antje, aber
immer auf dem Laſtzug ſitzen und über die
Landſtraßen bullern, is ja auch auf die
Dauer nichts für eine Frau, nöch? Und
weil wir jetzt gerade nach dem Weſten
konnten, dachten wir, mal eben 'nen lütten
Abſtecher nach Mudding zu machen, nöch?“

Damit hat Michael nicht gerechnet. Wenn
Kriſchan mit einem anderen Einwand ge
kommen wäre, hätte er ihn zu überreden
verſucht. Aber ſo war es etwas anderes.
Für die Sehnſucht nach Hauſe hat auch der
abgebrühteſte Kapitän der Landſtraße Ver
ſtändnis

Michael drückte ſeine Mütze zuſammen
und knetet ſie wie einen Spielball. Er rech
net aus, wieviel Tage er durch die Fahrt
nach Wien verliert.

Aber auch für den langen Kriſchan iſt die
Angelegenheit noch nicht erledigt. Er kämpft
einen harten Kampf mit ſich ſelbſt, denn
Fernfahrerkameradſchaft iſt Fernfahrer
kameradſchaft. Für ihn war die Fahrt nach
dem Weſten ſchließlich nichts anderes, als
ein perſönlicher Wunſch, während ſie für
Michael immerhin etwas mehr bedeutete

„Du, Michael“. beginnt er nach einer
Weile. Ich hab' mir mal das alles über
legt. Wien iſt doch eine verdammt ſchöne
Stadt, nöch? Und was die Antje anbetrifft,
die möchte Wien auch mal gern kennen
lernen

Der lange Kriſchan gibt ſich einen Ruck
und hält Michael ſeine tellergroße Bären
pranke hin.

„Schlag ein, Kamerad, du nimmſt die
Ladung nach dem goldenen Weſten und ich
nehme mit meinem Kahn Kurs auf Wien.
Einverſtanden

Fortſetzung folg
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